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Die Vereinheitlichung der Reichsgewalt geht3 weiter. Am 1. Februar 1935 hat der Füh⸗

Reichsgewalt rer vier Erlaſſe unterzeichnet , die einen be⸗
deutſamen Schritt darſtellen. So hat ſich der

Führer und Reichskanzler die Ausübung des Begnadigungs⸗
rechtes bei Todesſtrafen in Hoch⸗ und Landesverratsangelegen⸗
heiten ſowie in Freiheitsſtrafen von mehr als 6 Monaten
gegen Wehrmachtsangehörige vorbehalten. Das Recht der Be⸗
gnadigung findet durch dieſen Erlaß überhaupt eine allgemeine
Regelung. Dem Reichsminiſter der Juſtiz, dem Reichswehr⸗
miniſter, dem Reichsminiſter der Finanzen und den Reichs⸗
miniſtern, welchen die Dienſtaufſicht über die einzelnen Be⸗
hörden obliegt, wird das Recht der Begnadigung und das Recht
der Weiterübertragung verliehen .

Die früheren Erlaſſe der Beamtenernennung ſind aufge⸗
hoben und das Beamtenernennungsrecht wird nacheinheitlichen
Richtlinien für Reich und Länder neu geordnet. Demnach hat
der Führer und Reichskanzler das alleinige Recht der Ernen⸗
nung und Entlaſſung aller Reichs⸗ und Landesbeamten des
planmäßigen oberen Dienſtes. Die Ernennung und Entlaſſung
der übrigen Beamten hat der Führer den Leitern der betref⸗
fenden oberſten Reichsbehörden und in Preußen dem preußi⸗
ſchen Miniſterpräſidenten übertragen, mit der Ermächtigung,
dieſes Recht weiter zu übertragen. Die Ernennung der Lan⸗
desbeamten von einer beſtimmten Beſoldungsgruppe ab bleibt
dem Führer vorbehalten, während von dem Reichsminiſter des
Innern und den zuſtändigen Reichsminiſtern ſowie von dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten Vorſchläge gemacht werden.

Am Dienstag trat der nach dem Geſetz zur
Der Reichs⸗ Ordnung der nationalen Arbeit gebildete
ehrengerichtshof Reichsehrengerichtshof zu ſeiner 1. Sitzung

zuſammen. Der Reichszrbeitsminiſter Seldte
hob die Bedeutung der ſozialen Ehrengerichtsbarkeit für die
Neugeſtaltung des ſozialen Lebens hervor. Das gemeinſame
Intereſſe , das alle Arbeiter und Angeſtellte eines Betriebes
an dem Blühen des Unternehmens haben, iſt die Grundlage
des ſozialen Ausgleiches . Der Reichsehrengerichtshof hat als
oberſter Gerichtshof für die Einheitlichkeit der Rechtſprechung
auf dem Gebiet der Sozialordnung zu ſorgen. Ehrenhaft im
Arbeitsleben handelt nur derjenige, der die ihm nach ſeiner
Stellung innerhalb der Betriebsgemeinſchaft obliegenden
Pflichten gewiſſenhaft erfüllt und ſich der Achtung , die ſeiner
Stellung zukommt, durch ſein Verhalten würdig erweiſt. Jedes
Mitglied der Betriebsgemeinſchaft muß ſich im Bewußtſein
ſeiner Verantwortung ſeinen Aufgaben im Betriebe wioͤmen
und ſich dem Gemeinwohl unterordnen.

Die Beſprechungen des franzöſiſchenMiniſter⸗
präſidenten Flandin und des franzöſiſchen
Außenminiſters Laval mit den verſchiedenen
engliſchen Politikern wurden am Sonntag⸗

abend beendet. Das Ergebnis der Verhandlungen iſt die Er⸗
kenntnis, daß ohne Beteiligung Deutſchlands als gleichberech⸗
tigter Partner keine Löſung der augenblicklichen Schwierig⸗
keiten in Europa gefunden werden kann. Es wird offen er⸗
klärt, daß der nächſte Schritt die Verhandlung mit Berlin ſein
muß, da mit dem Sturz des nationalſozialiſtiſchen Regimes
nicht zu rechnen iſt. Deutſchland muß die Gleichberechtigung
zuerkannt werden, auch wenn das nach dem Verſailler Vertrag
ungeſetzlich iſt.

Die Methoden der bewaffneten Aufſicht über Deutſchland
haben verſagt, und der deutſchen Nation muß das Recht, ſeine
Politik und ſeine Rüſtung nach eigenem Ermeſſen zu geſtalten ,
zugeſtanden werden. Die amtliche Verlautbarung über die
Londoner Verhandlungen bezeichnet als Zweck der Zuſammen⸗
kunft der britiſchen und franzöſiſchen Miniſter die Förderung
des Friedens der Welt durch engere Zuſammenarbeit in dem
Geiſt freundſchaftlichen Vertrauens. Es wird daran die Hoff⸗
nung geknüpft, daß die erzielten Erfolge durch die direkte und
tatkräftige Mitarbeit Deutſchlands fortgeſetzt und gefördert
werden kann.

Siegder Vernunft

Lord Lothian erklärte in einem Aufſatz der
„Times“, daß der ihm vom Führer Adolf
Hitler gegebenen Erklärung, daß Deutſchland
keinen Krieg wolle und unbedingt bereit ſei,

auf den Krieg zu verzichten, kein Zweifel entgegengebracht
werden dürfte. Die innerpolitiſchen Aufgaben Hitlers für die
Ausbildung und Einigung der jungen Generation ſetzt eine
längere Zeit voraus, die nur bei einer friedlichen Zuſammen⸗
arbeit mit den übrigen Ländern gegeben iſt.

Auch der finanzielle und wirtſchaftliche Wiederaufbau
Deutſchlands erfordert einen längeren Zeitraum, der ohne
außenpolitiſche Konflikte lediglich der Arbeit im Innern vor⸗
behalten ſein muß Die Forderung, die Deutſchland immer
wieder erhebe, ſei Gleichberechtigung hinſichtlich der anderen

Engliſche
Amkehr

ochen rund ſchau
Staaten und habe mit Kriegsgefahr oder Kriegsdrohung nichts
zu tun.
Frankreichs Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Ar⸗

Sberbefehls mee, Weygand, iſt infolge Erreichung des
haber Ruheſtandsalters in den Ruheſtand getreten,

Als neuer Befehlshaber der franzöſiſchen
Wehrmacht wurde General Gamelin ernannt. Damit ſchein
in Frankreich eine Stimmung Boden zu gewinnen, die nicht
abgeneigt iſt, die deutſchen Forderungen nach Gleichberechtigung
anzuerkennen und den deutſchen Friedenswillen zu reſpek⸗
tieren. Es ſpielt ſicher dabei die wirtſchaftliche Sorge Frank⸗
reichs eine nicht unerhebliche Rolle. So hört man in Frank-
reich Stimmungen über die Verhandlungen in London, wonach
Laval, der franzöſiſche Außenminiſter, keinen grundſätzlichen
Einwand gegen die Aufrüſtung Deutſchlands, d. h. Angleichung
an den Rüſtungsſtand der übrigen Länder, gemacht habe. Der
franzöſiſche Außenminiſter habe mit beſonderem Nachdruck
darauf hingewieſen , daß jeglicher Schein einer Einkreiſung von
Deutſchland verhütet werden müſſe, vielmehr ſei es nötig, daß
Deutſchland an allen Abmachungen teilnehme.

Ein unrühmliches Ende nahm die im Saar⸗
zebiet gebildete Abſtimmungsbereitſchaft der
Saarbrücker Polizei . Die Truppe ſetzte ſich
faſt ausſchließlich aus Emigranten, Kommu⸗

niſten und ſeparatiſtiſchen Elementen zuſammen und war
eigentlich als Sondertruppe des Direktors des Innern, Heim⸗
burger, zu betrachten. Verſchiedene Angehörige dieſer Polizei⸗
truppe hatten den bekannten Aufſtand zum 15. Januar vor⸗
bereitet. Jetzt iſt dieſe Truppe aufgelöſt und die meiſten An⸗
gehörigen entlaſſen worden.

Ein Spuck
zerſtoben

In Amſterdam wurden zehn deutſche Kom⸗
muniſten, darunter ein früherer Reichstags⸗
abgeordneter , die eine geheime Zuſammen⸗
kunft hatten, verhaftet. Durch ſtrenge Ge⸗

heimhaltung dieſer Aktion gelang es, weitere zwölf deutſche
Kommuniſten gefangen zu ſetzen. Umfangreiche Nachforſchun⸗
gen haben ergeben, daß mehrere 100 deutſcher Kommuniſten ſich
bei holländiſchen Parteigenoſſen aufhalten und von da nicht
nur gegen die holländiſche Regierung und Staatsordnung an⸗
kämpfen, ſondern auch verſuchen, illegale kommuniſtiſche Or⸗
ganiſationen in Deutſchland zu gründen . Die in Holland woh⸗
nenden Kommuniſten bilden ein Heer der Hetzpropaganda
gegen das neue Deutſchland und ſeine Regierung und ſollen
für die Belieferung von Hetzmaterial für die von ihnen in
Ausſicht genommenen Organiſationen in Deutſchland ſorgen.

Kommuniſten
an der Arbeit

Die interkonfeſſionellen und internationalen
Hilfskomitees für die Hungergebiete der
Sowjetunion wenden ſich mit einem Aufruf
an die Oeffentlichkeit , wonach ein großer

Teil der Bevölkerung in den ruſſiſchen Notgebieten , von
allen Vorräten entblößt , unrettbar dem Hungertod aus⸗
geliefert iſt. Mit unbeſchreiblicher Rückſichtsloſigkeit iſt die
Ernte eingetrieben worden, um vor allem den Arbeitern
der Stadt, dem Heer und einigen Ständen zugute zu kommen,
während der einzelne, vor allem der Bauer, dem Hungertode
preisgegeben wird. In der Kundgebung wird zum Schutze
dieſer ärmſten Menſchen aufgerufen und eine Sicherſtellung
der Hilfeleiſtung an die Bedürftigen gefordert .

Hungersnot
in Rußland

Prof. Junkers, der Gründer der Junkers⸗
Profeſſor werke Deſſau und erfolgreiche Flugzeugkon⸗Junkers 1 ſtrukteur iſt geſtorben. In ihm verlie

Deutſchland einen feiner führenden Männer
auf dem Gebiet der Flugzeugtechnik und einen verdienſtvollen
Förderer des Flugweſens in Deutſchland , der überall höchſtes
Anſehen genoß.

In den verſchiedenſten Gegenden ſind bereits
Hochwaſſer und erhebliche Schäden durch Ueberſchwemmungen
Lawinen überall angerichtet worden. So iſt der Neckar in

Heidelberg über ſeine Ufer getreten . Auch
Enz, Nagold und Pfinz hatten Hochwaſſer. In Eberbach wurde
das Schwimmbad weggeriſſen , und die Stadt Mosbach war durch
die Schneeſchmelze im Odenwald ſtark gefährdet. Mit dem Ein⸗
treten leichten Froſtes und dem Aufklaren des Wetters iſt die
Schneeſchmelze vorläufig zum Stillſtand gekommen. In höheren
Lagen ſind bereits wieder ſtarke Schneefälle zu verzeichnen.

Aus dem Gebirge werden Lawinengänge gemeldet in einer
Stärke, wie es ſeit langem nicht mehr der Fall war. Sogar
aus dem Schwarzwald, aus Todtmoos , werden Lawinenfälle
gemeldet, durch die Autos verſchüttet wurden, ohne daß jedoch
nennenswerter Schaden angerichtet wurde.
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m mir geſtellte n Thema dieſer Rundfunkrede„kammir das ſo verhängnisvolle Wort des
Rathenau in den Sinn: „Die Wirtſchaft iſt

J „In dieſem Ausſpruch ſpiegelt ſich deutlich dieN 5 — Geiſtes⸗ und Seelenhaltung wider, die nichts
anderes als die 5 der rein materiellen Bedürfniſſe
des Menſchen als höchſtes Lebensziel anſieht. Der geldliche
Erfolg iſt alſo nach dieſer jüdiſchen Anſchauung beſtimmend
für die Beurteilung der Menſchen, weil ja mit Geld die Sach⸗
güter unſeres Erdballs erlangt werden können.

Dieſe Weltanſchauung heißt Liberalismus. Der Jude
iſt der typiſche Vertreter derſelben. Viele braven
Volksgenoſſen haben dies am eigenen Leib deutlich

erfahren müſſen

Vor dem Sieg des Nationalſozialismus hat dieſe Weltanſchau⸗
ung auch in unſerem deutſchen Vaterland hohe Triumphe ge⸗
feiert. Sie verherrlicht nämlich den Gedanken, daß der Einzel⸗
menſch der Ausgangspunkt für alle politiſchen und wirtſchaft⸗
lichen Betrachtungen iſt. Seine Freiheit iſt die Grundlage des
geſamten Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftslebens. Staatspolitiſch
betrachtet , kommen wir durch dieſe Weltanſchauung zur Zu⸗
ſammenzählung der Einzelperſönlichkeiten mit ihren Einzel⸗
meinungen, die ſich wieder in Gruppen aufſpalten. Das Par⸗
teienſyſtem der Demokratie iſt damit fertig.

Da tritt die Verantwortung der Führerperſönlichkeit
zurück und an ihre Stelle kommt nunmehr der Ver⸗
treter der Machtgruppe , deſſen Haltung von der ver⸗
derblichen Wirkung der Mehrheitsziffer und dem

Zufall beſtimmt wird.
r daher kein Wunder, daß

als Folge des Liberalismus der Marxismus
ſich entwickelte , denn die Vorbedingung für den Marxismus
iſt die liberaliſtiſche Geiſteshaltung. Der Marxismus ſtellt
nämlich den Verſuch dar, die überragende Bedentens der Per⸗
ſönlichkeit auszuſchalten und durch die Zahlder Maſſe zu er⸗
ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit ſei als Kennzeichen der poli⸗
tiſchen Kraft dieſer demokratiſchen Staatspolitik der Ausſpruch
des Sozialdemokraten Wels zitiert, der einmal ſagte: „Lieber
mit der Maſſe irren, als gegen die Maſſe Recht behalten“.
Dieſer Ausſpruch zeichnet treffend die volksverführende Ver⸗
logenheit dieſes Syſtems.

Unſere ſüdweſtdeutſchen Bauern, die ſelber täglich im
Schweiße ihres Angeſichts durch ihrer Hände Arbeit das Brot
für ihre Familie und ſich ſelber auf ihren kleinen Betrieben
verdienen müſſen, wiſſen am beſten, daß dieſe Grundſätze dem
natürlichen Empfinden des deutſchen Menſchen nicht entſprochen
haben. Wer mit Scholle und Natur in täglicher Arbeit ver⸗

bunden 5 wer das hohe Ideal des Familienbeſitzes ſelbſt
kennt, der weiß, daß die wirtſchaftliche Tätigkeit nicht das
Höchſte iſt, was der Menſch hat.

Die Wirtſchaft iſt lediglich ein Beſtandteil des ge⸗
ſamten menſchlichen Wollens und Handelns der in
der Volksgemeinſchaft auf Gedeih und Verderb ver⸗
ankerten , zum Opfer an der Gemeinſchaft verpflich⸗

teten Volksgenoſſen .
Das Wohlergehen der Volksgemeinſchaft tritt daher — auch
wirtſchaftlich gefſehen — an die Stelle des Wohlergehens des
einzelnen , der ja andererſeits wieder vom Grad der Wohlfahrt
der Volksgemeinſchaft abhängig iſt.

Der Liberalismus ſah im Staat eine Organiſation, welche
als Aufgabe hatte, das Leben und das Eigentum der Einzel-
menſchen innerhalb dieſer Staatsgrenzen zu ſchützen und ſie
möglichſt wenig in ihrem Betätigungsdrang zu beengen. Es
kam nun in dieſem Staat ſoweit, daß die Unternehmungsluſt
des Börſenſchiebers und Wucherers oft ungehemmt ſich aus-
toben konnte. Der Staat war in die Nachtwächterrolle ge⸗

drängt, der in der Zeit der Finſternis des völkiſchen Lebensr015 und Ordnung zu ſorgen hatte. Der Nationalſozialis⸗
chworene Feind des Liberalismus. hat durch

. ger in unermüdlicher Arbeit das deutſche Volk aus
dem Schlaf erweckt und ihm klargemacht, daß die Wurzeln
ſeiner Kraft in ſeiner Raſſe und in der Verbundenheit mit
der Scholle liegen.

Der Begriff von Blut und Boden, von Sippe und
Scholle, wurde nunmehr Grundlage für den Aufbau
des nationalen und ſozialen Staates. An Stelle des
Vorrechts der Wirtſchaft trat die Weltanſchauung als
ſchickſalbeſtimmender Faktor des deutſchen Volkslebens .

Landesobmann, Bauer L. Huber, M.d.R.
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Die Wirtſchaft alſo iſt nicht mehr Beherrſcherin, ſondern Die⸗
nerin an Volk und Staat.

Damit entſtand auch die Notwendigkeit,mit der Zuſammen⸗
faſſung und Umformung der Wirtſchaftsſtruktur zu beginnen.
Der landwirtſchaftliche Abſchnitt der deutſchen Wirtſchaft wurde
dank der Vorbereitungen des Reichsernährungsminiſters und
Reichsbauernführers R. Walther Darré in zäher Arbeit, ge⸗

führt von unerſchütterlicher Willenskraft und Zielſetzung,
nationalſozialiſtiſch beſtimmt. Die Zuſammenfaſſung der ge⸗

ſamten deutſchen Ernährungswirtſchaft begann durch das
Reichsnährſtandsgeſetz der Regierung Adolf Hitler und iſt in⸗

zwiſchen vollzogen worden.

Das Srol als Spekulglionsobjekt
bedeurek: 2 8

für den
Sauerm:

Selrus um
den Dohri
ſeiner Arbei

Aus dieſer organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung der
Kräfte folgert naturgemäß die Ausrichtung der Er⸗
nährungswirtſchaft auf das nationalſozialiſtiſche Ziel

der Bedarfsdeckung des deutſchen Volkes.
Durch Marktregelung zur Bedarfsdeckung

Dieſe Ausrichtung mußte jedoch ihre Vorausſetzung zuerſt
durch die Ausſchaltung und Ueberwindung liberaliſtiſcher
Wirtſchaftseinrichtungen und Grundſätze erhalten. Jetzt be⸗

gannen die Maßnahmen der Marktregelung, welche von weit⸗

gehender Bedeutung für Erzeuger und Verbraucher und die
Urſache zur praktiſchen Erkenntnis der Schickſalsgemeinſchaft
von Stadt und Land geworden ſind. Es iſt dem Reichsnähr⸗
ſtand ſchon gelungen , den größten Teil der Erzeugniſſe der
deutſchen Landwirtſchaft durch die Marktregelung zu erfaſſen.
Der ſüdweſtdeutſche Bauer als Produzent von Edelerzeugniſſen
erwartet in dieſem Jahre die Marktordnung von für ihn
lebenswichtigen Produkten. Hier nenne ich in erſter Linie die
Erzeugniſſe des Obſt⸗ und Weinbaues. Es iſt von berufener
Seite vor kurzem an dieſer Stelle ſchon darauf hingewieſen
worden, daß die Marktregelung des Obſtbaues in unſerer Hei⸗
mat Baden bereits organiſatoriſch vorbereitet wird. Wir hof⸗

fen, daß uns dadurch die gleichmäßige und ſichere Abſatzgeſtal⸗
tung für dieſe für viele Gebiete Badens exiſtenzmäßig aus⸗
ſchlaggebenden Bauernprodukte möglich gemacht wird. Die Ver⸗
ordnung über die Regelung der Weinbauverhältniſſe wird
Weinerzeuger, Weinhandel und Gaſtwirt dazu bringen, daß
Redlichkeit und Ehrbarkeit alleinige Träger ihres Handelns
ſind.

Die verſtärkte und ſorgſamere Weinkontrolle wird
auch die Herkunftsbezeichnung der Weine und viele
andere Maßnahmen ganz entſchieden ins rechte Licht

rücken·
Die Marktregelung hat unſeren ſüdweſtdeutſchen Bauern

beſonders auf viehwirtſchaftlichem Gebiete deutlich den Unter⸗
ſchied zwiſchen liberaliſtiſcher Marktgeſtaltung und national⸗

ſozialiſtiſcher Marktordnung gezeigt. Noch im richtigen Augen⸗
blick iſt es gelungen , die tragiſch ſich geſtaltenden Viehmarkt⸗
verhältniſſe mit ſtarker Hand zu ordnen.

Wir müſſen aber mit aller Deutlichkeit ſagen, daß die Ord⸗
nung der Preis- und Marktverhältniſſe nicht allein dem Bauern
dienen, ſondern in gleicher Weiſe dem Städter und Verbrau⸗
cher erträgliche Verhältniſſe verſchaffen ſollen. Die Gleichmäßig⸗
keit der Preiſe für die Produkte ſtabiliſieren die Exiſtenzbedin⸗
gungen in der Stadt, ſo daß auch Induſtrie und Handel hin⸗
ſichtlich ihres Lohnaufwandes auf lange Sicht kalkulieren
können.

Jeder Arbeiter, Handwerker und Beamte weiß dann,
daß die lebenswichtigen Produkte gleichbleibende Auf⸗
wendung ſeines Arbeitsentgeltes verlangen und ihm
die Möglichkeit geben, ſelbſt ſeinen Arbeitslohn auf

lange Sicht einzuteilen.
Von unſeren Standesgenoſſen, den deutſchen Bauern, ver⸗

langen wir aber tatkräftigſte Mitarbeit an der Förderung der
Qualität der Produkte und an der Hebung der Erzeugung
zum Zwecke der Bedarfsdeckung als Mittel zur Erringung der
deutſchen Freiheit. Wir wiſſen, daß viele Bauern heute noch
im Hinblick auf die Ordnung der Verhältniſſe in der Milch⸗
wirtſchaft durch die Erhebung des Ausgleichspfennigs und die
Einſchränkung der Landbuttererzeugung nicht das Verſtändnis
für dieſe Maßnahmen beſitzen . Aus dieſer Tatſache iſt am deut⸗
lichſten ſichtbar, daß der jahrzehntelang eingeträufelte libera⸗
liſtiſche Geiſt noch nicht bei allen unſeren Standesgenoſſen aus
dem Herzen verſchwunden iſt.

Mit der Erfaſſung der Milch in den Molkereien wollen
wir eine gleichmäßige und qualitativ hochſtehende
Butter erzeugen, die in Perioden ſtarker Milchanfuhr
ſich auch zur Einlagerung für Zeiten eignet, da ſie

wieder gebraucht wird.

Kaſſe

Wir wollen aber andererſeits auch den Vorwurf vermeiden,
den Verbraucher infolge der Abſperrung ausländiſcher Marken⸗
butter zum Kauf von Landbutter zu höherem Preis gezwun⸗
gen zu haben. Die deutſche Landwirtſchaft könnte einen
ſolchen Vorwurf angeſichts ihrer bedeutenden Stellung im
Dritten Reich nicht hinnehmen , beſonders im Angeſicht der
Tatſache, daß einſeitige Forderungen von Standesgruppen im
nationalſozialiſtiſchen Staat nicht berückſichtigt werden. Das
vom Bauern in der Milchwirtſchaft gebrachte Opfer wird da⸗

her als ein ſolches für ſeine eigene Wohlfahrt betrachtet wer⸗
den müſſen.

Auch auf dem Gebiet der Getreidewirtſchaft hat die natio⸗
nalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſinnung den Liberalismus ver⸗

Die Erzeugungsſchlacht ſorgt für Bauer und Städter!
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drängt. Wenn der Bauer, wie im Erntejahr 1934, zugunſten
der Stabiliſierung des Brotpreiſes Opfer bringen mußte, ſo
iſt es klar, daß er in beſſeren Erntejahren auch die Abnahme
der größeren Erntemengen zu einem auskömmlichen Preis er⸗

warten darf. Durch die Maßnahmen der Vorratswirtſchaft wird
der Reichsnährſtand hierbei Ausgleich ſchaffen können. Es muß
dabei aber immer darauf hingewieſen werden, daß nur der⸗

jenige Bauer und Landwirt die Verpflichtung des Staates und
ſeiner Standesorganiſation für ſich in Anſpruch nehmen kann,
der ſelber in vollem Umfang ſeine Pflicht erfüllt hat.

Kriliraſter8 0 Sasch aden
Der Reichsnährſtand lehnt es ab, ſolche Bauern und
Landwirte als wertvolle Standesgenoſſen zu betrach⸗
ten, die im Zeichen der Marktordnung und der Er⸗
zeugungsſchlacht trotz aller Aufklärung immer noch
die Leiſtungen ihres Betriebs und ihre perſönliche
Einſtellung nicht den Erforderniſſen der national⸗

ſozialiſtiſchen Agrarpolitik anpaſſen wollen.
Mit beſonderer Liebe pflegen wir ſüddeutſche Bauern

unſere alten Sitten und Gebräuche. Wir erinnern uns an die
liberaliſtiſch orientierten Zeiten, da der Name Bauer ſeinen
beſonderen Beigeſchmack hatte. Es war manches nicht mehr
fein und nobel genug, was Bauernart war. Man nannte ſich
allmählich Oekonom und oft Gutsbeſitzer . Bald wurde aus
dem Bauerngewand ein Stadtkleid und aus dem einfachen
Bruſttuch das feingewebte, ſogenannte „Gilet“ (ſprich Schille).
Der Nationalſozialismus hat auch hier den Liberalismus ver⸗
drängt

und herbes Bauernweſen iſt wieder gleichberechtigt
neben die Städterart getreten.

Wir wollen aber nicht die nunmehr bewußt zur Schau getra⸗
gene Rückkehr zum alten Bauernkleid als Ausfluß einer neuen

todekonjunktur aufkommen laſſen. Wer ſich mit Stolz zur
Bauerntracht bekennt, der muß den Wert bäuerlichen Weſens
durch eine geſunde Anſchauung und durch ſein Standesbewußt⸗
ſein erkannt haben.

So ſind wir mitten im Fluß der Dinge, die ſtark und un⸗
abänderlich vom Liberalismus und ſeinen Folgeerſcheinungen
ſich loslöſen . Wir wiſſen, daß der Liberalismus gerade dem
Bauerntum ſchwere Schläge verſetzt hat. Seine Wunden an der
bäuerl. Geiſteshaltung ſind ſchlimmer zu werten als diejenigen
an der bäuerlichen Wirtſchaft . Weil wir dies verſpürt haben,
empfinden wir Bauern aufatmend beſonders ſtark die Tatſache
der Loslöſung vom Liberalismus durch den deutſchen Sozia⸗
lismus des Dritten Reiches. Mit Recht hat der Reichsbauern⸗
führer anläßlich ſeiner Rede auf der Grünen Woche eindeutig
darauf hingewieſen , daß der deutſche Sozialismus mehr iſt
als lediglich eine Wirtſchaftsreform. Das geſamte deutſche
Rechts⸗ und Kulturleben muß neben der Aenderung des Wirt⸗
ſchaftslebens vom deutſchen Sozialismus durchdrungen und
umgeſtaltet werden, wenn die Entfaltung der dem deutſchen
Volke angeborenen Art auf allen Lebensgebieten Wirklichkeit
werden ſoll.

Wenn der deutſche Sozialismus gerade heute vom
Bauern in der Erzeugungsſchlacht große Leiſtungen
verlangt, ſo müſſen wir eingedenk ſein, daß jetzt das
deutſche Bauerntum in der Erzeugungsſchlacht die
große Bewährungsprobe im Dienſt des nationalſozia⸗
liſtiſchen Reiches als Dank für die Tat unſeres Füh⸗
rers, nämlich der Befreiung des deutſchen Bauern
aus den ſcharfen Klauen des Liberalismus, zu be⸗

trachten hat.
Wir ſüdweſtdeutſche Bauern wollen daher unſeren Mann ſtellen
in dieſem Kampf um die beſſere deutſche Zukunft , zum Glück
und Segen für unſer Volk und unſere Nachkommen.

Eiriſt:
Durcheirtarder derr

DerNeichebacer

die Ordnurig im
nalĩonalſoʒialiſtiſctyen Staal

Bauern, hört die Kurzvorträge über die
Erzeugunssſchlacht im Nundfunk:

Sie finden regelmäßig ſtatt am Neichsſender Frankfurt a. M. jeden Dienstag abend
von 18.45 bis 19.00 Ahr und am Reichsſender Stuttgart regelmäßig jeden Sonntag
über Mittag von 13.45 bis 14.00 Ahr.
Auch der Stuttgarter Bauernfunk, der täglich von 11.45 bis 12.00 Ahr geſendet wird,
berückſichtigt den Verlauf der Erzeugungsſchlacht.
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Ein Rü
nen Sonntagabend ſchloß die „Grüne Woche “

orten. Eine wahre Völkerwanderung hatte
enin Berlin

ſich über die wenigen Tage dieſer Schau in den Ausſtellungs⸗
hallen abgeſpielt. Nicht weniger als 285 000 Beſucher ſowie
46 000 Schulkinder kamen in dieſem Jahre, ſo daß ei
beſuch von rund 80 000 Menſchen zu verzeichnen iſt. D
und Fahrturnier, das zur gleichen Zeit ſtattfand, hatte einen
Beſuch von rund 100 000 Menſchen. Die Reichsregierung und
die Führung der NSDAP. nahman dieſen Veranſtaltungen
regſten Anteil. Der Reichsminiſter für Ernährung und Land⸗

wirtſchaft, Reichsbauernführer Darré, eröffnete durch eine
grundſätzliche Rede über die Bedeutung und das Weſen der
Erzeugungsſchlacht die „Grüne Woche“. An dieſer Kundgebung
nahmen MiniſterpräſidentGöring ſowie die Reichsminiſter
Kerrl, v. Schwerin⸗Kroſigk, Seldte und v. Eltz⸗Rübenach teil.
Auch Reichswehrminiſter v. Blomberg , Reichsminiſter und
Stellvertreter des Führers Heß, Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, Reichsführer der SS., Himmler , Reichsarbeits⸗
führer Hierl und Reichsjugendführer v. Schirach beſichtigten
eingehend die Ausſtellung. Ausländiſche Preſſeſtimmen bewie⸗

ſen den ſtarken Widerhall der Veranſtaltung. Auch die japa⸗
niſche Kolonie in Berlin nahm eine eingehende Beſichtigung
vor.

„Der Bauer tut ſeine Pflicht “, eine eindrucksvolle Darſtellung
des bäuerlichen WH W.⸗Dienſtes

Es iſt bedeutſam , feſtzuſtellen , daß die diesjährige
„Grüne Woche “ ſchon ganz im Zeichen der Leiſtungen
und Erfolge des neuen agrarpolitiſchen Kurſes ſtand.

Ferner iſt erfreulich , daß die vielen ausſtellenden Geſchäfts⸗
firmen nur lobende Urteile über den Umfang der am Kaiſer⸗
damm getätigten Verkäufe äußerten. Beſonders trifft dies für
die Landmaſchineninduſtrie zu. Die „Grüne Woche “ hat damit
auch ihre wirtſchaftliche Berechtigung erneut nachgewieſen.

Selbſt der Berliner, der in den letzten Jahren reichliche
Gelegenheit zur Beſichtigung von gewaltigen Ausſtellungen
gehabt hat, war von der großen Bauerntumsſchau begeiſtert.

5

Vom Erbhof aus gehen die Blutsſtröme des geſamten
deutſchen Volkes. Der geſunde Nachwuchs muß geför⸗

dert und die falſche Humanität bekämpft werden.
17
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Zwei lebensgroße Bauerngeſtalten inmitten deutſcher Landſchaſt

zierten die Haupthalle der Ausſtellung 25

3

Durch Schaffung neuer lebensfähiger Betriebe unter Auswahl
geeigneter Siedler erſchließen wir immer mehr den Kraftquell
des deutſchen Volkes.

Auch die Oedlandkultivierung und die planmäßige Inten⸗
ſivierung der landwirtſchaftlichen Produktion in der Erzeu⸗
gungsſchlacht wurde meiſterhaft dargeſtellt. 3

Ein beſonderes Maß von Aufmerkſamkeit vermittelte die
Darſtellung der Tatſache, daß die Stärkung der bäuerlichen

a

Futterwirtſchaft von ausſchlaggebender Bedeutung für die

Exiſtenzfeſtigkeit vieler deutſchen Bauernbetriebe iſt. Mit ihr
hängt eng zuſammen die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Vieh-
wirtſchaft zum Zwecke der ordentlichen Fettverſorgung des
deutſchen Volkes.

Die deutſche Hausfrau wurde aber auch darüber belehrt,
daß der Einkauf billiger ausländiſcher Fette im Intereſſe der 1
Exiſtenz der deutſchen Landwirtſchaft nicht vorgenommen wer⸗

den darf. a
Die Marktordnung des Reichsnährſtandes unter der Son⸗

derſchau „Unſere Erzeugniſſe“ vermittelte die Sicherung des

gerechten Preiſes für den Erzeuger und den Schutz des Ver-
brauchers vor ſpekulativer Ausnutzung. Der Binnenabſatz aben
mit ſeiner grundſätzlichen Regelung gibt auch die geſun,
den Vorausſetzungen für eine gedeihliche Zuſammenarbeit mit 8
dem Ausland. g
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So ſtellte ſich in 8 Hallen diedeutſche Landwirtſchaft dem

Beſucher vor. Die Induſtriegruppen aber zeigten, was ſie in

dieſem8 fe der deutſchen Nahrungsfreiheit an Hilfsmitteln
ſtellen können. Dazu kamen noch die Ausſtel⸗

d“, „Jagd“, „DieRaſſekaninchen⸗ und
vie die „Ausſtellung der edlen Turnierpferde

und Springkonkurrenz“. Eine beſonders
Schau war diejenige über „Das deutſche Bauern⸗

jenſeits der Grenzen “. Die Darſtellung der
Volksgruppen im Ausland und ihres ſozialen Aufbaues bil⸗

dete hierbei den Ausgangspunkt.

J

Deulſchen

Die Landmaſchineninduſtrie bot eine Fülle von Hilfsmitteln
und hatte guten Abſatz

An den Beiſpielen von Siebenbürgen, Banat und
dem Baltikum wurde die Tatſache unter Beweis ge⸗

ſtellt, daß das Deutſchtum nur ſich dort behaupten
kann, wo eine geſunde Schicht ſeßhafter Bauern den

Zuſammenhang mit dem Boden nicht verliert.
Auch die Sonderſchau Weie aus
tauſenden“ bewies am 2 3

kultur5en Hochſtan
nd

Aber unnd 8 5 den Beweis a5 wie ſtark echte Bauernkultur mit
dem Boden der Heimat verwurzelt iſt.

Der Reichsnährſtand veranſtaltete eine große Vortragsfolge,
die an zwei Tagen eine klare Ueberſicht über die außerordent⸗* Aufgaben der nächſten und der ferneren Zukunft gaben.
Der außerordentlich 1 Beſuch bewies das große Intereſſe,j 1 Landwirtſchaft — insbeſondere der

ing — engen e wird.
Vortragstagung bef
Aufgaben der Ertr

faßten ſich daher in
agsſteigerung der zur

Im Frühjahr der Erzeugungsſchlacht
verwendet der deutſche Bauer

vlombiertescn bpcwertge⸗ Saatout

Unabhängigmachung vom Ausland nötigen Landwirtſchafts⸗
erzeugniſſe, nachdem die deutſche Ernährungslage grundſätzlich
geſchildertworden war. Das Eiweiß⸗ und Futterpro blem, die
Bodenfruchtbarkeit, die Faſer⸗ und Wollfrage,das Fettproblem,
die Aufgaben der deutſchen Landeskultur und das Holz in der
Rohſtoffpoirtfchaft wurden von berufenen Fachleuten eingehend
mit Rückſicht auf die Lage der geſamten deutſchen Wirtſchaft
erörtert. 5

Intereſſant war beſonders , daß auch die Wiſſenſchaft
jetzt in den großen Rahmen der Agrarpolitik einge⸗

baut werden ſoll.
Zwar wird eine große wiſſenſchaftliche Idee nur von einem
Einzigen erdacht werden können, um ſie aber in die breite
Praxis umzuſetzen, werden viele Kräfte daran mitzuarbeiten
haben, immer unter dem Geſichtspunkt , wie der Volkswirt⸗
ſchaft damit am beſten gedient werden kann. Die Wiſſenſchaft
darf in Zukunft nicht wie bisher in zahlloſe Spezialzweige
aufgelöſt, den Zuſammenhang mit dem Ganzen verlieren, ſon⸗
dern hat die Aufgabe, in ſtändigem Streben nach Aufbau
in erſter Linie die Arbeiten in Angriff zu nehmen, die
vom Ganzen her ihren Sinn erhalten. Auf dieſem Grund⸗
gedanken baut ſich der neubegründete Forſchungsdienſt auf, der
alle landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaftler zur Gemeinſchaftsarbeit
im Dienſte des Volkes zuſammenfaßt. Agrarpolitiker, Wiſſen⸗
ſchaftler und Praktiker in einer großen Front im gemeinſamen
Kampf um Deutſchlands Zukunft, das war der Geſamteindruck
dieſer bedeutungsvollen Tagung des Reichsnährſtandes.

Hervorragend waren die Vorführungen beim Reit⸗ und
Fahrturnier

Die „Grüne Woche “ 1935 iſt ein Erfolg in jeder Hinſicht
geweſen. Sie hat als höchſten Zweck die Leiſtungen des deut⸗
ſchen Landwirts demonſtriert und die enge Verbundenheit der
Stände in der von einheitlichen Grundſätzen gefüßeen

Volks⸗
gemeinſchaft gefördert .
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Des Bauern Hofund Seid
Jütnftiger Kartoffelbau

Von Dr. Meisner,
Von jeher hat der Kartoffelbau in den bäuerlichen Be⸗

trieben Badens eine recht beachtungswürdige Rolle geſpielt, da
er faſt in jedem Betrieb das Rückgrat der Fruchtfolge darſtellt.
Bei einer geſamtlandwirtſchaftlich genutzten Fläche von 804 000
Hektar beanſpruchte im Jahre 1934 der Kartoffelbau in Baden
eine Geſamtfläche von 88 126 Hektar, alſo rund 11 Prozent.
Die Statiſtik gibt einen . in dem guten
Erntejahr 1934 von rund 3,13 Zentner je Ar an, einen Ernte⸗
ertrag, der, an der e der Kartoffel gemeſſen,
bedenklich nieder iſt. Deshalb muß auch der Kartoffelbau mit
in die Kampffront „Erzeugungsſchlacht“ einbezogen werden,

denn wir können uns mit dieſen beſcheidenden Erträ⸗
gen künftighin nicht mehr zufrieden geben.

Mancher Bauer wird wahrſcheinlich nicht recht verſtehen kön⸗

nen, daß bei dem immerhin großen Angebot von Speiſekar⸗
toffeln im Winter 1934/35 die Erträge im Kartoffelbau ge⸗
ſteigert werden ſollen. Wenn man aber die Erträge betrachtet
und außerdem weiß, daß die Kartoffel als wirtſchaftseigenes
Futtermittel recht gut eine ſtarke Verwertung finden kann,
dann wird man ſich im Klaren darüber ſein müſſen, daß auf
dem Gebiete des Kartoffelbaues noch vieles zu verbeſſern iſt.

Nicht Vermehrung der Anbaufläche, ſondern
Steigerung der Erträge

Es gilt nicht die Kartoffelanbaufläche 1935 und in den fol⸗

genden Jahren zu vergrößern, im Gegenteil man kann ſie in
vielen Betrieben ſogar etwas einſchränken , um Land für den

Dauernder Nachbau desſelben Pflanzgutes führt zu ſtetigen
Ertragsminderung!

Abteilungsleiter II C, Karlsruhe
Anbau anderer Kulturarten wie Lein,
Ackerfutter uſw. frei zu bekommen.

Die Verringerung der Kartoffelanbaufläche muß aber
mit Rückſicht auf die zu erbringende Ernte durch eine
Steigerung der Ernteerträge von der Flächeneinheit

ausgeglichen werden
Daß wir bei einem zünftigen Kartoffelbau mehr wie 3,10
Zentner je Ar ernten können, dürfte wohl jedem Bauer klar
ſein.

Bei ſachgemäßer Bodenbearbeitung, richtiger Dün⸗
gung und leiſtungsfähigem Pflanzgut iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, 4—5 Zentner je Ar Anbau⸗

fläche zu ernten,
ſelbſt wenn der Witterungsverlauf für das Hervorbringen
von großen Ernten weniger günſtig iſt. Haben doch Bauern
im Anbaujahr 1934 Ernten von 6, 7, 8 und 9 Zentner je Ar
aufzuweiſen gehabt. Ein beſcheidener Beweis dafür, daß bei
richtiger Anbauweiſe wirklich hohe Leiſtungen hervorgebracht
werden können.

Herrichtung des Kartoffelackers
Wenn es nun gilt, die Erträge von der Flächeneinheit im

Kartoffelbau zu ſteigern, ſo müſſen wir zunächſt mit der Ver⸗
beſſerung der Bodenbearbeitung und der Herrichtung des Kar⸗
toffelackers beginnen .

Daß die Kartoffeln einen tief gelockerten, mit Humus⸗
ſtoffen reich verſorgten Boden lieben, iſt längſt be⸗

kannt.

Hanf, Körnermais

. dein Pflanzgut regelmäßig, daun erzielſt du gleich⸗
bleibend hohe Erträge!
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Richtige Ueberwinterung und
Hier werden leider immer noch bedenklich viele Fehler ge⸗

macht, weil der Bauer auf eine ſorgfältige Bodenbearbeitung,
ganz allgemein betrachtet, noch zu wenig Wert legt. Der Kar⸗
toffelacker muß über Winter in abgeſchleppter , tiefer Furche
liegen. Ein Einbringen des Stallmiſtes oder der Gründün⸗
gung im Laufe des Winters, ſpäteſtens im zeitigen Frühjahr,
iſt unerläßliche Vorausſetzung für die Schaffung und Erhal⸗
tung einer guten Bodenſtruktur. Ein Pflügen des Kartoffel-
landes im Frühjahr iſt meiſtens verfehlt und läßt ſelten den
gewünſchten Erfolg eintreten. Im zeitigen Frühjahr, wenn die

ben beſprochenen Vorausſetzungen erfüllt ſind, und ſobald
as Feld betretbar iſt,

wird der Kartoffelacker mit Ackerſchleppe und Acker⸗

egge bearbeitet , dadurch wird der Garezuſtand des
Bodens gefördert , das Unkraut bekämpft und die

Winterfeuchtigkeit erhalten.
Das iſt für unſeren badiſchen Kartoffelbau inſofern von größ⸗
ter Wichtigkeit, weil wir in der Regel in den Monaten Mai
und Juni mit Trockenperioden zu rechnen haben. Und gerade
in dieſer Zeit ſoll die Kartoffel flott weiterwachſen können.

2

D

Wie wird gedüngt?
Die notwendige Kalidüngung, 8 Pfund 40prozentiges

Kali je Ar, ſollte in Verbindung mit 6—8 Pfund Thomasmehl
und 4—6 Pfund Kalkſtickſtoff mindeſtens 2—3 Wochen vor dem
Auspflanzen ausgeſtreut werden. Ein tüchtiges Eineggen iſt
unerläßlich . In Lagen, in denen leicht Schorf bei den Kar⸗
toffeln auftritt, empfiehlt es ſich, das Thomasmehl und den
Kalkſtickſtoff durch Superphosphat und ſchwefelſaures Am⸗

moniak zu erſetzen , da eine „ſaure Düngung“ erfahrungsgemäß
Schorfbildung abſchwächen kann. Unbedingt ſicher wirkt die
„ſaure Düngung“ allerdings nicht, ſelbſt dann nicht, wenn von
Superphosphat Mengen von 12 bis 16 Pfund je Ar gegeben
werden, was aber einer Verſchwendung an Phosphorſäure
gleichkommen dürfte.

Dieſe Handelsdüngermengen ſind für einen leiſtungs⸗
fähigen Kartoffelbau notwendig, auch dann, wenn
eine gute Stallmiſtdüngung rechtzeitig in den Boden

gebracht wurde.
Ueber die Wichtigkeit einer Stallmiſt⸗ oder Gr üngung im
Kartoffelbau iſt ſich Wiſſenſchaft und Pra )aus im
klaren. Allerdings hat es keinen Sinn, übermäßig große Stall
miſtmengen dem Kartoffelſchlag zuzuführen , ſondern es genügt
im Höchſtfalle eine Menge von 4—5 Zentner je Ar.

Nur hochwertiges Saatgut bringt Erfolg!
Eine ſehr wichtige Maßnahme für die Steigerung der Er⸗

träge iſt der Bezug eines hochwertigen Pflanzgutes. Wenn wir
bedenken, daß in Baden alljährlich rund 4 Mill. Zentner
Pflanzgut benötigt und daß nur rund 200 000 Zentner neues
Pflanzgut alljährlich bezogen werden, ſo wird wohl gerade die
Frage ungenügender Pflanzgutbeſchaffung mithin einer der
wichtigſten Punkte ſein, welche für die geringe Ertragshöhe
verantwortlich gemacht werden müſſen.
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Pflege des Saatgutes bringt hohe Erträge

Jeder Bauer ſollte ſich alljährlich 1, 2, 3 Zentner hoch⸗

wertiges anerkanntes Pflanzgut beſchaffen, dieſes auf
einem beſonderen Stück Land, nicht im allgemeinen
Kartoffelbeſtand anbauen und daraus ſein Saatgut

gewinnen.
Die beſcheidene Ausgabe für 2—3 Zentner neuen Pflanzgutes
kann ſich heute jeder Betrieb alljährlich leiſten. Während der
Wachstumszeit muß der Bauer ſeinen Pflanzgutacker wieder-
holt beſichtigen und kranke oder kümmernde Stöcke rückſichtslos
entfernen. Bei der Ernte des Pflanzgutackers ſoll gleich auf
dem Acker nach Futter⸗ und Saatkartoffelgröße ſortiert werden.
Dieſe Pflanzkartoffeln müſſen dann ganz beſonders ſorgkältig
überwintert werden, weil gerade im Winterlager erhöhte Ge⸗
fahr für den Anbauwert des Pflanzgutes gegeben iſt.

Der ſtarke Abbau unſerer Kartoffelſorten in verſchie
denen Gegenden Badens wird wahrſcheinl. durch unſach⸗
gemäße Ueberwinterung des Pflanzgutes begünſtigt .

Die Keller ſind meiſtens zu warm und an ein Einmieten des
Pflanzgutes wollen die Bauern aus verſchiedenen Gründen
nicht recht herangehen . Durch kühle Lagerung im Winter(＋ 1 Grad bis 3 Grad Celſius) könnten jedenfalls die ver⸗
ſchiedenen Abbauerſcheinungen, wie wir ſie im Lande antreffen,
weſentlich in ihrer Wirkung abgeſchwächt werden!

Nicht zu früh auspflanzen!
Häufig beginnen auch unſere Bauern viel zu früh mit dem

Auspflanzen der Kartoffeln.
Es gibt Gegenden, wo man bereits Ende März An⸗

fang April mit dem Kartoffellegen beginnt, ein Zeit⸗
punkt, der für ein ſofortiges Wachstum der Saat⸗

knollen niemals in Frage kommt.
Derartig früh ausgelegte Kartoffeln liegen zunächſt einmal
3, unter Umſtänden 4 Wochen völlig untätig im Boden, da die zu
niedere Bodentemperatur keine Keimentwicklung geſtattet . In
faſt allen Fällen wäre noch Zeit genug, wenn man Mitte bis
Ende April mit dem Auslegen der Kartoffeln beginnt und das
alte Bauernſprichwort:

„Steckſcht mi im April, komm i wanni will,
Steckſcht miawer im Mai, dann komm z glei!“

hat immer noch Recht behalten !
Es iſt einwandfrei erwieſen, daß zu früh gelegte Kar⸗
toffeln eine recht empfindliche Schädigung ihrer
Lebensenergie und damit ihrer Produktionskraft er⸗

fahren. Alle diesbezüglichen Pflanzzeitverſuche laſſen
einwandfrei die Ueberlegenheit einer mittelſpäten

bis ſpäten Pflanzung erkennen.
In keinem einzigen Fall ſtand Frühpflanzung bei der Ertrags -
feſtſtellung an der Spitze!

Saatkartoffeln ſollen nicht geſchnitten werden
Ebenſo falſch wie das zu frühe Auslegen iſt das Schneiden

der Kartoffeln oder das Auslegen von zu kleinen tarkof n.
Eine gute Saatkartoffel ſoll ein Gewicht von 55 —65 Gramm
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beſitzen . Wenn auch unſere Bauern beim Auslegen von kleinen
Knollen oft 2 Knollen in die Pflanzſtelle legen, ſo gibt das nie
den gleichen Erfolg , als wenn man eine richtig geſunde Saat⸗
knolle auslegt.

Das Schneiden der Kartoffeln iſt und bleibt ſtets mit
einer empfindlichen Ertragsſchädigung verbunden ,
ganz abgeſehen davon, daß durch die Schnittfläche den
Abbau fördernden Bakterien und Pilzen Tür und

Tor geöffnet iſt!

„Geſchnittenes Pflanzgut“ bringt ſtets ein Erntegut, das für
die Weiterverwendung 9 7 58 untauglich iſt, weil
Lebenskraft und Leiſtungsfähigkeit derartiger Pflanzgutknollen
ſchon ſchwer durch ä aller Art verſeucht ſind. Häu⸗
figer Pflanzgutwechſel, und zwar mit anerkanntem Pflanzgut
aus geſunden Herkunftsgebieten, ſorgfältige Gewinnung des
eigenen Pflanzgutes und richtige Ueberwinterung desſelben
im eigenen Betrieb ſind ſehr wichtige Maßnahmen zur Stei⸗
gerung der Erträge.

Der Anbau von Geſpinſtpflanzen
Von Diplomlandwirt W. Engelhardt, Sachbearbeiter II, C 1

Flachs, der die Rohſtoffgrundlage der Leineninduſtrie dar⸗
ſtellt, wurde vor Jahrzehnten in Deutſchland noch auf großen
Flächen angebaut.

Der Rückgang der Flachsanbaufläche
Während die Anbaufläche von Flachs 1878 noch über

132 000 Hektar betrug, ging dieſelbe dann infolge bekannter
Urſache raſch zurück . Sie betrug — nach einer vorübergehen⸗
den Erhöhung in den Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren — im
Jahre 1933 nur noch 4800 Hektar, im Jahre 1934 rund 8000
Hektar. Ungenügender Zollſchutz für heimiſche Flachserzeu⸗
gung, die bekannte Schleuderkonkurrenz des Auslandes, ver⸗

ſtärkſte Einfuhr von Baumwolle und Kunſtſeide waren die Ur⸗

ſachen für den kataſtrophalen Rückgang der Flachsanbaufläche.
Können wir die Flachsanbaufläche erhöhen?

Im Zuge der Erzeugungsſchlacht muß auch die Flachs⸗
etzeugung gewaltig geſteigert werden, damit wir der Leinen⸗
induſtrie den ſo dringend notwendigen Rohſtoff zur Ver⸗
fügung ſtellen können. Der Reichs5 wünſcht eine
Steigerung der Anbaufläche auf rund 40 000 bis 50 000 Hekt⸗
ar im Anbaujahr 1935, was bei einer geſamtle1 aftlich
genutztenFläche von 20,5 Millionen ha im Reich wirklich keine
übergroße Forderung darſtellt. Dabei iſt ausſchlacAar bend daß

Preisbindung und Abſatz für kaufmannsgute Ware
in jeder Hinſicht geſichert

ſind, ſo daß der Bauer ohne Bedenken den vom betriebswirt⸗
ſchaftlichen Standpunkt aus geſehen günſtig wirkenden Flachs⸗
anbau ruhig übernehmen kann.

Die oft aufgeworfene Frage, woher der Bauer das Land
nehmen ſoll, um neue Kulturarten anbauen zu können, läßt
ſich leicht beantworten.

Der Ertrag je Flächeneinheit bei den üblichen Kultur⸗
früchten muß ſo geſteigert werden, daß freie Flächen
für den Anbau neuer Kulturen zur Verfügung ſtehen.oo ]
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Früher: Brachte Leinenausfuhr Geld
Heute: Führen wir ein und brauchen Deviſen
Wir wollen aber wieder unabhängig werden!

Allgemeine Anbaubedingungen
Der Flachs ſtellt keine unerfüllbaren Anſprüche an Boden,

Klima und Düngung. In der Fruchtfolge läßt er ſich ohne
große Störung gut anbauen. Beſonders günſtig ſteht er nach
mit Stallmiſt gedüngter Hackfrucht. Wichtig iſt es, zu wiſſen,
daß der Flachs zuſätzlich angebaut werden kann, d. h. die für
den Flachs beſtimmte Anbaufläche muß im gleichen Jahr noch
eine zweite Ernte abwerfen. Die Kürze der Wachstumszeit für
Flachs, 100 bis 110 Tage, geſtattet ohne weiteres eine weitere
Nutzung durch Zwiſchenfruchtbau

Boden und Fruchtfolge
Flachs gedeiht 10 allen Böden, mit Ausnahme von trocke⸗

nem Sand⸗ und ſchwerem, kaltem Tonboden . Stauende Näſſe
im Untergrund verträgt er ebenſowenig wie jede andere Kul⸗
turpflanze. Auch Moorböden (Hoch⸗ und Niederungsmoor) ſind
zu vermeiden. In der Fruchtfolge ſteht er am beſten nach mit
Stallmiſt gedüngter Hackfrucht , kann aber auch unbedenklich
nach Getreide , mit Ausnahme von Hafer, angebaut werden.
Nach Kleeumbruch, auch im Wieſenumbruch kann mit ſehr
gutem Erfolg Flachsanbau betrieben werden, wenn die Feuch⸗
tigkeitsverhältniſſe entſprechend ſind. Auf dem gleichen Grund⸗
ſtück ſollte er immer erſt nach einer Pauſe von 6 Jahren wie⸗
der angebaut werden.

Zum Anbau von Flachs wählt man einen möglichſt
unkrautfreien Acker, weil das Vorhandenſein von Un⸗
kräutern im Flachsſtroh den Preis erheblich drückt .

Bodenbearbeitung, Düngung und Ausſaat
Sofern die Aecker noch nicht in rauher Furche überwinterk

haben, muß bei geeigneter Bodenbeſchaffenheit (nicht zu naß)
ſofort eine mitteltiefe Pflugfurche gegeben werden.

Im zeitigen Frühjahr, bei trockener Bodenbeſchaffen —
heit iſt der Flachsacker wiederholt energiſch mit Acker
ſchleppe und Egge zu bearbeiten , damit die im Boden
vorhandenen Unkrautſamen zum Auflaufen und zur

Vernichtung gebracht werden können.
Durch das wiederholte Abſchleifen und Abeggen erhält der
Acker eine gute Krümelſtruktur, die für das Gelingen der
Saat von großem Wert iſt.

Flachs ſoll nie in friſche Stallmiſtdüngung zu ſtehen
kommen ,

da er ſonſt lagert und ſchlechte Faſer bringt und Preisdruck
unvermeidlich iſt. Nach mit Stallmiſt gedüngter Hackfrucht iſt
an Handelsdüngern zu empfehlen : 2—3 Kilo Superphosphat,
auch Thomasmehl kann benützt werden, 2—3 Kilo 40prozen⸗
tiges Kaliſalz (je 1 Ar).

Mit der Stickſtoffdüngung muß man wegen drohen⸗
der Lagergefahr vorſichtig ſein.

Hier empfiehlt ſich eine Kopfdüngung in Form von Leuna⸗
Salpeter oder ſonſt einem leichtlöslichen Salpeterſtickſtoff.
½ bis 1 Kilo dürfte bei Hackfrucht als Vorfrucht in der Regel
genügen. Auch Kalkſtickſtoff, etwa 1,5 Kilo 8 bis 10 Tage vor
der Saat gegeben, zeigt guteWirkung.

Ausſchlaggebend für denZeitpunkt der Saat iſt die örtliche
Lage, Klima und Bodenbeſchaffenheit , vor allen Dingen die
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Frage, ob der Acker genügend unkrautrein iſt. Eine zu frühe
Saat, vor Mitte bis Ende März, iſt zu vermeiden, da Lein nur
in einem gut durchwärmten Boden flotte Jugendentwicklung
zeigt. Vor ausgeſprochener Spätſaat , Mitte bis Ende Mai, ſei
gewarnt, da oft infolge von Trockenheit ein kurzer Flachs er⸗
zielt wird. Die Saat ſoll ſtets bei ſchöner Witterung und bei
einer Saattiefe von 2 bis 3 Zentimeter ausgeführt werden.

Empfehlenswert iſt Drillſaat, die dem Bauer geſtattet,
die Unkrautbekämpfung möglichſt lange vorzunehmen
und vor allen Dingen einen gleichmäßig langen Flachs

erzielt .
Drillreihenentfernung etwa 15 bis 18 Zentimeter, im Groß⸗

betriebe bis zu 20 Zentimeter. Bei Drillſaat von 18 Zentimeter
Reihenentfernung genügen je Ar 2½ bis 3 Pfund, ſofern es
ſich um eine hochkeimfähige Saatware handelt. Bei Breitſaat
(Handſaat) darf die Ausſaatmenge nicht unter 3 Pfund je Ar
liegen.

Nach erfolgter Saat iſt der Acker mit einer Ringel⸗
walze leicht abzuwalzen und ſofort wieder leicht auf⸗

zueggen.

Flachs wird mit den Händen ausgezogen und auf kleine
f Büſchel geleat

uernſchaft Baden

Geſpinſtpflanzen bringen Arbeit und Kleidung fürs Volk
und Geld und wertvolles Futter für den Hof

Glattwalze darf nur mit größter Vorſicht gebraucht werden.
Hier iſt ein ſofortiges Aufeggen unerläßlich .

Wichtig iſt die Ankraut⸗ und Schädlings⸗
bekämpfung

Sobald die Drillreihen erkenntlich ſind, ſoll die erſte Hacke
gegeben werden. Dabei muß auch das in den Reihen ſtehende
Unkraut gejätet werden.

Je nach Wachstum und Unkrautentwicklung iſt das
Hacken und Jäten zwei⸗ bis dreimal zu wiederholen .

Flachs kann bis zu einer Höhe von 20 Zentimeter ohne Scha⸗
den behackt und vom Unkraut gereinigt werden. Bei der Un⸗
krautbekämpfung, beſonders bei Hederich hat ſich Staubkainit
(etwa 5 Kilo je Ar) gut bewährt. Sorgfältige Bodenbearbei⸗
tung, richtige Ausſaatzeit, geſundes, nicht abgebautes Saatgut,
zweckentſprechende Düngung geſtatten eine günſtige Jugend⸗
entwicklung. Dadurch werden die Pflänzchen kräftig und wider⸗
ſtandsfähig, ſo daß ſie den verſchiedenen Schädlingen, wie
Erdfloh , bald aus den Zähnen wachſen . Tritt dennoch der Erd⸗
floh ſtörend auf, dann bekämpft man ihn mit fein gemahlenem
Kainittabakſtaub, Uraniagrün, Polvo, auch mit Holzaſche, die
mit Petroleum getränkt iſt.

Man achte ſorgſam und ohne Leichtſinn auf die
Trockenheit des Flachſes
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So wurde früher geröſtet und gebrochen. Jetzt überläßt dies der Bauer beſſer den Aufbereitungsanſtalten

Geerntet wird nur bei ſchönem Wetter
und trockenem Beſtand

Der Flachs iſt erntereif, wenn die Stengel zeiſiggelb, die
unteren Blättchen abgefallen und die Kapſeln goldgelb gefärbt
ſind. Im allgemeinen beträgt die Wachstumszeit etwa 100
Tage, in höheren Lagen vielleicht 110 Tage.

Flachs darf nur bei ſchöner Witterung und bei völlig
trockenem Pflanzenbeſtand gerauft werden.

Wenn bei der Ernte ſich noch Unkraut in dem Pflanzenbeſtand
befindet, ſo muß dies beim Ausraufen der Flachsſtengel gleich-
zeitig mit ausgezogen und beſeitigt werden.

Lagerſtellen ſind ſtets getrennt zu ernten,
da die Faſer in ihrer Qualität Not gelitten hat. Der Fach⸗
mann, der ſpäter den Flachs bei der Abnahme beurteilt, er⸗
kennt ſofort Lagerflachs und wird ihn dann entſprechend nieder
bewerten . Beim Raufen legt man die einzelnen Büſchelchen
auf den Boden zum Abtrocknen ab. Nach etwa 24 Stunden
werden ſie mit Ernteſtricken gebunden und in Puppen, Stiegenoder Kapellen zuſammengeſtellt, wo ſie dann nachtrocknen und
in etwa 14 Tagen eingefahren werden können. Die Bunde
ſollen niemals zu groß gemacht werden.

Beim Einbringen in die Scheune muß dem Flachs der
luftigſte Teil im Scheunenboden gegeben werden,

damit keine Schädigung (Muffigwerden) eintritt. Um den
Samen zu gewinnen bedient man ſich einer Riffelmaſchine.Man kann das Flachsſtroh, wie früher, durch eiſerne Riffel⸗
kämme ziehen, wobei die Samen vom Stroh getrennt werden.Das Röſten, Brechen, Schwingen und Hecheln kann nur dort„ werden, wo die nötigen Erfahrungen vorhanden
ind.

Es ſei jedoch darauf hingewieſen , daß durch eine unſach⸗
gemäße Röſte der ſonſt gut gediehene Flachs in ſeinem Wert
bedeutend geſchädigt werden kann.

Unſeren Bauern ſei hiermit der Rat gegeben, das
Röſten und Brechen den Aufbereitungsanſtalten zu

überlaſſen.
Stets wird man beim Verkauf den Samen vom Flachsſtrohtrennen, da der Samen ein außerordentlich wertvolles Kraft⸗futtermittel für den Bauernbetrieb darſtellt, das unter allenUmſtänden im Betriebe bleiben muß. Auch kann der Bauer,wenn er für die Verfütterung keine Verwendung hat, ſelbſtſeinen Leinſamen zu Oel ſchlagen laſſen.

Durch den Reichsnährſtand iſt Preisbindung und Abſatz⸗frage heute in geordnete Bahnen gebracht. Der Flachanbauer iſtnicht mehr darauf angewieſen, zu warten, bis ein Abnehmer

für ſeinen Flachs kommt, denn die für Strohflachs in Betracht
kommenden Fabriken und Unternehmungen ſind heute auf die
deutſche Flachserzeugung dringend angewieſen. Der Abſatz von
Strohflachs der Ernte 1935 wird durch die Landesbauernſchaft
Baden, Flachsförderungsſtelle, organiſiert und ſich ſo abwickeln,
daß der Bauer ohne Sorge und mit Vertrauen dieſem Zeit⸗
punkt entgegenſehen kann.

Für die Preisfeſtſetzung iſt die Qualität ausſchlag⸗
gebend. Deshalb muß ſich jeder Bauer bemühen, ein
möglichſt gutes, geſundes und unkrautfreies Flachs⸗

ſtroh zum Verkauf zu bringen.
Die Landesbauernſchaft Baden, Flachsförderungsſtelle wird da⸗
für ſorgen, daß der in Baden zum Anbau kommende Flachs
auf Vertrag angepflanzt wird. Durch den Abſchluß hat der
Bauer die Gewißheit, daß er das nötige Saatgut in beſter
Beſchaffenheit erhält und daß die Abnahme des Flachſes garan⸗
tiert iſt. Der Strohflachspreis richtet ſich nach den Preiſen der
Leinenbörſe und nach der Qualität. Zu dieſem Preis gibt die
Reichsregierung der ſtrohflachs verarbeitenden Induſtrie auf
Nachweis eine Ausgleichsvergütung in Höhe von 3,95 RM. je
100 Kilo für Flachsſtroh mit Samen, oder 4,.— RM. je 100
Kilo für Flachsſtroh ohne Samen, die in vollem Umfange dem
Bauern zugute kommen.

Beiſpiel: Der Bauer bekommt auf Grund der guten Ouali⸗
tät für den Doppelzentner Flachsſtroh ohne Samen 8,.— RM.,
dazu die Reichsprämie von 4, —RM., mithin für den Doppel⸗
zentner 12,— RM. Bei dieſer Preisbildung und bei der Sicher⸗
heit des Abſatzes kann der Flachsanbau unſeren Bauern nur
empfohlen werden.

Wo ſoll Hanf angebaut werden?
Hanf ſoll nur in geſchloſſenen Anbaugebieten, wo er früher

ſchon zu Hauſe war, zum Anbau gelangen .
Beim Anbau von Hanf iſt beſonders zu betonen, daß
weizen⸗ und rübenfähige Böden, auf Grund einer
Anordnung des Reichsnährſtandes, für Hanfanbau

nicht verwendet werden dürfen.
Auch hier hat die Reichsregierung einen Handelspreis von
8,.— RM. je Doppelzentner frei Röſte ſichergeſtellt . Auch für
den Abſatz der anfallenden Hanfernte iſt Sorge getragen.

Welche Böden eignen ſich zum Hanfanbau ?
Beſonders geeignet für den Hanfanbau ſind Niederungs⸗

böden, Wieſenumbrüche , überhaupt tiefgründige, nährſtoffreiche
Böden mit ſtarkem Humusgehalt und entſprechendem Kalk⸗
gehalt. Sauere Böden kommen weder für Hanf noch Flachs in
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Frage. Ungeeignet für Hanf ſind ſchwere Lehm- und Ton⸗
böden, ſowie Sandböden. Stauende Näſſe erträgt Hanf nicht.

Die Bodenbearbeitung für Hanf erfolgt zweckmäßiger⸗
weiſe wie bei Hackfrucht.

Nach mit Stallmiſt gedüngter Hackfrucht ſteht Hanf vorzüglich.
Er iſt auch in der Lage, eine friſche Stallmiſtdüngung beſtens
für ſein Wachstum zu verwenden.

Außerdem empfiehlt ſich auf je 1 Ar 2 Kilo 40prozentiges
Kaliſalz, 2 Kilo Superphosphat, 1,5 Kilo Stickſtoff in Form
von Leunaſalpeter oder Kalkſtickſtoff.

Saatzeit, Saatgut, Saattiefe
Auf den Kalkgehalt des Bodens muß beſonders geachtet

werden. Die Ausſaat ſoll nicht zu frühzeitig erfolgen, da der
junge Hanf froſtempfindlich iſt.

Mitte bis Ende April dürfte für uns die geeignetſte
Zeit ſein.

Wo Spätfroſtgefahr zu befürchten iſt, muß die Ausſaat etwas
verzögert werden. Am beſten ſät man Hanf mit einer Drill
maſchine auf eine Reihenentfernung von 18 bis 20 Zentimeter.
Ausſaatſtärke je Ar 2½ bis 3 Pfund je nach Keimfähigkeit und
Keimenergie des Saatgutes . Saattiefe 3 bis 4 Zentimeter.

Pflege und Ernte des Hanfes
Nach erfolgter Ausſaat iſt der Acker leicht abzueggen, und

wenn die Saat aufgegangen iſt, genügt in der Regel einmaliges
Durcheggen, weil Hanf ſehr bald einen dichten Beſtand auf⸗
weiſt und dadurch das Unkraut erſtickt. Die Wachstumszeit be⸗

trägt 120 bis 150 Tage. Erntereif iſt Hanf, wenn die Stengel
und Blätter beginnen zu vergilben . Dies gilt beſonders bei den
weiblichen Pflanzen, da bekanntlich im Hanfbeſtand männliche
und weibliche Pflanzen nebeneinander ſtehen. Wenn die Samen⸗
träger erntereif ſind, ſind auch die männlichen Pflanzen ernte⸗

reif, in der Regel ſogar überreif, aber zur Faſergewinnung
immer noch gut verwendbar . Solange keine deutſche Hanfſaat

Die Ernte der
Der diesjährige Aufwuchs der Korbweiden blieb im Ver⸗

leich zu anderen Jahren während der Hauptwachstumszeit
ehr erheblich zurück; es war mit einer Mißernte zu rechnen.

Die in den Monaten Auguſt, September und Oktober ge⸗
fallenen erheblichen Niederſchläge konnten manches verbeſſern ,
aber keinen Ausgleich bringen. Eine normale Ernte kann
daher nicht erwartet werden. Beſonders auf den leich⸗
ten und mittleren Böden iſt der Ausfall erheblich. Aber
auch auf den tiefliegenden Böden wird keine Vollernte
erzielt werden. Dazu kommt die mangelhafte Pflege wäh⸗
rend der letzten Jahre, die wieder bedingt war durch den
ſehr ſchlechten Abſatz, verbunden mit ganz unzulänglichen
Preiſen. Aber auch die Qualität der Weiden iſt durch die
Trockenheit teilweiſe ungünſtig beeinflußt , indem Schädlinge
aller Art die Korbweiden beſchädigten; auch hat Hagel manchen
Schaden angerichtet . Alles dies bewirkte, daß die Weiden
ſtärker veräſtelt ſind als in anderen Jahren. Nicht unerheb⸗
liche Flächen Korbweiden wurden infolge der gänzlichen Un⸗
rentabilität beſeitigt und als Ackerland genutzt. Das Aus⸗
reißen der älteren Kulturen hat jedoch jetzt nachgelaſſen. Nach⸗
dem die Zufuhr von grünen Weiden und geſchälten weißen
Weiden aus dem Auslande infolge unſerer Deviſenlage ſo
gut wie ganz aufgehört hat, ſind die Preiſe geſtiegen, haben
aber noch nicht die Höhe der Vorkriegspreiſe erreicht. Durch die
Verordnungen vom 26. November und 10. Dezember 1934 ſind
die Preiſe für grüne und geſchälte weiße Weiden ſowie Wei⸗
denrinde feſtgeſetzt. Aus dieſen Verordnungen heben wir her⸗
vor, daß der Erzeugerpreis für grüne Weiden 1,50 —2,50 RM.
je 50 Kilo, je nach Qualität und Sorte, nicht überſchreiten
darf. Für ganz beſonders hochwertige Ware darf ein Zuſchlag
bis zu 20 v. H. genommen werden. Für getrocknete, gebün
delte Weidenrinde darf ein Preis von 1,20 RM. je 50 Kilo
nicht überſchritten werden. Die Preiſe für Weinbergsbinde⸗
weiden fallen nicht unter dieſe Verordnung.

Da nunmehr Deutſchlaud auf eigene Erzeugung an⸗
gewieſen iſt, iſt es Pflicht aller Korbweidenanbauer,

ihre Erute baldmöglichſt dem Markte zuzuführen.
Auch wird es notwendig ſein, alle wilden Weiden und Kopf⸗
weiden zu ernten. Beſonders müſſen aber die recht erheblichen
Flächen, die ſchon zwei, drei und vier Jahre nicht geſchnitten

verfügbar iſt, werden wir wohl auf Samenertrag verzichten
müſſen.

Vor einer zu frühen Ernte muß gewarnt werden, weil
ſonſt die Faſer notleidet.

Hanf wird geerntet entweder mit der Sichel oder mit der
Senſe, oder mit einem großen Grasmäher mit Selbſtablage.
Ein Ausziehen mit der Wurzel kommt nicht in Frage, da die
Wurzelteile beim Röſten unerwünſcht ſind. Der möglichſt gut
ausgeriffelte Hanf wird dann in kleinen Garben, etwa 20 Zen⸗
timeter Durchmeſſer , im eigenen Stroh gebunden und in Pup⸗
pen zum Nachtrocknen aufgeſtellt. Eingefahren kann Hanf erſt
dann werden, wenn alle Blätter abgewelkt und meiſtens ab⸗

gefallen ſind. Wenn am Hanfſtengel noch viele Blätter vorhan⸗
den ſind, gibt es bei der Lieferung an die Röſte Abzüge Hanf
kann zum endgültigen Reifwerden und Trocknen beliebig lange
auf dem Felde ſtehen. Wenn nicht eine Verfrachtung vom Acker
nach der Röſte gleich möglich iſt, dann muß Hanf in ſehr luf⸗
tigen Scheunen aufbewahrt werden.

Bei richtiger Anbauungsweiſe kann man mit einem
Ertrag von 80 bis 100 und mehr Doppelzentner je

Hektar rechnen.
Sollte reifer Samen dabei ſein, ſo wird dieſer vor Abladung
an der Röſte durch Aufſchlagen auf den Boden von der Pflanze
getrennt. Das Hanfſtroh iſt dann verſandfertig und zur Ab⸗

ladung an die Röſte bereit.
Sowohl bei Flachs wie auch bei Hanf ſollen die Bauern
einer Dorfgemeinſchaft wenigſtens ſo viel Fläche mit
einer dieſer Sorten beſtellen, daß von der Dorfgemein⸗
ſchaft mindeſtens ein Eiſenbahnwagen zur Verladung

gebracht werden kann,
d. h., es müſſen in einer Ortsgemeinſchaft etwa 1,5 bis 2 Hektar
Flachs oder 1,5 bis 2 Hektar Hanf zum Anbau gelangen, da⸗

mit die Verfrachtung eine leichtere und billigere iſt.
Wer noch weitere Ratſchläge braucht, der wende ſich an die

Landesbauernſchaft Baden, Flachsförderungsſtelle. wo auch
Saatgut nachgewieſen wird.

Korbweiden
wurden, geerntet werden; ſie können als Bandſtöcke Verwen⸗
dung finden. Die Ernte dieſer Flächen iſt um ſo notwendiger,
als durch mangelnde Pflege, Nichtausführung der notwendigen
„Durchforſtung“ der mehrjährigen Kulturen dieſe ſtark ver⸗
äſtelt und durch Schädlinge und Hagel beſchädigt ſind.

Die Ernte hat im November begonnen und konnte bis
heute, dank der in dieſer Zeit äußerſt günſtigen Witterung,
ſehr gefördert werden, was für die Weiterbeſchäftigung der
Arbeitskräfte gut war. Sollte ſtärkerer Schneefall eintreten.
ſo darf nicht geſchnitten werden. Anfang März ſollte der
Schnitt beendet ſein. Auch der Aufwuchs von im letzten Jahre
neu angelegten Weiden muß geerntet werden, wenn dieſer auch,
wie üblich, ſehr ſchwach ausfällt; denn ſonſt veräſteln im zwei⸗
ten Jahr die Ruten ſtark und liefern minderwertiges Material.

Der Schnitt muß ſo nahe wie irgend möglich am Boden
erfolgen; denn ſonſt wird der Weidenſtock von Jahr zu
Jahr höher, oft bis zu 50 Zentimeter und mehr. Dieſe
Weidenköpfe bilden die beſte Brutſtätte für Weiden⸗
ſchädlinge aller Art. Der Schnitt muß möglichſt glatt

ſein und darf nicht ſplittern.
Dies iſt nur möglich, mit einem ſtarken, ſtets ſehr

ſcharfen Meſſer, das eine umgebogene ſichelartige Spitze
beſitzt. Die Arbeit wird erleichtert durch einen an dem
Meſſer befeſtigten Riemen, der um das Handgelenk geſchlungen
wird. Die geſchnittenen Ruten werden ſofort in Bündel von
je 20 Kilo gebunden und an den Wegrand zum Abfahren ge⸗
tragen. Da heute mehr denn je Qualitätsware geliefert
werden muß, ſo ſind ſchon auf dem Felde äſtige oder ſonſt be⸗
ſchädigte Ruten auszuſortieren. Ob auf dem Felde oder erſt
auf dem Hofe eine Sortierung der Weiden nach der Länge
vorzunehmen iſt, muß ſich nach den örtlichen Verhältniſſen
richten. Das Sortieren geſchieht am beſten in offenen Fäſſern,
die mit einer Maßlatte verſehen ſind. Auf dieſer befinden ſich
alle 10 Zentimeter Einſchnitte . Ein Gebund Weiden wird in
das Faß geſtellt und dann werden die längſten Ruten heraus⸗
gezogen und ſo fort, bis die kürzeſten übrig bleiben.

Jeder Bauer und Landwirt wird einen Teil der Ernte im
eigenen Betriebe zur Herſtellung und Reparatur von Spreu⸗,
Kartoffel⸗, Obſt⸗„ Gemüſe⸗, Kohlen⸗ und Futterkörben benutzen.
Alle dieſe Arbeiten werden am zweckmäßigſten jetzt während
des Winters vorgenommen . Dr. Wagner, Breslau.

0
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Wegtweiſer durch die Sozialverſicherung
III. Die Invalidenverſicherung

Alle Arbeitgeber , die invalidenverſicherungspflichtige Per⸗
ſonen in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft (häusliche und land⸗
wirtſchaftliche Dienſtboten , Taglöhner, Waldarbeiter, Lehrlinge
uſw.) in der Land wirtſchaft beſchäftigen, müſſen die Invaliden⸗
verſicherungsmarken für dieſe aus eigenen Mitteln bei einer
in Baden gelegenen Poſtanſtalt kaufen, bei der Lohnzahlung
ſofort in die Quittungskarte kleben und entwerten.

Wer iſt verſicherungsfrei
Verſicherungsfrei ſind Perſonen, die im Laufe des Ka⸗
lenderjahres Lohnarbeit nur in beſtimmten Jahres⸗
zeiten (Holzarbeiten im Winter) für nicht mehr als
12 Wochen oder überhaupt nicht mehr als 50 Tage über⸗
nehmen, im übrigen aber ihren Unterhalt ſelbſtändigerwerben; indeſſen iſt eine Befreiung in dieſem Fall
nur zuläſſig, ſolange nicht hundert Beitragsmarken ent⸗

richtet worden ſind.
Unſtändig beſchäftigte Perſonen (Beſchäftigungsverhältnis we⸗
niger als eine Woche) ſind bei Beginn der Arbeit beim Arbeit⸗
geber zu befragen, ob ſie die Beträge ſelbſt entrichten und die
Hälfte des Beitrages von ihm zurückverlangen. Bejahenden⸗
falls ſind ſie zu veranlaſſen, für jede Woche, in der ſie, wenn
auch an einem Tag, beſchäftigt ſind, die zuſtändige Marke ein⸗
zukleben und zu entwerten. Der Arbeitgeber hat ſich über die
erfolgte Markenklebung zu vergewiſſern. Machen die unſtändig
Beſchäftigten von dieſer Erlaubnis keinen Gebrauch, dann muß
der Arbeitgeber die Marken kleben.

Die Höhe der Wochenbeiträge
Für die Zugehörigkeit des Verſicherten zu den einzelnen

Lohnklaſſen und damit für die Höhe der Wochenbeiträge (Mar⸗
kenpreis ) iſt der tatſächliche Wochenarbeitsverdienſt, zu dem
auch der Wert der Sachbezüge (Koſt, Wohnung, Kleidung u. oͤgl.)
gezählt werden muß, des Beſchäftigten maßgebend. Der Wert
der Sachbezüge kann beim Bezirksamt, Bürgermeiſteramt oder
bei der Krankenkaſſe erfragt werden. Die Beiträge betragen:
Lohnklaſſe Wöchentl. Arbeitsverdienſt Wöchentl. Beitrag

Bruttoverdienſt )
1 bis zu 6,.— RM. 30 Rpf.

II von 6,.— RM. bis 12,.— RM. 60 Rpf
III von 12, RM. bis 18,.— RM. 90 Rpf.
IV von 18,.— RM. bis 24,.— RM. 120 Rpf.

V von 24,.— RM. bis 30,.— RM. 150 Rpf
VI von 30,.— RM. bis 36,.— RM. 180 Rpf.

VII von 36,— RM. bis 42,.— RM. 210 Rpf.
VIII von mehr als 42,— RM. 240 Rpf.

Beiſpiel:
Monatlslohn 35,— RM., alſo wöchentlich 8,08 RM.
Wert für Koſt, Wohnung u. oͤgl. 7 & 1,50 8 10,50 RM.

— 18,58 RM.
Lohnklaſſe IV, Beitrag alſo 1,20 RM.

Wie oft muß geklebt werden?
Für jede Kalenderwoche muß eine Beitragsmarke der

zuſtändigen Lohnklaſſe geklebt werden. .

Die Beitragswoche beginnt am Montag. Beſchäftigen mehrere
Arbeitgeber den Verſicherten während einer Woche der Reihe
nach, dann hat der erſte den Beitrag zu entrichten. Die Marke
muß in die Quittungskarte eingeklebt und durch Eintragung
des Datums des Sonntags, mit dem die Beſchäftigungswoche
abſchließt, entwertet werden. Z. B. wird die Entwertung für
die Beſchäftigungswoche vom 8. bis 14. Januar 1934 am 14. Ja⸗nuar 1934 vorgenommen . Die Arbeitnehmer müſſen ſich bei der
Lohnzahlung die Hälfte der Beiträge abziehen laſſen. Wenn
aber der wöchentliche Lohn 6 RM. nicht überſteigt, dann hat der
Arbeitgeber den ganzen Betrag allein zu bezahlen.

Achtet auf die Quittungskarte
Jeder Verſicherte muß eine Quittungskarte haben. Bringt

er dieſe nicht bei, ſomuß der Arbeitgeber die Ausſtellung der
Karte vom Bürgermeiſteramtbeantragen. Tritt der Verſicherteaus dem Betrieb aus, ſo hat ihm der Arbeitgeber die Quittungs⸗karte auszuhändigen. Es dürfte ſich empfehlen, ſich die Aus⸗
händigung der Quittungskarte beſcheinigen zu laſſen.

VollgeklebteKarten und ſolche, deren Ausſtellungsdatum
zwei und mehr Jahre zurückliegt, müſſen ſpäteſtens nach
Ablauf von zwei Jahren beim Bürgermeiſteramt um⸗

getauſcht werden.
Die Einhaltung dieſer Beſtimmung iſt deshalb ſo ungeheuer

wichtig , weil ſonſt die Anwartſchaft unter Umſtänden verloren
gehen kann. Arbeitsloſe haben für die Zeit ihrer Arbeitsloſig⸗
keit, die als Anwartſchaftszeit dient, den Nachweis dem Bürger⸗meiſteramt beim Umtauſch vorzulegen . Die Anwartſchaft giltals nicht verloren, wenn die zwiſchen dem Eintritt und dem
Verſicherungsfall liegende Zeit zum mindeſten 1 durch ord⸗
nungsmäßig verwendete Beitragsmarken belegt iſt.

Wer ſoll freiwillig verſichern?
Scheidet jemand aus dem Verſicherungsverhältnis aus, ſo

muß er die Verſicherung freiwillig fortſetzen, wenn er nicht alle
Anſprüche aus der bisherigen Markenklebung verlieren will. Es
müſſen Marken geklebt werden, die dem jeweiligen Geſamtein⸗
kommen entſprechen, mindeſtens aber der Lohnklaſſe II.

Freiwillige Beiträge dürfen für mehr als ein Jahr
zurück nicht entrichtet werden.

Ein Heilverfahren erhalten freiwillig Verſicherte nur dann,wennn ſie jedes Jahr mindeſtens 24 Marken geklebt haben.
Freiwillig in die Verſicherung können bis zum voll⸗
endeten 40. Lebensjahr alle Landwirte und Bauern
eintreten, die in ihrem Betrieb regelmäßig einen oder

höchſtens zwei Verſicherungspflichtige beſchäftigten
(beſondere graue Quittungskarten).

Der Arbeitgeber iſt haftbar für das Kleben der Mar⸗
ken und kann unter Umſtänden beſtraft werden.

Was gewährt die Verſicherung?
Die Landesverſicherungsanſtalt Baden gewährt:
1. Invalidenrente an Verſicherte, die die Wartezeit und

die Anwartſchaft aufrecht erhalten haben, nach Vollenoͤung des
65. Lebensjahres oder ſchon früher, wenn ſie dauernd oder vor⸗
übergehend Invalide ſind. Dieſe beſteht aus einem Grund⸗
betrag von 72 RM. und einem Steigerungsbetrag . Der Stei⸗
gerungsbetrag beträgt jährlich in der I. bis VIII. Klaſſe, 8, 14,
20, 26, 32, 38, 44, 50 Reichspfennig . Der Steigerungs betrag
iſt mindeſtens 72 RM. im Jahr. Sind Kinder vorhanden , dann
erhöht ſich die Rente für jedes Kind bis zum vollendeten 15. Le⸗
bensjahr um jährlich 90 RM. Kinderzuſchuß .

2. Witwen⸗ oder Witwerrenten nach dem Tode des Ver⸗
ſicherten bei Vollendung des 65. Lebensjahres oder früher beiEintritt der dauernden oder vorübergehenden Invalidität.
Dieſe errechnet ſich wie die Invalidenrente; vom Steigerungs⸗
betrag werden jedoch nur 5 gewährt a

3. Waiſenrente nach dem Tode des Verſicherten an ſeine
Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahr. Die Waiſenrente
beſteht aus einem Grundbetrag von 36 RM., ſowie ½/ů des
Steigerungsbetrages der Invalidenrente.

Außer dieſen Leiſtungen können freiwillige Leiſtungen ge⸗währt werden, z. B.:
1. Heilverfahren in den Lungenheilſtätten und Vor⸗

beobachtung im Tuberkuloſenkrankenhauſe in Heidelberg⸗
Rohrbach,

2. Badekuren und Anſtalts behandlungen ,
3. Zuſchüſſe zu größeren Hilfs⸗ und Heilmitteln.
Dieſe Leiſtungen werden nur auf Antrag gewährt , und
zwar nur dann, wenn die Wartezeit, die Anwartſchaft
aufrechterhalten und mindeſtens 96 gültige Wochen⸗

beiträge nachgewieſen ſind,
und wenn die Ausſicht beſteht, die drohende Invalidität durch
das Heilverfahren abwenden zu können. Auf dieſe freiwilligen
Leiſtungen beſteht kein Rechtsanſpruch . b

Die Invalidenrenten ruhen,
falls eine höhere Rente als die Angeſtelltenverſicherung ge⸗
zahlt wird, oder falls eine Verletztenrente aus der Unfallver⸗
ſicherung oder eine Beſchädigten⸗ und Dienſtzeitrente nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz oder Krankengeld von mindeſtens ein⸗
monatlicher Dauer oder ſonſtwie Ruhe⸗ und Wartegeld ge⸗
zahlt wird, bis zur Höhe dieſer Bezüge. Entſprechendes gilt
für die Hinterbliebenenrenten.

Bauer und Bäuerin, beſucht die dörflichen Sprechabende, in denen vor allen Dingen wichtige
wiſſenswerte betriebswirtſchaftlicheFragen im Rahmen der Erzeugungsſchlacht behandelt werden—
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Anmeldung von Lehrſtellen
Die anerkannten ſowie die zur vorläufigen Anerkennung

(im Sinne des Rundſchreibens II E 2/77/35 vom 2. Januar
1935) vorgemerkten Lehrherren werden hiermit aufgefordert,
umgehend die bei ihnen im Laufe des Frühjahrs 1935 frei⸗
werdenden Lehrſtellen an die Landesbauernſchaft Verwal⸗
tungsamt II, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. zu melden.

Es wird erneut darauf hingewieſen , daß von jedem Lehr⸗
herrn in ſeiner Lehrwirtſchaft höchſtens zwei Lehrlinge gleich⸗
zeitig aufgenommen werden dürfen, ſoweit nicht in einzelnen
Fällen eine ausdrückliche Genehmigung der Landesbauernſchaft
Baden zur Einſtellung eines dritten Lehrlings vorliegt .

Stellenſuchende Lehrlinge, die ſich der bäuerlichen oder land⸗
wirtſchaftlichen Werkausbildung unterziehen wollen, müſſen ſich
zur Vermittlung einer Lehrſtelle auf anerkannten Lehrwirt⸗
ſchaften ebenfalls an die Landesbauernſchaft Verwaltungs⸗
amt II wenden

Drei⸗Tage⸗Lehrgangüber Schweinezucht
Vom 27. Hornung (Jebruar) bis 1. Lenzing (März) 1935

findet auf der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Schweinezucht
und ⸗haltung ein Lehrgang ſtatt für Bauern und Landwirte ,

deren Frauen, Söhne und Töchter, ſowie für landwirtſchaft⸗
liches Perſonal.

Der Lehrgang umfaßt Vorträge und ſachliche Ausbildung.In den Vorträgen werden die einſchlägigen Fragen der
Schweinezucht, ⸗maſt und ⸗haltung behandelt.

Der Lehrgang beginnt Mittwoch, den 27. Hornung (Fe⸗
bruar) 1935, vormittags 9 Uhr. Die Gebühr beträgt 5 RM.
Uebernachtungsmöglichkeit auf der Anſtalt (2 RM. für dieDauer des Lehrganges). Gutes, billiges Mittageſſen bzw.
volle Verpflegung auf Wunſch.

Anmeldungen ſind bis zum 21. Hornung (Februar) 1935
an die Verſuchs⸗ und Lehranſtalt Weſchnitzmühle, Poſt⸗ und
Bahnſtation Zotzenbach i. Odw. (Strecke Weinheim —Fürth
i. Ooͤw.), Fernruf Mörlenbach i. Odw. Nr. 6, zu richten.

Landwirtſchaftliche Verſammlungen
Am Sonntag, den 10. Februar, finden in Tennenbronn

vormittags 10.30 Uhr im Gaſthaus „zum Löwen“ und nach⸗
mittags 74 Uhr in Haslach i. K. im Gaſthaus „zum grünen
Baum“ landwirtſchaftliche Verſammlungen ſtatt, in denen
Herr Land wirtſchaftsrat Vetter über „Wollproblem und Schaf⸗
haltung“ ſprechen wird.

Wir laden hierzu alle Bauern und Landwirte der Um⸗
gebung ein.

Heil Hitler!
Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

Arbeitsdienſt und Neichsnährſtand
Zwiſchen dem Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl

und dem Reichsbauernführer Reichsminiſter Darrsé iſt folgende
Vereinbarung getroffen worden:

Einig in der Ueberzeugung , daß der Arbeitsdienſt die Er⸗
ziehungsſchule zur nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung von dem
Werte und der Würde der Arbeit und zum nationalſozialiſti⸗
ſchen Gemeinſchaftsgeiſt iſt, die durch keine andere Einrichtung
erſetzt werden kaun, und erfüllt von dem Bewußtſein, daß durch
das Werk des Arbeitsdienſtes die wirkſamſte Grundlage für
eine neue Bindung des deutſchen Menſchen an den Boden ge⸗
ſchaffen wird; einig in der Auffaſſung , daß jeder geſunde junge
Deutſche ohne Unterſchied erſt durch ſeine Dienſtleiſtung im Ar⸗
beitsdienſt ſich das Recht zur Bekleidung eines Führeramtes
entſprechend ſeinen Fähigkeiten erwerben kann, und beſtimmt
von dem Willen, das bisherige enge Verhältnis zwiſchen dem
Arbeitsdienſt und dem Reichsnährſtand noch enger zu geſtal⸗
ten, treffen der Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl und
der Reichsbauernführer Reichsminiſter Darrs folgende Ver⸗
einbarungen:

1. Der Reichsbauernuführer wirkt darauf hin, daß jeder
deutſche Bauernſohn und Sohn eines Landarbeiters durch die
Schule des Arbeitsdienſtes geht.

2. Der Reichsbaueruführer macht die Bekleidung eines
Führeramtes im Reichsnährſtand ſowie die Einſtellung als
Angeſtellter oder Arbeiter für die nach dem 31. Dezember 1914
Geborenen von der Dienſtleiſtung im nationalſozialiſtiſchen
Arbeitsdienſt und vom Beſitz des Arbeitsdienſtpaſſes abhängig.

3. Von den Angehörigen des Reichsnährſtandes, die in der
Zeit vom 1. Januar 1911 bis 31. Dezember 1914 geboren ſind,
iſt die Arbeitsdienſtzeit nachzuholen, ſoweit die Aufnahme⸗
fähigkeit der Organiſation des Arbeitsdienſtes dies zuläßt.
Der Reichsnährſtand wird dieſe Angeſtellten nach Ablauf der
Arbeitsdienſtzeit wieder in ſeine Dienſte übernehmen.

4. Die Arbeitsdienſtzeit beträgt grundſätzlich ein Jahr,
für die vor dem 1. Januar 1915 Geborenen ein halbes Jahr.

5. Die Einſtellung erfolgt erſtmalig zum 1. Oktober 1935
auf Grund der von der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes dem

Verwaltungsamt des Reichsbauernführers eingereichten Be⸗
darfsanzeige.

Ueber das Einberufungsverfahren erfolgen weitere Be⸗
ſtimmungen .

6. Der Arbeitsdienſt erteilt den ausſcheidenden Führeran⸗
wärtern, Angeſtellten und Arbeitern des Reichsnährſtandes
eine eingehende abſchließende Beurteilung.

Berlin, den 30. Januar 1935.
Der Reichsbauernführer:

R. Walther Darré
Der Reichsarbeitsführer:

Konſtantin Hierl

Senkung der Stickſtofſpreiſe
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung greift in die

Erzeugungsſchlacht ein
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung teilt mit:
Auf Grund der in den letzten Tagen mit dem Reichs⸗ und

Preußiſchen Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ,
dem Reichsnährſtand und dem Stickſtoff⸗Syndikat gepflogenen
Verhandlungen iſt folgendes feſtgeſetzt: .Zur erfolgreichen Durchführung der Erzeugungsſchlacht
der deutſchen Landwirtſchaft wird mit ſofortiger Wirkung für
den Reſt des Düngejahres ein Sonderabſchlag auf den Stick⸗

ee a gewährt; er beträgt für Stickſtoffdünger 0,05 RM.,
ür Kaliſtickſtoff 0,03 RM. je Kilogr. Stickſtoff. Dies bedeutet

im Durchſchnitt eine Preisermäßigung um etwa 7 v. H. 5Um die Abnehmer der zu Dezember⸗ und Januar⸗Preiſen
vom Stickſtoff⸗Syndikat bezogenen Düngemittel vor unmittel⸗
baren Verluſten zu ſchützen, gewährt das Stickſtoff⸗Syndikat
auf dieſe Mengen inſoweit eine Vergütung, als der Februar⸗
Preis abzüglich des Sonderabſchlages unter den Dezember⸗
und Januar⸗Preiſen liegt. Darüber hinaus wird eine Rück⸗
vergütung nicht gewährt. Im Zuſammenhang hiermit wird die
Barzahlungsvergütung auf 1½ v. H. feſtgeſetzt. Die deutſche
Landwirtſchaft kann auf die Weitergewähr der Preisverbilli⸗
gung für das Düngewirtſchaftsjahr 1935/36 nur dann rechnen,
wenn eine weſentliche Abſatzſteigerung der ſtickſtoffhaltigen
Düngemittel erreicht wird.

Leſet die Ochriften über die Erzeugungsſchlachtund gebt ſie an Eure Nachbarn weiter! Beachtet die

Bildtafeln in jeder Ortsbauernſchaft u. die laufenden Bildſerien über die deutſcheErzeugungsſchlacht
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Bauern g5 arbeiten bei unſern Inſerenten, die auch unſern Berufsstand unterſtützen
Bezirksanzeigen: Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—;

8

Freien i. Br.
Von 36.— Mk. an Arista-Räder

2 Wer Bargeld hat
Geht zu Ammermann.
Als gut und billig iſt im Land
Der Fahrrad⸗Ammermannbehannt.
ANMMNMNERHANN
Lörrach Freiburg i. Br.
Marktplatz Friedrichſtraße 27

Ballonrad
f. Herren 48.—

f. Damen 52.
mit Dynamo⸗
Beleuchtung

die

zuverläſſige

Einkaufsquelle

für das Landvolk

Lahr

Wiederholungsnachläſſe nach Tarif

Offenburg
Sämtliche

Handelsdünger

liefert billigſt

Max Wangner Gmbh.
Lahr (Baden)

Vieh⸗Lebertran⸗Emulſion
(Miſchfutter
verhütet Beinſchwäche und
Steifbeinigkeit d. Schweine
und kürzt die Maſtdauer
erheblich ab.
In Gefäßen von
7/2, 1½/, 2 und 5 Liter

Adolf SpinnerBismarckſtraße 3
m. b. H. Offenburg

Bauern 1 Bruchbänder,
8175Leibbinden ,kauft euern

8 rthopädiſche Apparate,
Holz 2 Silo Kunſtglieder

nur beim
Bottich fachmann

Oberrheiniſche Bottich⸗ und
Faßfabrik Fritz Friſch

Lahr i. B., Telefon 2904

nur beim Fachmann

Fidel Bell
Staatl. gepr. Orthopädiem.
Bei all. Krankenkaſſen zugelaſſen

Offenburg
Steinſtr. 1, Fernſpr . 1274

Landwirte
kauft Eueren Bedarf
in landwirtſchaftlichen27 ihre e Geräten, Laternen,leine Nebenkosten Rückſtrahler, Watte⸗Vorteile leinen Dosenõffner

Hietel ce währ für undedingie nolbaten
Wiederverkäufer verlongen Offerte bei

der derer E. Rösch
Freibotg-Liſtenweilet Giersbergstr .

Milchfilter etc. bei der
beſtbekannten Fa.

Wilh. Bennetz Nachf.
Br., 8. Münſter5

Berufs Schuhe ?
in allen Preislagen 10 2 8 3 8 8

SU CK, W S 5 S
FREIS ORG. 2 2 8D 2 S 8 1

— 3
Freiburger Schlachtviehagenturen

Viehverwertungs⸗Jentrale G. m. b. H.
Verkaufsſtelle Freiburg i. Br. Schlachthof. Tel. 7718

Agenturweiſer Verkauf aller Schlachtvieh⸗Gattungen

Ernſt Dietrich, Singen a. H., Aaeide Sheen
K. Krieg, Oberbränd, Agent ie Serge Telefon 7 Eiſenbach

Joſeph Mahlbacher, Freiburgi. Br.„ Taeſen 2
Wohnung: Breiſacherſtraße 46. Telefon 2124. — Agentur für Großvieh und Kälber

Danss Mayenberge r, Schönaunennslr Schwüin.
Karl Müller,Freiburg i. Br.,aanrſürLehen u. atber
Wägele & Beyl, Ludwigſtr . 20, Tel. 2348

R. Ziſer, Wyhl, Agentur für Kälber und Schweine

Freiburg 4 Br., Agentur für Großvieh

Zahlſtelle für den Viehmarktverkehr im Schlachthof:
Freiburger Gewerbebank e. G. m. b. H., Freiburg i. Br.

Treibriemen
Lederwaren
Schuhbedarfsartikel

Leder⸗ Wickert
Kaiſerſtr. 60 ⸗Lahr⸗Kirchſtr . 3

Sämtliche Feld⸗ und Garten⸗

Sämereien
nur imSamenſpezialgeſchäſt
Richard Hoch

Offenburg
Marktplatz (neben Jenewein )

Zunsweier
Zur Ausführung von kompletten

Brennereieinrichtungen
Waſchleſſel mit und N
Kupfergeſchirre jeder Art

Rohrleitungen, Verzinnerei
und ſämtl. einſchläg. Reparaturen

Joſ. Möſchle3
Pfirſichbüſche

in verſchiedenen Sorten
früh und ſpät
erſte Qualität
hat noch abzugeben

Karl Köbele
meiſter Baumſchulen

Zunsweier bei Offenburg Ringsheim

Gundelfingen Ettenheim
Karl Dold, Baumſchulen Ettenheimer Baumſchulen

Gundelfingen (Baden) PPP (
EttenheimTel. 8061 Amt Freiburg

liefert in

Obſtbäume
Alleebäume

Zierſträucher
Coniferen u.

Nadel hölzer auer Art

reicher Auswahl Unſere Spezial⸗Kulturen
Kern⸗ und Steinobſt aller Art
Pfirſich und Abrikoſen in allen
Formen . Beerenobſt und Roſen
in reicher Sortenwahl. Zier⸗
u. Parkbäume in groß. MengenNur erſte Güteklaſſe

Obſtbäume
mit Qualitätszeichen des
Reichsnährſtandes

Apfel⸗, Birnenhochſtämme
und alle andern
Baumſchulerzeugniſſe
liefert

Carl Hartwig, aer
Gundelfingenb. Freiburgi. Br.

Opfert für das

Winterhilfswerk

1934735
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Rust Weisweil a. Rh.Bauern,

2 Adolf Haßler, Ruſtf 5 8 4
p f U an 3t O b ſt b d ume Das Haus der guten ae e

ſtämme u. Büſche (Erwerbſorten),
Wᷣ᷑ e b waren Zwetſchgen -Hoch- u. Halbſtämme,

Pflaumen, reine Clauden ete.Hornberg Erdmannsmeiler Reiche Auswahl. Nur be reichl. Sortiment, äußerſt günstig .
ſche Tape; Spalierobſt , Alleebäumekannt gute deutſche Fabri palierobſt, Alleebäume

8 5 ; N Wilh. Oehler, Baumſ 8

—— Jakob Baumann Rinderknechts kate zu niederen Preiſen Weis beit (hein,e
ampfſägewerk und Holzhandlung 5

Hornberg / Schwarzwaldbahn Tränke⸗
kauft laufend Rundhölzer wie: b ö
8 ecken 1cle, 5 Bühl Rastatt

2 2 ſind zuverläſſig undBirn bäume preiswert
Erlen 8 4

11
2 Ni 5

Linden Erdmannsweiler Brennereien für den Bauersmann
Nuß bäume uſw. über Villingen (Schw.) in jeder Ausführung,ſo⸗ 40—46 mit Hinternaht Mk. 5.90

— Reparaturen 40 —46 ohne Hinternaht Mk. 6.80

Szegiekfacgeſcft 4046 Doppelſohlig Mk. 9.50
8 ö — — 2Steinen I Joſ. Uth,SchuhfabrikF. & W. W̃ a 9 ner 8 Oberkirch, Achern, Bühl,

2 8
. i 9 te aggenau , Gernsbach.„Heros“⸗Heuaufzüge vad Seilwinden Kupferſchmiede und Apparatebau

I Kommiſſionslager diefer Art überathin
ſind im In⸗ und Aus land führend. Bühl i. B., Telefon 270 zu vergeben .

„Heros“ Selbſtſteuerung mit aut. Bremſe iſt die
bedeutendſte Reuerung auf dem Gebiete des Heu⸗
aufzugbaues. Einfach in der Bedienung — Sicher in
der Wirkung vollkommene Konſtruktion — Höchſte 4 0Qualität * 8 Wꝭ̃᷑ẽ e 1 n i ch t i n . e 1 i e 1 t
Verlangen Sie unverbindl. Angebot von der

Maſchinenfabril Ernſt Rotzler wird vergeſſenl!Steinen/ Baden 5

23 Millionen VBolksgenoſſen aller Stände haben den

Blentlichen Spar
ihre Erſparniſſe anvertraut, die als Kredite wieder der heimiſchen Wirtſchaft zufließen, alſo im örtlichen Bezirk verbleiben .

2 Darum Deutſcher Bauer
—

8 4 8 ſpare bei den öffentlichen Sparkaſſen mit dem de29 Deutſchen Bauernſparbuch! ue Suualscufft!

Koſtenloſe Beratung über die vorteilhaften Bedingungen bei den Sparkaſſen in:

Bonndorf Kandern Pfullendorf Stockach
Breiſach Kenzingen Radolfzell Stühlingen
Donaueſchingen Kirchzarten Rheinfelden Todtnau
Elzach Konſtanz Säckingen Triberg
Emmendingen Lörrach Salem Veberlingen
Engen Meersburg St. Blaſien Villingen
Freiburg i. Br. Mengen St. Georgen Waldkirch
Furtwangen Meßkirch Schonach Waldshut
Gottmadingen Möhringen Schönau Weil a. Rh.
Heiligenberg Müllheim Schopfheim Wolfach
Haslach i. K. Murg⸗Laufenburg Singen Zell i. W.
Hornberg Neuſtadt i. Schw. Staufen
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iſig fährt der winterliche Oſtwind
um die Ecken, der Schnee hat Fel⸗
der und Wege zugedeckt , ſtrenger
Froſt läßt die Natur ringsum
erſtarren, die ausruht und in ver⸗
borgenen Tiefen rüſtet zu einem
neuen, fruchtbringenden Jahr. In
dieſer Zeit ſchätzt man die trau⸗
liche Enge des Hauſes ganz be⸗

ſonders, vor allem an den langen Winterabenden, wenn dieScheiter im großen Kachelofen krachen und die Familie nach
getaner Arbeit noch ein Weilchen im Schein der Lampe bei⸗
ſammenſitzt . Jetzt regt ſich auch das Bedürfnis nach Geſelligkeitund Fröhlichkeit , die dem Deutſchen ja im Blute liegt und die
dem Bauern das Jahr über durch ſeine ſchwere , anſtrengendeArbeit meiſt verſagt wird. Eine der älteſten Einrichtungen
deutſcher, ländlicher Geſelligkeit , die ſchon den alten Römern
auffiel, iſt die Spinnſtube oder Lichtſtube, die auch bei uns in
Baden früher in hohem Anſehen ſtand, ſpäter durch behördliche
Verbote oder ſonſtwie faſt ganz verſchwand und ſich heute hie
und da einer liebevollen Erneuerung erfreuen kann.

Die Spinnſtube iſt einer der ſchönſten, poeſievollſten ,
echteſten deutſchen Volksbräuche, eine glückliche Ver⸗
quickung von wichtiger Arbeit und luſtiger Unterhal⸗
tung, von Ernſt und Scherz, eine kerndeutſche Bauern⸗

ſitte.
Die Spinnſtube, die übrigens in allen deutſchen Gauen zu fin⸗
den iſt, führt in Baden die verſchiedenſten Namen. In der
Bonndorfer Gegend z. B. geht man z Hockarte (d. h. in den
Heimgarten), in der Meßkircher Gegend z'Hoſtube (Heimſtube),
im Alemanniſchen heißt es z'Stubete , z'Obed, z' Chunkle,
z Liecht gehn, die fränkiſche Spinnſtube dagegen heißt der Vor⸗
ſitz oder Vorſchatz . Arbeit und Geſelligkeit ſind, wie geſagt, die
Elemente der Spinnſtube, und zwar die gemeinſchaftliche
Frauenarbeit des Winters.

Vor allem war es die Verarbeitung des ſelbſtgebauten
Flachſes und Hanfs, der nun im Winter zu Garn
verſponnen wurde, um ſpäter das derbe, haltbare
hausgemachte Leinen für Hemden und Bettzeug zu

liefern.
Daneben finden ſich auch, je nach der Gegegend, andere

gemeinſchaftlich ausgeführte Arbeiten, wie Hopfenropfen oder
Tabakeinfädeln und heute, wo die Fabrik das Hausſpinnen
faſt überall verdrängt hat, wird vielfach aus der Spinnſtube
eine Strickſtube, denn auch das Stricken iſt eine notwendige
Winterarbeit , bei der ſich vortrefflich plaudern und lachen läßt.
Früher freilich war es ſelbſtverſtändlich, daß jedes Mädchen
ſpinnen konnte und oft ſchon im zwölften Lebensjahr das erſte
ſelbſtgeſponnene Hemd an hatte, auch Männer und Burſchen
beteiligten ſich, wenn es gerade eilte, am Geſchäft des Spinnens.

Die Hauptſache aber und das was der Spinnſtube ihren
eigentlichen Charakter gibt, iſt das geſellige Beiſammenſein,
die regelmäßigen Zuſammenkünfte der Spinnerinnen oder
Strickerinnen, den ganzen Winter über in einem und dem⸗
ſelben Haus oder auch abwechſelnd ein paarmal in der Woche
in verſchiedenen Häuſern. Meiſt bald nach Kirchweih oder Aller⸗
heiligen beginnen dieſe Zuſammenkünfte und währen teils bis
Faſtnacht oder bis in den März hinein. Sind ſo ein paar
Kameradinnen beieinander, dann fehlen auch bald die jungen
Burſchen nicht, die für Scherz und Kurzweil und allerlei
Neckereien ſorgen. Denn das gehört zur richtigen Spinnſtube :
junge Leute, die ſich verſtehen und die allerhand Witze, Schnur⸗
ren und Geſchichten zum Beſten geben können, damit die Ar⸗
beit munter vonſtatten geht und die Zeit nicht lang wird.

Die badiſche Spinnſtube
Wenn wir Aufzeichnungen hätten von allen Geſchich⸗
ten, die ſchon auf unſeren Spinnabenden erzählt wor⸗
den ſind, es müßte eine Fundgrube werden, für wert⸗
volles deutſches Erzählergut, für die ſchönſte , volks⸗

tümliche Ueberlieferung.
Unſer großer badiſcher Dichter Johann Peter Hebel hat ja in
ſeinem alemanniſchen Gedicht „Der Karfunkel“ die ganze
heimelige Stimmung einer ſolchen alten Schwarzwälder
Spinnſtube eingefangen und dabei eine von den gruſeligſten
Geſchichten, die er ſelbſt als kleiner Bub zu Haus gehört hat,
zum beſten gegeben. Iſt der Vorrat an neuen und alten Ge⸗
ſchichten erſchöpft, dann wird ein Lied geſungen, oder auch zwei,
denn

der Spinnabend iſt die ſchönſte und älteſte Pflegeſtätte
unſeres deutſchen Volksliedes .

Auch luſtige Liedlein , Rätſel oder Spottverſe erklingen und
wenn einer der Burſchen eine Mund⸗ oder Ziehharmonika bei
ſich hat, dann klingt's noch einmal ſo ſchön. Wie manches Lied
aus alter und älteſter Zeit hat ſich auf dieſe Weiſe erhalten und
es wäre zu wünſchen, daß die Pflege alter Lieder noch mehr
Verſtändnis und Boden fände Erzählen und Singen macht
trockene Kehlen, deshalb muß es auch was zum Schlucken
geben auf dem Spinnabend, die Teilnehmer bekommen etwas
aufgetiſcht , ſei es ein kräftiges Kirſchwaſſer , ein Glas Wein
oder Bier, ſei es Dörrobſt, Nüſſe oder Brot und Speck. An
vielen Orten ſind auch luſtige Geſellſchaftsſpiele üblich , die viel
Anlaß zu Lachen und Heiterkeit geben. Da iſt zum Beiſpiel
das „Schlärbelſuchen“, eine Art Pfänderſpiel, bei dem die Mäd⸗
chen auf dem Boden ſitzen und einen Schuh im Kreis herum⸗
gehen laſſen, den ein Burſche ſuchen und finden muß. Oder
man ſpielt das „Schuhſchlagen “, bei dem alle Lichtgänger nach⸗
einander auf einen etwas wackligen Korb ſitzen müſſen, der ſehr
leicht umkippen kann; das Kunſtſtück beſteht darin, von dieſer
unſicheren Stelle aus einen Schuh, der in einiger Entfernung
auf einem Stuhl aufgeſtellt iſt, mir einem Stock herunterzu⸗
ſchlagen, was dann meiſt zum großen Vergnügen der Zuſchauer,
mißlingt. Aber auch ſonſt ſpielt man ſich gern einen Streich,
wenn ſich z. B. eine Spinnerin kurze Zeit entfernte, ſo wurden
ihr gern Räder und Kunkeln zuſammengebunden oder ein Rad
ausgehängt, wer den Schaden hat, braucht dann bekanntlich für
den Spott nicht zu ſorgen. Eine andere, ſehr alte Sitte, die
mit dem Lichtabend zuſammenhängt, iſt das „Schnurren “, das
in verſchiedenen Gegenden verſchieden ausgeüht wird, z. B. ſo:
zu einer beſtimmten Zeit, etwa um 9 oder 10 Uhr, wird mit
dem Spinnen oder Stricken ausgeſetzt , im Laufſchritt eilen die
Mädchen durch die nächtlichen Dorfgaſſen , deren Bewohner
meiſt ſchon im erſten Schlaf liegen An beſtimmten Häuſer nun
wird „geſchnurrt“, d. h. man reibt mit dem Daumen an der
Fenſterſcheibe , was einen eigentümlich pfeifend⸗brummenden
Ton abgibt, von dem der oder die Schläfer dahinter erwachen
ſollen, worauf ihnen dann mit verſtellter, hoher Stimme von
denen draußen eine Art Sündenregiſter vorerzählt wird. Natür⸗
lich vermummen ſich die Mädchen nach Möglichkeit, um nicht
erkannt zu werden; das geht ſo eine halbe Stunde im Dorf
herum, jeder nimmt ein anderes Haus aufs Korn, dann geht's
wieder zur Spinnſtube zurück und die Arbeit kann weiter
gehen.

Die Sitte der Lichtſtube ging, wie ſchon erwähnt, mit der
Verdrängung der häuslichen Spinnarbeit ſehr zurück; aufge⸗
hört hat ſie damit aber nicht, denn die Hauptſache dabei iſt ja
die Pflege einer echten, bodenſtändigen ländlichen Geſelligkeit
und damit auch vieler alter Volksüberlieferungen, die ſchon
längſt ausgeſtorben wären, hätten ſich nicht noch an manchen
Orten wie einſt die Lichtgänger verſammelt, um in echter deut⸗
ſcher Fröhlichkeit die alten Bräuche hochzuhalten. H. R.

Uilhelm Re Karlsruhe „.Bahnhofstraße 14
Fernsprecher 2271

Brunnen jeder Art und zu allen Zwecken

für Landhäuser , Gehöfte,Wasserversorgungen beneiden und Städe
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W̃ e ſenswertes über Hausſchlachtung
Von Helene Ochs, Hausmutter a. D.

(Fortſetzung)
Die Wurſtbereitung

Die gewöhnliche Blutwurſt wird aus erwärmtem , durch⸗
geſeihtem Schweineblut, 2 des Blutes erwärmte Milch, etwas
gekochten Speck (durch die Maſchine gegeben), Salz, Pfeffer,
reichlich gedämpfte Zwiebeln, Majoran, Nelken, zuſammen⸗
geſtellt. Will man ſparſamer wirtſchaften , kann manin dieſe
Würſte Grieben vom Schmalzauskochen nehmen. Dieſelben dür⸗
fen aber nur leicht gepreßt ſein, ſo daß ſie locker in das Blut
kommen . Die Blutwurſt kommt 20 Minuten in kochendes Waſ⸗
ſer und bleibt dann noch etwa 20 Minuten zum Garwerden
im Keſſel. Bei Gebrauch werden ſie wie Leberwurſt zubereitet .

Eine gute und haltbare Leberwurſt erhält man auf folgende

iſt das Fleiſch zwiſchen itenſtück an der Bauch⸗
wand, das Gekröſe, das Mikkerfett , die Lunge, eine Kleinigkeit
Schwarte mit etwas Lauch und Sellerie nicht zu weich gekocht.
Die Leber wird gewaſchen, in dünne Streifchen geſchnitten,
einige Male mit kochender Keſſelbrühe übergoſſen , bis ſie weiß
iſt (darf nicht hart werden). All das wird mit gedämpften
Zwiebeln durch die feine Scheibe gegeben. Inzwiſchen hat man
von der Keſſelbrühe kalt geſtellt. Nach Belieben kann man zur
Streckung für ein Schwein 250—500 Gramm Mehl mit kalt⸗
geſtellter Brühe glatt rühren. Jetzt menge man die durch⸗
gedrehten Fleiſchteile , die Leber, Lunge, Majoran, Salz, Pfef⸗
fer, Piement, Nelken, zu dem angerührten Mehl und miſche
alles zu einem bündigen Brei. Iſt alles gut abgewürzt, dann
füllt man die Maſſe in glatte Schweinsdärme oder Kranz⸗
därme vom Rind, koche die Wurſt vorſichtig bei 80 Grad 1½
bis 2 Stunden. Vor allen Dingen dürfen ſie nicht ſtrudeln.
Sind die Würſte fertig gekocht, dann werden ſie in kaltes
Waſſer gelegt, damit das Fett in der Wurſt gleichmäßig er⸗

ſtarrt. Nachdem ſie feſt geworden ſind, werden ſie an kühlem,
luftigem Ort aufgehängt und nach Belieben kurz in den Rauch
gebracht. Bei richtiger Behandlung halten ſich die Würſte in
kühlem Raum einige Wochen ohne Rauch.

Für Blut⸗ oder Griebenwurſt (Schwarzwurſt) werden die
Backen, vielleicht auch noch etwas fetter Speck in der Keſſel⸗
brühe nicht zu weich gekocht, die Schwarte wird in ein Mull⸗
ſäckchen oder Netz eingebunden und ebenfalls nicht zu weich
gekocht. Inzwiſchen rühre man 250—500 Gramm Mehl mit
dem durchgeſeihten Blut gl menge das in Würfel geſchnit⸗
tene Fleiſch und Spec Pfeffer , Piement, Nelken, Majo⸗
ran, gedämpfte, mit der Schwarte durch die feine Scheibe ge⸗
drehte Zwiebeln zu dem Blut. Wenn alles abgewürzt iſt, wird
die Maſſe in weite Schweinsdärme, auch in den ſauber geputz⸗
ten Magen gefüllt. Die Würſte kommen nun 20 Minuten in
kochendes Waſſer und werden 1½—2 Stunden auf 75—80
Grad auf die Seite des Herdes zum Garkochen geſtellt. Wenn
beim Einſtechen kein Blut mehr austritt, werden die Würſte
in lauwarmem Waſſer abgeſpült und kühl aufgehängt; dicke

nen und Se

Würſte lege man auf ein Brett. Dieſelben können 1 Tag ge⸗
räuchert werden.

Salami oder Dauerwurſt kann aus 10 Pfund Rindfleiſch ,
10 Pfund magerem Schweinefleiſch und 10 Pfund kernigem
Speck hergeſtellt werden. Das Rindfleiſch gebe man durch die
4⸗Millimeter⸗Scheibe. Schweinefleiſch und Speck werden in kal⸗
tem Raum (das Fleiſch ſoll feſt bleiben) in ganz dünne Scheib⸗
chen geſchnitten und zu dem Rindfleiſch gegeben. Jetzt menge
man auf 1 Pfund Fleiſch 15 Gramm Salz, ½ Gramm Pfeffer,/ Salpeter, 1 Gramm Zucker, % Gramm Muskatblüte dazu.

Liter Kognak ſtelle man mit 2—3 Zehen zerriebenem Knob⸗
lauch 10 Minuten an, ſeihe denſelben zu dem Fleiſch, menge
leicht durcheinander und gebe die ganze Maſſe durch die 4⸗Mil⸗
limeter⸗Scheibe. Mit dem Handknöchel wird vorſichtig verarbei⸗
tet (es darf keine Wärme entſtehen von den Händen, damit
das Fleiſch nicht ſchmierig wird). Nun wird feſt in Mittel⸗
därme gefüllt, an der Luft etwa 4 Wochen getrocknet, und dann
1 Tag in den Rauch gehängt. Sehr gut eignen ſich hierfür die
Kunſtdärme (Sanigel). Die Würſte halten ſich darin vorzüg⸗
Iich.

Allerlei vom Meerrettich
Im Meerrettich haben wir nicht nur ein ſehr gutes Ge⸗

müſe, ſondern auch eine vortreffliche Würze. Er wird nur viel
zu wenig verbraucht, weil ſein geſundheitlicher Wert nicht ge⸗
nügend bekannt iſt. Seine Schärfe hat eine ſtark reinigende
Wirkung auf Magen und Darm. Allerdings iſt es gerade die
Schärfe, die ihn oft wenig beliebt macht.

Der Meerrettich iſt als Tunke, kalt oder warm, zu Fleiſch,
Fiſch und zu kaltem Aufſchnitt ſehr gut; er iſt aber auch als
Salat, als Brotaufſtrich und Beigericht ſehr fein.

Größere Mengen davon kann man auch durch die Maſchine
treiben.

Die ſchöne weiße Farbe des Meerrettichs bleibt erhalten,
wenn man ihn nach dem Reiben mit Eſſig beſprengt .Der Meerrettich wird am beſten als ganze Stange in
Sand eingeſchlagen, aufbewahrt. Man kann ihn aber auch fein
aufreiben und mit viel Salz in gut verſchließbare Gläſer geben.Darin hält er ſich lange friſch . Die dritte Art der Aufbewah⸗
rung iſt, ihn 40 Minuten bei 100 Grad Celſius zu ſteriliſieren.

Die folgenden Rezepte zeigen ſeine vielſeitige Verwendung .
Meerrettichereme

Eine Stange Meerrettich wird fein gerieben, mit kochen⸗
der Fleiſchbrühe übergoſſen und in eine helle Mehlſchwitze, die
mit etwas Milch aufgegoſſen wurde, gegeben. Man würzt die
Tunke mit Zucker, Salz, etwas Eſſig und Muskatnuß, nach
Belieben auch mit etlichen Tropfen Maggiwürze .

Meerrettich mit Bröſel 5Eine Semmel wird weichgekocht, durchgedrückt, und mit
dem geriebenen Meerrettich vermiſcht. Man würzt, wie oben
mit Zucker, Salz, Eſſig und Suppenwürze.

muß in eine von Standesgenoſſen getragene Berufs⸗ 2

0 11 allel Krankenkaſſe; es gibt in Baden nur eine einzige f 0 allern⸗ Tall 1 f 0
Berufs⸗Krankenkaſſeder Landesbauernſchaft, das iſt die

Auskünfte erteilen: Die Hauptverwaltung Freiburg i. Br. und ſämtliche Kreis⸗ und Ortsbauernführer in Baden. 24

n



Seite 188 — Folge 6 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 8. Hornung (Februar) 1933

Mit dem Alten kann man das Neue erhalten
Von Joſefine Angebrandt.

Das Ausbeſſern von Kleider und Wäſche nimmt unter den
weiblichen Handarbeiten eine ſehr wichtige Stelle ein, da Feh⸗
lendes ergänzt , Altes wieder brauchbar gemacht und neue An⸗
ſchaffungen erſpart werden ſollen. Geflickte Wäſche und Kleider
find das Erkennungszeichen für Ordnungsliebe, Sparſamkeit,
Fleiß und Pünktlichkeit . Das Flicken der Kleider und Wäſche
iſt nicht ſo leicht und muß gut geübt werden. Junge Mädchen
ſollten frühe daran gewöhnt werden kleine Schäden in Klei⸗
dung und Wäſche bald zu entdecken und gleich gut zu machen;
dadurch iſt die Arbeit viel leichter und der Schönheitsſinn wird
dadurch geweckt.

Jedes Wäſcheſtück ſollte nach der Wäſche ſorgfältig durch⸗
geſehen, und jedes ſchadhafte Stück in einen beſonderen Flick⸗
korb ausgeſchieden werden. Das Ausbeſſern geſchieht durch
Stopfen und Flicken; erſteres ſollte man bei Kleidung und
Wäſche ſo lange als möglich anwenden . Das Stopfen geſchieht
auf der linken Seite, bei Weißzeug verwendet man leicht ge⸗
drehtes Stopfgarn und faßt mit einer langen, dünnen Nadel
zwei bis vier Fäden auf und läßt ebenſoviele liegen; bei der
nächſten Reihe wird gewechſelt, und beim Umwenden bleibt
eine kleine Schlinge liegen. Die herumhängenden Fäden an
Riſſen dürfen nicht abgeſchnitten, ſondern müſſen mitgeſtopft
werden. Heute werden blöde Stellen und kleine Schäden mit
der Maſchine geſtopft . Hierzu wird der Steppfuß der Maſchine
abgeſchraubt, die Fadenſpannung gelockert und die blöde Stelle
in einen kleinen Stick⸗ oder Stopfrahmen gut eingeſpannt.
Zum Stopfen verwendet man C. M. S.⸗Maſchinenſtopfgarn,
wobei die Maſchine raſch getreten wird. Die Arbeit wird
langſam hin⸗ und hergeſchoben. Iſt der Schaden zu groß und
muß ein Loch geſtopft werden, ſo ſchneidet man gewöhnliches

Stopfgarn in paſſender Länge, legt das Garn ſchön nebenein⸗
ander auf das Loch und ſtopft die Fäden in gleicher Weiſe auf,
Die aufgelegten Fäden müſſen auf jeder Seite 1 Zentimeter
länger ſein als das Loch.

Kleider ſtopft man mit ausgezogenen Sto ffäden, gut paſ⸗
ſender Seide oder dünner Wolle. Iſt die ſchadhafte Stelle
größer, ſo wird ein Stückchen Stoff auf der linken Seite unter⸗
legt und der alte Stoff daraufgeſtopft.

Das Einſetzen von Stücken geſchieht je nach der Art des
Stoffes verſchieden. Man verwende zum Flicken gewaſchenen
Stoff; achte darauf, daß die Schnittkanten des alten und des
neuen Stoffes fadengerade ſind, und daß der alte und der
neue Stoff den gleichen Fadenlauf hat. Letzterer muß an den
ausgeſchnitten Seiten 2½ Zentimeter größer, an den aus⸗
getrennten Seiten nur Nahtbreite größer geſchnitten wer⸗
den. Bei Leib⸗ und Bettwäſche wird die Kappnaht angewendet;
das Stück wird mit Ueberwindlings⸗ oder Steppſtich eingeſetzt,
die Naht gut ausgedrückt und die Schnittkanten links ange⸗
ſäumt. Bei ſehr abgenützter Wäſche wird das Stück mit Vor⸗
ſtichen eingeſetzt und die Schnittkanten links umſchlungen,
Bettücher , die in der Mitte blöde ſind, werden geſtürzt, d. h.
man trennt oder ſchneidet das Bettuch in der Mitte auf, näht
die äußeren Webekanten zuſammen und ſäumt, wenn nötig,
die andern Webekanten ein.

Bei Kleider werden die Stücke mit Ueberwindlingsnaht
eingeſetzt, weil bei dieſer Art die Muſter am leichteſten auf⸗
einander zu richten ſind. Die Schnittkanten werden links um⸗
ſchlungen und die Naht gut ausgebügelt. Beim Flicken muß
auf die Ecken große Sorgfalt verwendet werden, ſie müſſen
fadengerade genäht und gut eingeſchnitten ſein.

Praktiſche Winke
Erfrorene Glieder

Der weite Schulweg der Kinder bei ſchlechtem Wetter führt
oft zu erfrorenen Zehen und Ferſen. Wenn darauf nicht ge⸗
achtet wird, brechen die erfrorenen Stellen auf und bringen
außer der Schulverſäumnis noch große Schmerzen mit ſich.
Auch die Erwachſenen werden oft durch Froſt geplagt. Wenn
man nicht achtſam iſt und dann noch achtlos farbige Strümpfe
anzieht , dann iſt im Augenblick eine ſchwere Infektion da.
Wie bewahrt man ſich nun vor dieſen Schäden?

Man macht Wechſelbäder. Die Glieder werden zuerſt in
heißes, dann eine viertel bis halbe Minute in kaltes Waſſer
eingetaucht . Das wird 10—15 Minuten lang fortgeſetzt. Nach
dem Abtrocknen reibt man die Glieder, die ſchon ſtark an Froſt
leiden, mit einer Salbe ein, die man aus 100 Gramm Schweine⸗
fett, mit Zwiebel ausgelaſſen, und dem Inhalt einer friſchen
Ochſengalle bereitet. Im Bett werden alte weiße Strümpfe
und Handſchuhe angezogen, auch tagsüber trägt man weiße
Strümpfe oder ein weißes Tüchlein unter den bunten Strümp⸗
fen. Vor allem darf man dann auch nicht zu enge Schuhe odere tragen, da man ſonſt den Blutkreislauf be⸗

indert.
Wie befreie ich mich vom böſen Huſtenreiz?

Die Zeit von Februar bis April mit ihrer wechſelndenWitterung bringt gerne Erkältungen und Huſten, der oft
wochenlang anhält und leicht zu ernſtlichen Erkrankungen
führen kann. Man darf ihn nicht vernachläſſigen und alsleine Erkältung betrachten. Vielmehr muß unverzüglich etwas
dagegen getan werden. Hierzu iſt nichts ſo gut geeignet wie
ein einfacher und billiger Huſtenſyrup, der ſich ganz leicht zuHauſe herſtellen läßt. Auf den Dörfern, wo oft kein Arzt und
keine Apotheke in der Nähe iſt, iſt es beſonders wichtig, daß
man gleich ein wirkſames Mittel zur Hand hat. Dieſes wird
folgendermaßen hergeſtellt: Man löſt 250 Gramm Zucker ineinem viertel Liter Waſſer auf und macht daraus einen heißenSyrup, dazu kommen 60 Gramm Anſy (dreifach konzentriert),der in jeder Drogerie zu haben iſt. Jeder in die Stadt fah⸗
rende Nachbar kann ihn mitbringen. Der Syrup wird dann
abgekühlt und in große Flaſchen gefüllt. Auf dieſe Weiſe er⸗
hält man faſt einen halben Liter Huſtenſaftmit den wundervollbeilenden Eigenſchaften der Fichtennadel, wilden Kirſch und
anderer wertvoller Beſtandteile. Dieſes Hausmittel iſt wohl

ebenſo wirkſam als eine zu dem vierfachen Preiſe fertig ge⸗kaufte Löſung.
Noch heute, liebe Mutter und Hausfrau, bereite dir dieſes

Huſtenhausmittel. Du ſchaffſt den Kranken Linderung, ſie5 wieder ſchlafen können und auch bei der Arbeit Rube
aben.

Kaffeegeſchirr
uſw. ſoll man nicht mit fettigem Geſchirr zuſammen abwaſchen ,da 938 beim Gebrauch ſich ſofort unangenehm bemerkbar
macht.

Hochglanz bei Gläſern
wird erzielt, wenn man zum Spülen warmes, mit Soda ver⸗
ſetztes Waſſer benutzt und die Gläſer mit einem Tuch völlig
trockenreibt .

Angebrannte Aluminiumtöpfe
reinigt man leicht, indem man in ihnen mit wenig Waſſer
eine Zwiebel kochen läßt.

Badewannen
aus Emaille oder Kacheln laſſen ſich ſchnell und
einem in Eſſig getauchten Tuch reinigen.

Wenn auf Dielen oder Fenuſterbrettern
weiße oder auch helle Ringe durch Eimer und von Blumen⸗
töpfen entſtanden ſind, ſo laſſen ſich dieſelben durch Anwendung
von Terpentin oder auch Alkohol ſchnell entfernen..
Im Vertrauen geſagt

zWiſſen Sie ſchon! aber nur im Vertrauen geſagt!“ Wie
oft hört man Menſchen ſo reden, oder man redet ſo zu dir
und zu mir. Und dann, trotzdem „im Vertrauen geſagt“,
wird es beim nächſten Anlaß oder Nächſtbegegnenden ſchon
weiter erzählt, ebenfalls im Vertrauen. Und dann war es
nur ein leeres Gerücht, aber es ruinierte Exiſtenzen , oder
zerbrach beſte Freundſchaften und gar Ehen.
SSS SSZ SSSSSS

leicht mit
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4. Fortſetzung
Der Taler Sepp iſt aus dem Kreis verſchwunden und nochimmer ſchleppen die Buben aus dem nahen Walde Dürrholz

herbei. Werfen pechige Föhrenzweige auf die Glut.
Doch alles muß im Leben mal ſein Ende nehmen. DieFeuerbrände ſinken wieder zu kleinenSternfünklein zuſammen.Die Leute gehen nach Hauſe.In der leeren Wirtsſtube hockt der Taler. Hat ſeinen

Kopf auf beide Fäuſte geſtützt. Flucht vor ſich hin.Der Schnapsgirgl torkel durch die Tür. Lacht und gröhlt.Wollen wir das Hanneslied ... ſi .. ſingen.Uebers Hannesfeuer . upp. . ſpringenDer Taler packt den Lumpen am Arm.„Hö. . . Sakra . net ſo feſt. ..“
Er zieht den Girgl zum Tiſch. Der kommt ihm jetzt ge⸗rade recht. Iſt vom Teufel als Werkzeug geſchickt.
„Dich brauch ich, Menſch ...“
Heiſer ſtößt es der Burſche heraus.
„Und ich ... ich .. brauch Schnaps“, lallt der Lump.„Kaunſt ſaufen, ſo viel du willſt.“
Einen blanken Taler wirft der Sepp über den Tiſch, denmit zwei Händen der Girgl greift. Grinſend dreht er das Sil⸗

berſtück im Lampenlicht.
Ein ſilber ... ſilbriges Talerſtückl ... hahaha.
Huppeidi ... huppeidaa
Schnaps iſt gut für. upp... Cholera.

„Halt dein Maul, Narr ... und.. und .. den Hannesmußt auf die Seiten räumen“
So, jetzt iſt es heraußen .

„Den Hannes...“
Der Lump krallt ſeine verſchwemmten, aufgedunſenen

Fäuſte um den Bierkrug vom Sepp.
„Den Hannes .. der mich einen Lumpen . upp. . einenSaufbruder ... Taler Sepp. da haſt meine Hand“Der Bauernſohn ſchlägt ein. Der Handel iſt geſchloſſen.Ein Handſchlag gilt im Bauernvolk ſoviel wie jeder Schwur

vor dem Herrgottskreuz.
„Er muß weg ... ſo oder ſo .. . Die Gendarmen wollen

ihn net einſperren. Sagen, er redet die Wahrheit , und auf
Wahrheit iſt kein geſetzliches Verbot.“

„Die Gendarmen hahaha...“Der Lump redet ſich ſelber in die Hitz. Der Taler ſchürtdas Feuer.
„Dann iſt es Wahrheit , daß ich . hö upp. .. ein Lump„ein Lumpenhund.“
„Der Hannes ſagt es alleweil .. . Hetzt die Bauern auf.Steckt binterm Bürgermeiſter .. . In das Arbeitshaus wollen

ſie dich bringen ... Hinter Schloß und Riegel .. . bei Waſſerund Brot
Das nimmt dem haltloſen Menſchen den letzten Beſinn.„Herrgott. und wer. wer möchte das . der

Hannes? Der wird bald ausgehetzt haben ... Werden ſchaun,5 7 uns zwei früher im Zuchthaus hockt ... der Hannesr
„Aber ... aber Taler Sepp“, vertraulich rückt der Lump

dem Burſchen näher. „Wie iſt es dann mit dem Vorſchu ß.Umſonſt iſt net mal der Tod, denn der koſtet das Leben
hahaha...“

Einen Geldſchein drückt der Sepp dem Girgl in die ſchmie⸗
rige Hand.

„Das iſt für das erſte, und wann er unſchädlich iſt, der
windig Knecht, kommt auch ein Fuchziger nach..“

Der Lump läßt den Schein in der Weſtentaſche verſchwin⸗
den. Klopft dem Taler auf die Schulter.

„Biſt mein guter Freund, Sepp.
dich auf mich verlaſſen ...“
51

Dann ſchiebt er ſich aus der Bank. Gröhlt in die Kuchl
naus.

„Hö, lauſige Herbergswirtſchaft .. Schnaps her .. hab
ich gſagt ... Schnaps her .. oder ich fall um “

Den verdreckten Filzhut lupfend, tanzt er um den Tiſch.
Hurrax dax, hörrax dax
Heut habn ma an Saubärn ſchlacht,
Morgn ſchlagn ma a Kälberkuh,
Fleiſch gibts grad ...“ i

Der Geſang bricht ab. Im Türrahmen ſteht breitbeinig der
Hannes. Ein einziger Blick genügt. Wie ein verprügelter Hund
zieht der Giral die Schultern hoch. Drückt ſich in die Ecke.eit tet bruck ih 5

Ohne Gruß geht der Hannes an den Burſchentiſch. Ruckt
die Bank und läßt ſich nieder.

„Wird wohl beſſer ſein. Schlaf dein Rauſch mal aus. Ver⸗
kommſt ſchier ganz in deinem Luderleben.“ gHinterm Rücken vom Taler Sepp wachſt dem Burſchen
die Schneid. Mit dem Türgriff in der Hand hebt er zu gei⸗
fern an. .„Iſt mein Rauſch ... iſt mein Geld.. hahaha... Gelt
Taler Sepp ... Kann mir Räuſch kaufen ſoviel ich will undgeht ſo einem Hungerleider einen Pfiffkas an hö up

hahaha ... kannſt

Der Hannes nimmt die Zeitung vom Tiſch. Hat faſt Er⸗
i, e u„Geh heim, Girgl. .. ſchäm dich

Der Girgl ſtolpert über die Schwelle. Auf dem Hof bort
man ihn fluchen, wettern.

9
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Da wuchtet auch der Wirt ſchon in die Stube.
„Wer hat in meinem Haus das Recht, die Gäſt auszu⸗

ſchaffen ?“ 5 5Der Hannes legt langſam die Zeitung zuſammen. Strich
um Strich faltet er die Bögen.

Ruhig bleiben, Hannes, ruhig!
„Wer lang fragt, Wirt, der geht lang irr.

ihr ſelber das Recht abgeſchafft habt ...“

„Was willſt bei mir“, fährt der Wirt dem Hannes in die
Red.

„In einer offenen Herbergsſchenk kann ein⸗ und ausgehen
doch wer mag. Steht kein Taferl vor dem Haus, daß Un⸗

befugten der Eintritt verboten wär.“
Das Ueberlegenſein nimmt dem Wirt die Sicherheit . Der

Taler Sepp muß ihm zu Hilfe kommen.
„Seitdem der ausgeſchaffte Knecht Vertreter der Arbeits⸗

loſen, der Faulenzer und Stempelbrüder iſt, nimmt er ſich
allweil noch mehr Kraut aus der Schüſſel ...“

„Faulenzer kann uns der net ſchimpfen, der ſeine einzige
Arbeit im Wirtshaus ſucht.“

Der Sepp fährt hoch.
„Geht das dich was an du du
Der Hannes reißt ſich ſchnell zuſammen. In Frieden will

er mit dem Wirt verhandeln. Sein eigen Ich ganz und gar zu⸗
rückſtellen. Dem den Platz einräumen, den Kameraden , die ohne
Brot dem Winter, der großen Not entgegenbangen. Zwanzig
Familien mit einem halben hundert Kinder haben ihn geſchickt.
Schauen hoffend auf ihn, als wäre er der oberſte Herr. Er,
der Hannes Streitwieſer , der ausgeſchaffte , arbeitsloſe Knecht.

Er hat ſich lang gewehrt. Doch kann kein anderer den
Aermſten helfen, ihre Not tiefinnerlich verſtehen , als jener,
der ſelbſt im tiefſten Elend ſteckt. Der Hannes hat ſein Wort
zum Pfand gegeben.

„Schau Taler, was hilft das Streiten , das Aneinander⸗
vorbeireden in dieſer Zeit. Begraben wir den Unfried heut
für alle Zeit.“

„Hoppla“, lacht der Sepp. „Wenn ſich die Windfahn dreht,
muß wohl ein anders Wetter werden.“

Der Hannes überhört den Spott.
„Den Wirt bräucht ich zum erſten. Wir Arbeitsloſen haben

uns im Dorf zuſammengeſchloſſen . Der Winter ſteht vor der
Tür. Wir brauchen Brot.“

Jetzt iſt der Taler über und will den Sieg auch nützen.
„Brot hat der Bäcker , net der Wirt.“
Hannes, beiß auf die Zähn! Zwanzig Familien mit einem

halbhundert Kinder warten deiner!
„Wo nichts iſt, hat der Kaiſer ſelbſt das Recht verloren.

Die verſchlampte Gemeindeſtraße wollen wir bauen. Hab
meinen Plan im Schädel. Die eine Schicht ſchafft mit den
Weibern im Bruch, die andere im Fuhrwerk, die dritte auf der
Straßen. Den Winter über kann viel werden. Beim Bürger⸗
meiſter war ich ſchon. Der hat uns ſeine Zuſag geben und
auch eine kleine Zulag verſprochen . Wir wollen nichts geſchenkt .
Nur Arbeit wollen wir, und die wär da.“

„Alſo protzig auch noch“, trumpft der Taler Sepp dazwi⸗
en.

Das macht den Hannes nimmer irr.
„Wir können aber die Stein aus dem Bruch net auf die

Straßen karren. Der Weg iſt zu weit und das Werk iſt doch in
erſter Linie für euch Bauern gedacht. Im Frühjahr, wann der
Froſt aufgeht, verſinken die Wägen im Moraſt. Röſſer und Vieh
werden unnütz geſchunden. Das ſoll anders werden mit unſerer
Hilf und ich glaub es wird der Wirt net hintenbleiben mit
dem Fuhrwerksgeſtell. Wär doch ſo ſchön, wenn wir alle zu⸗
ſammenſtünden, zuſammenhielten. Sind doch eine Gemeinde,
eine Gemeinſchaft , die in der Notzeit ſich erſt richtig zeigen und
auswirken kann, zum Segen aller.“

Herzwarm iſt der Hannes geworden und da gellt dem Wirt

Und nachdem

*

—

„Hahaha ... ſchau, ſchau .. , da wären wir auf einmal
wieder gut und recht. hahaha.“

„Nix wird daraus“, lehnt barſch der Taler ab. „Hat ſoviel
Jahr gehalten unſere Straßen und wird auch noch länger
dauern. Freilich für die Faulenzer tun wir am End noch einen
Parkettboden legen, auf daß ſie net dreckig werden, wann ſie
mit ihren Weibern den ganzen Tag ſpazieren gehen ...!“

„Tragt eure Steiner im Hoſenſack auf den Weg. Von mir
kommt kein Roß aus dem Stall“, ſchlägt der Wirt dem Han⸗
nes ins Geſicht .

„Ins Arbeitshaus gehört das ganze Geſindel, das den
Staat nur arm und hungrig frißt.“

Der Hannes krallt die Nägel in das Fleiſch.
Ruhig, ſtark bleiben. Zwanzig Familien ... ein halb⸗

hundert Kinder.
„Gehörſt in den Boden reingeſchlagen , Taler Sepp, für

deine ſündhafte Red. Ich rauf mich durch. Ich fürcht mich net,
Aber die Kinder ſchreien alle Morgen nach Milch und einer
warmen Suppe. Sind lauter Leut, die in guten Zeiten zu euch
geſtanden haben und jetzt wollt ihr ſie abbeuteln wie giftige
Nattern. Denkt an die unſchuldigen Kinder, wenn ihr uns ſchon
nimmer verſtehen wollt.“

„Wir haben ſie net in die Welt geſetzt.. hahaha ...“ Einen
Ranken Selchfleiſch holt der Taler aus der Taſche . Fängt das
Bampfen an.

Nach einem ſaftigen Schnitten ſticht der Wirt mit ſeinem
Meſſer.

„Laß doch vom Bürgermeiſter die ganze Raſtlbande füttern,
wann ihr ſo gut mitſammen ſteht.“

„Was ſoll denn einer gegen die rieſengroße Not. Alle müſ⸗
ſen ſich dagegen ſtemmen, ſonſt werden wir alle mitſamt er⸗
drückt: Bürger, Bauern, Herren und Knecht.“

„Alle mitſammen .. hahaha...“ Das kann der Taler
nicht begreifen . Hat ſeiler Lebtag nie über Haus und Hof und
ſeinen Geldſack hinweggeſchaut . „Alle mitſammen .. hahaha
.. . Habt keine Sorg . . Ich ſchüttels ab . .. Kanns leicht
ertragen ... Habt euch die Suppe ſelber eingebrockt. .. nun
löffelts ſelber aus ..“ Das kann der Hannes nimmer ſchluk⸗
ken. Breitbeinig ſteht er vor den beiden und ballt die Fäuſte
vor der Bruſt.

„Das letzte Menſchenrecht wollt ihr uns rauben ? Das
Recht zu leben? Es ſind wohl Lumpenkerle in unſeren Rei⸗
hen, die unſere Not zu ihrem Vorteil nutzen. Treibt die
Guten net zum Wahnſinn . Zum Wahnſinn , der eure Höf noch
rot aufgehen läßt..“

„Schlag ihn nieder Wirt. Mit Brand will er uns drohen!“
Der Hannes weicht um keinen Schritt.
„Gar net drohen, Taler. Nur die Gefahr euch zeigen,

Fürcht das Niederſchlagen net. Iſt wieder einer weniger, ſo
können zwei Unſchuldkinder dafür weiterleben. Ohne Halt und
Hoffen treibt das Chor der Arbeitsloſen durch das Land.
Klopfen heut an die zwanzig Bettlbrüder an eure Türen, ſo
werden es morgen dreißig , vierzig und noch mehr. Und alle
ſuchen . ſuchen .. finden nichts ... Da brennen die Her⸗
zen und über der Grenz im Oſten ſchüren vaterlandsloſe Ge⸗
ſellen das Feuer ... Rucken herein ins Land .. hetzen und
ſchüren die Glut ... Und unſere armen Teufl haben nichts
zu verlieren, als ihr elendes und nackichtes Leben Um
eure Heimat geht es Bauern. Horcht auf. Um unſer Vater⸗
land ... Beſinnt euch doch, ehvor das ganze Land in Flam⸗
men ſteht

„Dem Wachtmeiſter wird die Drohung gemeldet .. ſo⸗
gleich. . ſofort ..“

„Meldet zu .. ich bin jetzt fertig
Zeit, wo ihr nach uns noch ſchreit ..“

„Wärſt wohl der Letzte, nach dem wir ſchicken täten.“
Der Wirt haut hinterm Hannes die Tür ins Schloß und

ſchiebt den Riegel vor.
(Fortſetzung folgt)

Leicht kommt die

ſein Lachen darein.

ſoll jeder Landwirtden neuen, richtigen
Weg beſchreiten und jedes Lebens⸗
mittel , das nicht ſofort verbraucht
wird, mit den idealen „Brauch “⸗
Doſen ſelbſt konſervieren. Das gilt
genau jo für alles Geſchlachtete

(Fleiſch, Wurſt, Fleichbrühe, Braten etc.), wie für
jedes Gemüſe und Obſt. Alles bleibt in „Brauch “⸗
Doſen unbegrenzt und tadellos friſch.
dirbt mehr, denn das Eindoſen geht denkbar ein⸗
fach und raſch. Beispiel: ſchon nach 3 Stunden ſteht
ein ganzes Schwein doſenfertig im Vorratsſchrank .
Keine Einbußen mehr durch „Notſchlachtungen“.
„Brauch “ ⸗Doſen gibt's in jedem Dorf, wo unſere
zUniverſal“⸗Doſenverſchließmaſchine ſteht USie heute noch unſeren koſtenloſen Brauch⸗Ratgeber. — e
Einige Platzvertretungen ſind noch frei.

HEINRICH BRAUCH SSH AMSAHLHAGEN ERBRIE

Nichts ver⸗

Fordern
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Schlachtgeflügelpreiſe
[Nachdruck. auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)

Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet , Wochenmarkt⸗
Kleinverkaufspreiſe ſe Pfund in Pfg. für die Zeit vom

31. Januar bis 5. Februar.
Ort 7e Hähnchen Hahnen Enten Gänſehühner Stück

Karlsruhe 80 —100 90-110 — 100 10-50
Freiburg 90100 120—130 80 100120 120-130 60
Konſtanz 100 100 5 100 — 50
Mannheim 1703507 120-300“ 80200 350500“ 90—100 70900
Offenburg 90 100 110 120 100 —

Heidelberg] 90100 110-120 120-150 120-130 110-120 —

Pforzheim] 80100 110—120 70 120120 —
* Preiſe je Stück. Maſthahn ＋ Alte.

Nichtamtliche Getreidepreiſe
Zimmern, 5. Januar. (Fränk. Getreidelagerhaus.) Wir

notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark : Veizen
20,40— 21,00, Roggen 16,65 — 16,80, Spelz 15,30 —15,40, Brau⸗
gerſte 19,75 20,00, Hafer 16,35 —16,45, Speiſekartoffeln, gelbe
5,50, alles per 100 Kilogramm frei Lagerhaus geliefert .

Ulm, 2. Februar. (Fruchtſchranne.) Weizen 19,0019, 60,
Roggen —.—, Gerſte —.—, Hafer 16,60 —17,40, Speiſekartoffeln,
gelbe —.—. Preiſe je 100 Kilogramm unter Berückſichtigung des
Hektolitergewichts, der Zu⸗ und Abſchläge für Ueberlagernahme
und Mängel.

Tabakverkäufe
Zei der am Donnerstag, den 17. Hartung (Januar) 1935

zu Bruchſal ſtattgehabten Hauptgutverkaufsſitzung des Landes⸗
verbandes badiſcher Tabakpflanzerfachſchaften wurden die bei⸗
geſetzten Preiſe je Zentner erzielt. Zu dieſen Preiſen kommen ,
je nach dem Ausfall der Anlieferung, Zuſchläge bzw. Abzüge
bis zu 20 Prozent. (l.H. leichter Hagel, ſchw. H. ſchwerer
Hagel, Gr. —DGrumpen, N. Nachtabak.) (Fortſetzung v. Folge 5.)A Malſch: 250 Ztr., 71,60 RM.; Malſchenberg:
190 Ztr., 73 RM.,

—
Zt r, l. H. 65 RM.; Meckesheim und

Mönchzell: 4 tr., 776,20 RM. 275 Ztr., l. H., 66 RM., N.
155Ztr., 50 NM. eneingen 1: 260 Ztr., 71,60 RM.; Menzingen ?2:

200 Ztr., 71,55 RM.; Michelfeld 1: 350 Ztr., 75,60 RM.; Michel⸗
feld 2: 350 Ztr., 74,80 RM.; Michelfeld 3: 300 Ztr., 74 RM.,
28 Ztr., l. H., 665 RM., N. 3 Ztr., 45 RM.; Mingolsheim:
350 Ztr., 71,15 RM.; 1 150 Ztr., 74 RM.; Münzes⸗
heim 1: 2 Ztr., 72,60 RM.; Münzesheim 2: 350 Ztr.,
72,85 RM.;Neiſbsheim 1: 280 Ztr., 72,20 RM.; Neckarelz und
Diedesheim: 108 Ztr., l. H., 68 RM., 50 Ztr., ſch. H., 55 RM.,
N. 10 Ztr., 40 RM., Gr. 1 Ztr., 30 RM.; Neibsheim 2: 280 tr.,
72,50 RM.; Neuenbürg: 155 Ztr., 74.15 RM.; Nöttingen und
Darmsbach: 20 Ztr., 66,50 RM., 170 Ztr., l. H., 63,10 RM.,
235 Ztr., ſchw. H., 48,10 RM.; Nußbaum: 160 Ztr., 76,15 RM.;
Oberacker : 220 Ztr., 70,25 RM.; Obergrombach 1 u. 2: 360 tr.,
74,10 RM.; Obergrombach 3: 220 Ztr., 74,10 RM.; Obergrom⸗
bach 4: 260 Ztr., 74,55 RM.; Oberöwisheim 1: 270 Ztr., 74,80

ſtM., Oberöwisheim 2: 250 Ztr., 74,80 RM.; Odenheim 1:
250 Ztr., 73,35 RM., 7,5 Ztr., l. H., 60 RM.; Odenheim 2:
200 Ztr., 73,15 RM.,7 Ztr., l. H., 62 RM.; Odenheim 3: 250 tr.,
72,60 RM., 3 Ztr., l.., 63,60 RM.; Odenheim 4: 260 Ztr.,
72,80 RM., 1 Ztr., l. H.; Palmbach : 45 Ztr., 66,10 RM.; Rauen⸗
berg: 200 Ztr., 73,10 RM., 50 Ztr., l. H., 65 RM.; Reihen 1:
300 Ztr., 78,20 RM.; Reihen 2: 300 Ztr., 78,20 RM.; Reils⸗
heim: 136 Ztr., 76,85 RM.; Rettigheim: 70 Ztr., 72,75 RM.:
Rinklingen: 220 Ztr., l. H., 65,30 RM.; Rohrbach bei Sinsheim:
200 Ztr., 76,50 RM.; Sinsheim a. d. E.: 100 Ztr., 74,10 RM.;
Rotenberg: 230 Ztr., 74,60 RM.; Ruit: 28 69,50 RM.;Sickingen: 270 Ztr., 70,85 RM.; 8 25 Ztr., 75 RM.,
100 Ztr., l. H., 69 RM.; Schatthauſen: 1400 Ar 75,85 RM.;
Stebbach : 400 Ztr. 75,85 RM.; Stein: 80 Ztr. 72,80 RM.,
300 Ztr., l. H., 69 RM., 150 Ztr., ſchw. H., 48,10 Nr.; Übſtadt 1:
220 Ztr., 70,15 RM.; Übſtadt 2: 220 Ztr., 70,25 RM.; Übſtadt 3:
210 Ztr., 69,20 RM., 5 Ztr., l. H.; Zuzenhauſen 1: 270 Ztr.,
80,25 RM., 30 Ztr., I. H., 70,25 RM.; Zuzenhauſen 2: 270 Ztr.,
80,25 RM., 30 Ztr., l. H., 70,25 RM.; Untergrombach: 300 Ztr.,
70,0 RM.; Untermutſchelbach : 90 Ztr., 67,75 RM.; 40 Ztr.,
I. H., 64,15 RM.; Waldangelloch 1: 273 Ztr., 74,65 R 5.F Wald⸗
angelloch 2: 273 Ztr., 74,65 RM.; Weiher 1: 290 Ztr., 71,85 RM.;Weiher 2: 280 Ztr., 70,10 RM.; Weiler: 120 Str., 74,10 RM.,
3 Str., l. H., 665 RM.; Weingarten 1: 200 Ztr., 5Mo!Weingarten 2: 200 Ztr., 73,20 RM.; Weingarten 3: Ztr.,

73,20 RM., 7 Ztr., l.H.; Wieſenbach: 125 Ztr., 79 R9b.igbach: 80 Ztr., 67,15 RM.; Wöſſingen 1: 185 Ztr., 73,10 RM.,110 Ztr., l. H., 66,60 RM.; Wöſſingen 2: 203 Ztr., 71,65 RM.,
140 Ztr., l. H., 64,80 RM.; Wöſſingen 3: 230 Ztr., 72,40 RM.,110 Ztr., l. H., 65 RM.; Zeutern 1: 8 tr l. H., 68 RM.,
110 Itr. ſchw. H., 60 RM.; Zeutern 2: 170 Ztr., l. H., 68 RM.,105 Ztr., ſchw. H., 58 RM.; Zeutern 3: 155 Ztr., l. H., 68 RM.,165 Ztr., ſchw. H., 60 RM.: Zeutern 4: 190 Ztr., l. H., 72 RM.,
100 Ztr., ſchw. H., 55 RM.; Unteröwisheim 1: 30000 3k r., 75,30

—
RM.; Unteröwisheim 2: 275 Ztr., 74,85 RM.; .
280 Ztr., 74,35 RM.; Unteröwissheim 4: 305 Ztr., 74,65 RM.;Unteröwisheim 5: 265 Ztr., 74,80 RM.; Landshauſen 1: 50 Ztr
72,15 RM.; Landshaufſen : 250 Ztr., 72,05 RM.; Bauerbach 1
275 Ztr., 72.20 RM.;Bauerbach 2: 276 Ztr., 73,20 RM.; Ber⸗
wangen und Richen: 310 Ztr., 73 RM.; Dühren 1: 265 Ztr.77,85 RM., 25 Ztr., l. H., 68 RM.; Dühren 2: 250 Ztr., 77 RM120 Ztr., l. H.; Epfenbach: 67 Ztr., 74,85 RM., 33 Ztr., l. H.
66,10 RM.; Eppingen und Zaiſenhauſen: 155 Ztr., 70,20 RM.;Eſchelbach: 340 Ztr., 74,80 RM., Flinsbach u. Helmſtadt: 3 Itr.,
76,10 RM., 68 Ztr., l. H., 68,66 RM., 100 Ztr., ſchw. H., 84.10
RM., N. 4 Ztr.; Helmhof: 70 Ztr., 74.30 RM., 15 Ztr., l. 566,30 RM., 15 Ztr., ſchw. H., 52,308RM.: Ittlingen 1: 200 Ztr.
78,80 RM., Ittlingen 2: 220 Ztr., 77,80 RM.; Mauer 1: 375 Ztr.,
79,90 RM.; Mauer 2: 375 Ztr., 79,15 RM., Neckarbiſchofs⸗heim 1: 160 Itr., 75,80 RM., 45 Ztr., l. H., 65 RM., 45 Ztr.,ſchw.H., 48 RM., N. 8 Ztr., 48 RM.; Necarbiſchofsheim 27
125 Ztr., 74 RM., 60 Ztr., l. H., 65 RM., 65 Ztr., ſchw. H.
52 RM., N. 5 Ztr., 45 RM.; Neidenſtein: 320 Ztr., 76,50 RM.,30 Ztr., l. H., 60,50 RM.; Obermutſchelbach : 80 Ztr., 67,05 RM.,45 Ztr., l. H., 58 RM., 20 Ztr., ſchw. H., 50 RM.; Oeſtringen 1:
350 Ztr., 70,10 RM., 10 Ztr., l. H., 62,20 RM.; Oeſtringen 27
300 Ztr., 70,80 RM.; Rohrbach bei Eppingen 1: 280 Ztr., 70,35
RM.; Rohrbach bei Eppingen 2: 280 Ztr., 71,15 RM.; Steins⸗
furt: 260 Ztr., 78,0 RM.; Stettfeld: 300 Ztr., 71,85 RM,

) Ztr., l. H., 65,85 RM., N. 3 Ztr., 45 RM.; Tairnbach : 220 Ztr.,
74,40 RM., N. 5 Ztr.; Tiefenbach: 203 Ztr., 72,40 RM., 70 Itr.
J. H., 60,50 RM., N. 11 Ztr., 40,50 Rt.; Waibſtadt: 350 Ztr.,
77,15 RM., 10 Ztr., I. H. Wilferdingen und Singen: 60 Ztr.
66,10 RM., 210 Ztr., l. H., 64,10 RM., 80 Ztr., ſchw. H., 40 RM.
N. 10 Ztr., 45 RM.; Wollenberg : 90 Ztr., 77,10 RM.; Heddes⸗
heim⸗Muggenſturm : 260 Ztr., 68,55 RM.

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 5. Februar 1935

wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis Stud Preis Stück [Preis Stuck] PreisſStück ] Preis St dJ Preis Stück Preis Stück

Karlsruhe] Bullen 31131 31 3 28 Schweine
Ochſen 37 1 29 2 111 44 30 7 11 17 1

ö 36 2 8 5 — 8 N 10 3 53 75
41 36 3 5 49 2 1 ) 37 80 1
g 1 g 95 4 — — 9 52 168
38 2 35 9 27 1 . 9 12 5 538 7

884 3 26 5 5 115.38 32510 18837 1 5 Färſen a 2 50
36 3333 9 24 6 Kälb 57 38 13
V*TETTTEFTTT 36 0JJJUU!!!!!!!.!.õõöäĩv0 bv
28 30 3 21 2 % „%
32 4

24 120 238 1440 533 945 1
311 11 VVETCCEEUCCTCCCCCCCCVC
5 3 1 3615 47 8 9 34 3
24 1 n 46 340 12 32Kühe 16 234 1045 28 29 34 FFK******VT f 5

33 1 32 643 29 85
Freiburg

Ochſen ] Rinder ] Farren 24 11 Kälber 35 1 SchafeTTTTCCTCTTTTTTT
33 139 134 322 447 122 29
36 338 333 221 24 46 19 30 4 38 1035237 530 220 345 1928 137 3
34 236 229 119 244 20 16135 4
33 135 328 218 343 9 532 5 34 2 — 17 442 11 Schweine 285 11416 241 253 275
308 1 31 1 Kühe 1 10 18 52 64
29 1429 1 7 8 1* 3439 1 51 1528 2 — 223 4122 121 36 1 825 3 30 11 1

7
24 27 2 36 5

Mannheim ] Bullen 32 5Dann325339 1 35 2 29 1 — ——1
37 134 1228 12

36 933 1727 8 Färſen
35

32 10 26 4425 8 31 3 25 7 40FFF
33 1330 724 1130
32 1129 6231838
31 11 28 9 2220 37
30 1427 821 736
29 8 26 620 22 35
92 24 419 143428 5 327 3 9818 11 33
25 1 5 12 110 2
23 1 Kühe 16413431— 5 EFEI5O HK 20

100 1 34 314 829
33 213 14 28
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Der Amerika⸗Johann . Ein Bauernroman aus Schweden
pon Felix Moeſchlin , Montana⸗Verlag A.⸗G., Horw, Luzern
und Leipzig. In

n
leinen gebunden 6,.— RM. Dieſe Ab⸗

handlung ſck
il 5

71

Schickſal eines ſchwediſchen Bauern⸗
orfes Johann, ein Sohn dieſes Dorfes,

kommt zurück. Mit dem Geld, das er bringt, kehrt
1 tiſche Geiſt ein. Beinahe das ganze Dorf

des Geldes zum Opfer und wendet ſich ab voni Nur ganz wenige Bauern widerſtehen
t ſich ſelbſt treu. Das Buch zeigt mit zwingender

die vernichtende Wirkung der liberaliſtiſchen Weltan⸗
ſchauung und die Notwendigkeit der Erhaltung alten Bauern⸗

Filmecke
„Die Stadt der Verheißung“

Uraufführung des Goslarfilmes 1934

Im Anſchluß an die bereits gemeldete Uraufführung des
Films „Die Saat geht auf“ im Gloria⸗Palaſt am 26. Januar
1935 fand auch die erſte öffentliche Vorführung des im Auf⸗
trage des Stabsamtes des Reichsbauernführers unter der
künſtleriſchen Leitung von Herbert Grau hergeſtellten Filmes
„Die Stadt der Verheißung“ ſtatt. Es handelt ſich bei dieſem
Film um eine Schilderung und Würdigung der Ereigniſſe des
2. Reichsbauerntages in der alten Bauernſtadt Goslar. Der
Film, der durch die Stoecker AG. hergeſtellt wurde, hinterließBein Eindruck bei den Zuſchauern . Es gab ſtarken

eifall.

wenn Sie täglich Holz ngReſtloſe Futteraus nutzung! Gutachten 0 1quellennachweis koſtenlos durch die alleinigen Herſteller 3
Eduard Schneider G. m. b. H.,Frankfurt a. M., Weißfrauenſtr. 9-11

OttoLampſonKarlsruhe
Telefon 508 / Lammſtraße 13 (Friedrichsplatz )

Wurzel⸗
reben

ein⸗ u. zweijährig ,
ſelektioniert und
wurzelecht, in allen
Edelſorten liefert:
Adolf Greulich,

Weinbau und Reb⸗
ſchulen,

Büroein richtungen, Büromaſchinen
Sonderheiten: 9281

„Fortſchritt“ Durchſchreibe Buchhal⸗ nagsalag, get22 1 11 Wiesloch. L305tungen für Behörden und Induſtrie Drahtgeflecht
Hänge⸗Regiſtraturen aus Holz und Stahl 17

Draht

Sichtkarteien aus Holz, Stahl und in Buchform 185 boch kosten

Zweck⸗Schreibtiſche, Reihenſchränke
Büromaſchinen jed. Art, Vervielfältiger

AM. 4,90,
Drahtzäune ,

nebſt Zubehör. — Reparaturwerkſtätte
Proſpekte u. Vorführung unverbindlich u. koſtenlos

=

in allen Ab⸗
meſſungen

Preisliſte gratis. L252
Arnold Hönerbach
G. m. b. H., Drahtgefl .⸗
Fabrit. Mannheim.
Blumenpracht

a. Balkons , Veranden ,4 Name Fenſter, mit Schnell'scheidenkafarrh? ,gesch. hängenelken . Pracht⸗
— 5 01 e Ennunezschreibenbestätigen 2

5 5 1 8 7
Roſene Erfolge. Herrn Admin! ütz 0 ſowie andere Blumen⸗

Mesekenhagen, Kreis5 5 SSawW In sf pflanzen und Sämereien
Das von Ihnen empfohlene „Ossawin“ habe ich nun schon wieder- gratis und franko Reelleholt mit gutem Erfolge angewandt und bitte mir daher wieder.. Ware. Altes Geſchäft.

klochachtungsvoll Ellerbrock, Tierzuchtinspektor a. PD. Gebhard Schnell Ver⸗Nenkbar einfachste Behandlung . Inkosten 1 RM. ſandaürtnerei, Traun⸗. Fabrikation und Vertrieb Ussawin, Mesckenhagen. 8Zu haben in allen Apotheken und Grobßhandlungen. Best.: .Pal. ox. 10.51. Kupf. sulf. 16. 71, Blei sulf. 0.64, Aloxyd 80.61, [Immer gut
899Eisen sulf. 4.01, Mang. sup. 0.39, Salp. S. Anhydr. C.18, Sauer-stoff 56.27, Fchtgk. 26.90. Cort. quere. piv. 4.77 6, 5

5e5 88
WestfaliaAonbänder-Maschhen MWerkzeugco.

42 Hagen i w. 283
,— Ae

Wer die Inſertion
aufgibt,

gibt ſich ſelbſt aufihnen
9 S
5 6 1 A. U 8280

Fr. Kert & Co., viaschinenfabril
- Gerabronn (Württemberg ).

2

Aus

eine g8

Nur durch Ertragsſteigerung kann dieſe Aufgabe gelsſt
werden. Höhere Ernten erfordern ſtärkere Düngung!
Stickſtoff iſt für die Ertragshöhe von ausſchlaggebender
Sedeutung. Deshalb im Frühjahr rechtzeitig und

Soſortiger Bezug ſichert frühzeitige Belieferung
nd damit rechtzeitigen Einſatz der Stickſtoffdüngung .

1% boblen- Men-ff
rrung denn.
agen

Laufgewchts⸗
waagen

jeder Art.
Dieterich &Gräber, Ju 2. B. 3.

Mer will im Frühjahr
ein Fahrrad kaufen7:5

Schreiben Sie uns,
wir mochen Ihnen
einen Vorschlag, a

i der Sie begeistert. ——
E. u. B. Stricker, Fahrradfabrik

Bradwede Bielefeld Nr. 52

Grafs Tierſchuß⸗ Als beſtes Mittelgegendas Zungenſchlagen

9albkummet
der38 Stellen

(verſtellbar ) s
5 durch die Naſe wirkenden

Alete i ber bag, 5 Neubeurer Koppbügel ]
rung. L313 D. R. P. D. R. G. M. ter Größen. Alter der Tiere an⸗

geben. Stück 2 K durch Gulden,
Neubeuern am Inn. L033belt. eld 28en ber1 . lg,aVertreter allerorts geſucht.

Lanz-Bulldoggs in allen Größen,
Lanz-Dreſchwagen, etrohpreſſen ,
Lofomobilen und 5 2
Laſtwagen⸗Anhänger 22K. E

hat preiswert abzugeben langjährig gegen Laa
MaſchinengroßhandlungPaul Schweitzer, Geschlechts -Trägheit
Ludwigshafen a: Ay,, Weſtendſer. 11, aner Tiere bewährt. — Preis Rx. 1.38.5 ir. 62 374, 62 356. a aeee 2 5 — Pharmarium GmbH., Berlin-Ch. 5

Heisse
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Abkürzungen: L. E. u. BG. - Landw . Ein⸗ und VerkaufsgenoſſenſchaftzfL. B.u. AV. - Landw. Bezugs⸗ und Abſatzverein; L. K. A. V. Landw. Konſum⸗E el und Abſatzverein; L. Kv Landw. Konſumverein; K. u. A. —Konſum⸗ undn U U Abſatzverein ; Milchgen.⸗ Milchgenoſſenſchaft; Milchabſ . Milchabſatzgenoſſen⸗
ſchaft; Molkereigen. — Molkereigenoſſenſchaft; Dreſch. DreſchgenoſſenſchaftzWinzer. Winzergenoſſenſchaft; Lager. — Lagerhausgenoſſenſchaft; Getreide. - Getreidelagerhausgenoſſenſchaft ; Elektri. - Elektrizitätsgenoſſenſchaft; Sp.u. DK. - Spar⸗ und Dar⸗

skaſſe; L. Kr. V. - Ländl. Kreditverein; Kr.V. Kreditverein; Sp.u.DKB. — Spar- und Darlehenskaſſenverein;Eierabſ. Eierabſatzgenoſſenſchaft;L. Sp. u. VV. — Ländlicher
Spar⸗ und Vorſchußverein; B. A. G. - Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft des Bauernvereins ; B. B. A. G. — Bäuerliche Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft. Tagesordnung: 1. Vorlagedes Jahresabſchluſſes (Bilanz- und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung) ſowie des Geſchäftsberichtes; 2. — Bericht des Aufſichtsrates über die Prüfung des Jahresabſchluſſes ſowie dez
Geſchäftsberichtes und die Vorſchläge zur Verwendung des Reingewinnes, bzw. Verluſtdeckung; 3. - Bericht des Aufſichtsrates über die ſtattgefundene Reviſion; 4. — Genehmigun

8 Jahresabſchluſſes ; 5.- Verwendung des Gewinnes; 6. — Beſchlußfaſſung über die Verluſtdeckung; 7. - Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates; 8. Annahme einez
neuen Statuts ; 9. — Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung mit einer anderen Genoſſenſchaft; 10. - Genehmigung des Verſchmelzungsvertrages; 11. - Neuwahl bzw. Wiederwahl
für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder ; 12. - Herabſetzung der Zahl der Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder ; 13. - Feſtſetzung des Geſamtbetrages⸗welchen Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten ſollen; 14. — Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Kreditgewährung (bei Spar⸗ und Dar⸗
lehnskaſſen an die Mitglieder und bei Warengenoſſenſchaften die Warenhöchſtgrenze) eingehalten werden ſollen; 15. —Statutenänderungen : Erhöhung von Geſchäftsanteil und Haft⸗ſumme; 16. — Beſchlußfaſſung über die Einzahlung des Geſchäftsanteils; 17. - Annahme einer Dienſtanweiſung für Vorſtand und Aufſichtsrat; 18 — Verlängerung der Friſt zur Aufkün⸗
digung der Mitgliedſchaft; 19. — Beſchlußfaſſung über die Verwendung der bisher vorhandenen Reſerven und Rückſtellungen (einſchließlich Aufwertungsfonds); 20. - Zuſtimmu
der Generalverſammlung zur Errichtung des RGH.⸗Rückſtellungskontos; 21. — Verſchiedenes; 22. - Der Jahresabſchluß ſowie der Geſchäftsbericht nebſt den Bemerkungen des Aufſichts ,ates liegt eine Woche vor der Generalverſammlung zur Einſicht der Genoſſen auf; 23. — Angleichung des Statuts an die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen. (Geſetz vom 20. 12. 1933.

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt (Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt)“ und „Badiſcher Bauer“
Samstag, den 16. Februar 1935: Niklashauſen , Milchabſatzgen., 2 uhr, Rathaus. TO.: 1—8, 7, 11, 21-28. Der

8 a Vorſtand : Behringer , Segner.Aulfingen , L. E. u. V. G., 28 Uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 11, 21: Wahl eines Rettigheim, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „ Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 12, 16, 2123.Rechners. Der Vorſtand: Heizmann, Frank Der Vorſtand: Kretz, Dumm.Buch g. Ahorn, Milchgen . 8 uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 11. 15, 16, 21. Der] Rot, bei Wiesloch, B. u. A.G., 3 uhr, „Schwanen“. To.: 1—8, 7, 8, 11,Vorſtand: Rodemer, Holz. 21—23. Der Vorſtand: Götzmann, Heinzmann.Konſtanz . Milchgen . 728 Uhr, „Schützen. TO.: 1—5, 7, 11. 21; Wahl eines Raotenfels, C. E.u. V. G., 73 Uhr, „Ochſen“. To.: 1, 2, 4, 5, 7, 11. 12, 2123.Rechners, Referat über Milchwirtſchaft. Der Vorſtand: Weißhaar, E. Martin II. Der Vorſtand : Krieg, Wipfel.Kürnberg, Milchgen , 8 uhr, „Sternen“. TO.: 1—9, 11, 21, 22. Der Vor-] Sinsheim a. d. E., Kornhaus, 2 uhr, „Löwen“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 21-23.ſtand: Schmidt, Blum. 1 Holdermann , Ziegler.Lichtenau, dl. Kr. BV. 8 Uhr, „Ochſen“. TO.: 1. 2, 4, 6, 7, 8, 11, 15, Seckach, L. E. u. B. G., 3 Uhr, „Krone“. TO.: 18, 1117, 19, 2123. Der17, 21; Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Genoſſenſchaft ; Wahl der Liqui⸗ Vorſtand: Ehrmann, Baier.datoren. Der Vorſtand : Duttweiler , Hofmann. Steinen i. W., L.E u. B. G., 2 Uhr, „Krone“. 1. Auflöſung der Genoſſenſchaſt.Mittelſchefflenz , Amt Mosbach, Molk. Gen., 8 Uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 8, . Wahl der Liquidatoren. 8. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Sturm, Schöni .11, 19, 2123. Der Vorſtand Wagner, Niedderer
5 8 Steinen i. W., L. E. u. B. G., 73 Uhr, „Krone“. TO.: 1. Auflöſung der Genoſſen⸗2 3 8 Uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 11, 21-23. Der Vor⸗ ſchaft. 2. Wahl der Liquidatoren . 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Sturm,tand: Siegler, Bäßlin 5 Schöni

Wahlwies, Milchgen., 7 Uhr, „Adler“. TO.: 1—23. Der Vorſtand: Böhler, Steinen i. W., Milchgen., ½4 Uhr, „Krone “. TO.: 1. Auflöſung der Genoſſen⸗
Gnädinger . ſchaft. 2. Wahl der Liquidatoren . 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand : Sturm,

Kohler.
Sonntag, den 17. Februar 1935: Steinen i. W., Milchgen., 4 Uhr, „Krone “. TO.: 1. Auflöſung der Genoſſen⸗f W̃ der Lic 3. Ve iedenes. ber Vorſ : SAchern, L. E u. B. G., 728 Uhr, „Wilden Mann“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 12, —

2. Wahl der Liquidatoren . 3. Verſchiedene Der Vorſtand: Sturm,
21—23. Der Vorſtand: Kurz, Schemel. Tiefenbach, Milchabſatzgen ., 3 Uhr, „Brauerei Kaltenbrunner“. TO.: 15, 5Adelsheim, L. E. u. B. G. in Liqu., 723 Uhr, „Linde“. TO. 1-4, 6, 7, 11, 12, 11. 88 8 Mildenberger, Emmerich. 7
20—23. Die Liquidatoren: Ad. Kaibel, 5 3Ahauſen , Molt. Gen., 2 Uhr, „Hecht“. TO.: 1—4, 6, 7, 8 8 —23. r
Vorſtand: Welte, Burg. 5 0

95 i Mittwoch, den 20. Februar: 1935:
Döggingen , Milchgen., 728 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Giffigheim, Milchgen , 8 Uhr, Roß“. TO.: 1. 2, 4, ;, J, 11, 2123. Der Vor⸗Vorſtand: Bader, Grieshaber . ſtand: Gehrig , Reinhart.Donaueſchingen , L. E. u. V. G., 2 Uhr, W TO.: 1—8, 11, 13, 15, 17. 5

19—22. Der Vorſtand: Wintermantel, Wölfle. 5 ——
Giſſigheim ,r 3 Uhr, — T.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 17, 10, Freitag, den 22. Februar 1935:

21—23. r Vorſtand: Thum, Reinhard . Biengen, Am Staufen, L.E.u.B. G., ½8 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—8, 11, 13—19Hockenheim, Spargelbau⸗ u. Abſatzgen., 4 Uhr, „Bad. Hof“. TO.: 1—4, 6, —23. id: 8 8 2 7 5 „
7, 11, 16, 21—23. Der Vorſtand : Neuberger , Fahlbusch. c

Hüngheim, L. E. u. B. G., 43 Uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Samstag, den 23. Februar 1935:Vorſtand: Schirmer , Stahl.
Leutershauſen, Milchabſatzgen., 2 Uhr, „Lamm“. TO.: 1—7. 11. 21—23. Der Maulburg, L. B. u. A. B., 8 Uhr, „Ochſen“. TO.: 1—23; Gedenken des 28jährigen

Vorſtand: Schmitt, Bürgy. Beſtehens. Der Vorſtand: Krumm, Leber.
Mudau, Milchgen., 3 Uhr, Rathaus. TO.: 1, 4, 5, 7, 11, 15, 21—23. Der Asbach, L.E.u. B. G., 8 Uhr, Rathaus. TO.: 1—5, 7, 11, 19—23. Der Vor⸗

Vorſtand: Henn, Bönig ſtand: Gärtner, Backfiſch

lich zu melden. Molkereigenoſſenſchaft Hüfingen, Amt Lörrach e. 8. m. 5. 5.Bekanntmachungen i. Liqu. Die Liquidatoren: Ernſt Schöpflin und Ernſt Ruf. 85—86
1. Bekanntmachung : Die Genoſſenſchaft wurde durch Beſchluß der Generalver⸗ e a

5
ſammlung vom 9. Dezember 1934 aus Nationaliſterungsgründen einſtimmig auf⸗ 2. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlungen vom 9. Sey⸗
geloſt. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Ver⸗ tember 1984 wurde die Genoſſenſchaft aufgeloſt. Die Gläubiger werden aufgeſor⸗
kaufsgenoſſenſchaft Marbach, Amt Tauberhiſchofsheime. G. m. b. H. in Liqu . Die dert, ſich zu melden. Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft des Bauernvereins Siegelan
Liquidatoren: Joſef Schäffner, Auguſt Dix. 118 e. G. m. b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren: Vitus Burger u. Wilh. Burger . 8789

1. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 2. September 1934 wurde 3. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 18. November 1934 iſt diedie Haftſumme auf 100 RM. berabgeſetzt. Die Gläubiger werden hierdurch auf⸗ Auflöfung beſchloſſen worden. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich zu melden.gefordert, ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Gerlachsheim, Münchhöfer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein e. G. m. u. H. in Homberg t. Liqu.
5 — „ e. G. m. b. H. Der Vorſtand: Chriſtoph 5 Die Liquidatoren: Ernſt Herz und Viktor Grundler.

0 Zipf. *
1. Bekanntmachung : Die Generalverſammlung vom 1. Februar 1935 hat be⸗ . Bekanntmachung: Die Generalverſammlung vom 25. Auguſt 1934 hat be⸗

ſchloſſen, den Geſchäftsanteil auf 1000 RM. herabzuſetzen. Die Gläubiger werden ſchloſſen, die Haftſummeauf 100 RM. herabzuſetzen. Ferner wurde die Herab⸗
aufgefordert, ſich zu melden. Oberbadiſche Milchzentralgenoſſenſchafte. G. m. b. H. ſetzung der Geſchäftsantetle auf 50 RM. beſchloſſen, und zwar mit der Maßgabe,
Radolfzell . Der Vorſtand: Karl Kornhaas und Adolf Armbruſter. 116 . 5 in 1 e 1

2 25... e 8 — rechend aufgetei erden. augenoſſenſcha odenſee e. G. m. b. H.
2. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlungen vom 10. Auguſt Radolfzell. Der Vorſtand: Graf Douglas, Bürgermeiſter Fuchs und

und 5. November 1934 wurde die Genoſſenſchaft aufgelöſt. Die Gläubiger werden Michel, Bauer. 67
hiermit aufgefordert, ſich zu melden. Spar⸗ und Darleihkaſſe e. G. m. u. H. Eppel- .
beim bei Heidelberg i. Liqu. Die Liquidatoren: Heinrich Weckeſſer , Bankbeamter in 3. Bekanntmachung : In den Generalverſammlungen vom 4. und 11. NovemberHeidelberg⸗Kirchheim und Jakob Barth , Kaufmann in Eppelheim. 83—84 1934 wurde die Auflöſung beſchloſſen . Die Gläubiger werden aufgefordert, ſicher 5 5 — — — — zu melden Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Riegel a. K., Amt Emmen⸗2. Bekanntmachung : Die Genoſſenſchaft wurde laut Beſchluß der Generalver⸗ dingen e. G. m. b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren: Joſef Hitz, Bankbeamter inſammlung vom 10. Dezember 1934 aufgelöſt. Die Gläubiger werden aufgefordert, Riegel, und Joſef Ries, Landwirt in Riegel.

D M 2 dieſer Mißerfolge, die beſonders auf die falſche Anbautechnikeu er ais ſind, beg F vor allem
; f . 8 ie Maßnahmen gezeigt, die zur Erzielung von hohen Erträgen

1 Bein!!! Film am Potsdamer Platz und einwandfreiem Saatmais notwendig ſind. Sicher wird dern 15 8 82 onnte der ſchon viel bieten? Gewiß war Film zur Vermehrung des Körnermaisanbaues und damit zurwohl jeder Beſucher der bis auf den letzten Platz beſetzten erhöhten Deckung des einheimiſchen Futterbedarfs ein gut TeilKammerlichtſpiele mit einer gewiſſen Skepſis der Einladung beitragen und dadurch an der Erzeugungsſchlacht mithelfen.zur Uraufführung gefolgt, und alle wurden enttäuſcht — aber Mit Recht hat deshalb auch das Stabsamt des Reichsbauern⸗enttäuſcht nach der guten Seite hin. Denn mit Recht kann man 7 Schi 1 f 1 überdieſem Film der Stöckerer⸗AG. das Zeugnis ausſtellen, daß
n en unekrichalt er Nelen Sim üer

er auf dem Gebiete der techniſch⸗landwirtſchaftlichen Filme in Die deutſche Landwirtſchaft aber wird der Maisanban⸗
Zunkunft bahnbrechend wirken wird. Nicht ein Propaganda⸗ G. m. b. H., in deren Auftrag der Film hergeſtellt wurde,
film der landläufigen Art, wie ſie gerade in den letzten Jahren insbeſondere den Herren Buß und Dr. Lieber, Dank
dem Bauern häufig genug vorgeführt wurden, ſondern ein wiſſen für einen Film, der insbeſondere auf die Be⸗
Lehrfilm in des Wortes beſter Bedeutung! Daß der deutſche lange der bäuerlichen Praxis eingegangen iſt.Pflanzenbau ſchon ſeit Jahren gute eigene Maiszüchtungen be⸗ Dies beweiſen ſowohl die einführenden Worte des Abteilungs⸗ſitzt. iſt hinreichendbekannt : trotz Verwendung beſten Saat⸗ leiters im Reichsnährſtand. Dr. Krohn, als auch der reiche Bei⸗gutes traten aber häufig genug Mißerfolge auf. Die Urſachen fall am Ende der Aufführung.
Badische Bauern, beſucht die Verauſtaltungen der S.-Gaufilimſtelle E
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die Ohrmarke
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D. R. W. 3.
mur

aus der

Spezialfabrik
H. Hauptner
Berlin NW 7, Luiſenſtraße 53-55

Gegründet 1857 / Liſte 342 koſtenlos
„Hauptner“ das Gütezeichen auf jedem Gerät

Süddeutsche Schreibm . und Büroeinrichtungs-
Gesellschaft , Karlsruhe :: Kaiserstraße 227

Jehaobuldlilett
Hacbemas cuiiciei
Ziimqgetotiæuue!

Prözisionsecbeit. Oe lede Anforderung der Kunden erfüllt wird. werden sie
elle Vechalinisse gebaut. Sie sind undbertrefflich in

eit. Die Hessia- Maschine ist der Triumpf deutscher
uberall bevorzugt.

13812

verlange man sofort kostenlose
Auf! ig, wie man—rnt und verhütet

23 ue
5 u beseitigen

Seit Juni diese ahres
2 alledem noch c

g 5 verwende ich das
ich es jedem Tier nach Vorschrift in Wasser aufgelöst eingebe.Seit dieser Zeit hat kein Tier wieder verkalbt,des Verkalbens erkennen ließen,
Domäne Salze a. Harz, den 9. Januar 1932.

wertvoll Herdbuchtieren und zu-
etzt, euchenhafte Verkalben.

ung und regelmäßigen Impfungen war die Seuche40 Prozent des Bestandes verkalbten.
calbin“« von Apotheker Weitz, Berlin-Lichterfelde, indem

d

Ve

sondern es haben sogar Tiere, die schon deutlich Zeichen
L286nach dem Eingeben des ,Verkalbin “ normal ausgetragen.

gez. Rittmeister Streffer, Domänenpächter.
Tausendfach begutachtet. Wissenschaftlicha. d. Universitäten zuBerlin, Hamburg u. Marburg .
Hauptbestandteil geschützt durch Deutsche Reichs - u. Auslandspatente. Unkosten p. Kuh 3.50.

Verkalbin, Best.: Salborform (DR.) 262328 30,O, rad. valer., rad.
gent. aa 10,0 As. foet., Myrrh. aa c. plv. herb. arom. 1:3 ad 100,0.

chem. Fabrik Apotheker Weitz G. m. h. H.Berlin-Lichterfelde-Ost 83, Boothstrasde 22.
RTIENA NIA
dehätanrts - Ind öpeditionsgesellschaft m. h. .
Karlsruhe Mannheim Kehl

Vertfrachtungen, Umschlag,Lagerung von Getreide.
L237

starkes Rad .
st unser gutes EdeWelg fahrrad.

aMW Es tragt den schwersten Fahrer2 mit dem schwerstenGepack aut
den schlechtesten Wegen dei

— splelend ſeichtem baut und
dennoch ist es erstaunlich billig. Katalog auch
der Nähmaschinen und allen Fahrradzubehör senden
an jeden gratis und tranto . Sisher stwe /, Million

Edehweigrãder schon gelietert. Oas konnten wir wohl
nimmermehr, wenn unser Edelwelgrad nicht qut und
dillig wär. in fanrradhandlungen nieht erhättlicn,
sopdern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern.

0 kdelweih -Decker , Deutsch- Wartenberg R— letzt bllligere Preise
Der Klu 0 Bauer spart seine

0 Futtervorräte
Er daut Albers stellbare Freſigitter ein,
die sich schon dieses jahr bezahit machen

J.Alber Stockach 1 Stalleinrichtungenfur Pferde, Vieh u.Kostenanschl.v. Ingenieurbes. unverbindl. Schweine 1145

btaun odet ſchwarz
Rindbot

Gr. 36/42 4.90
Garantie : Umtauseh
oder Geld zurück .
Noch viele ſolcher preis⸗
werter Angebote finden
Sie im neuen, reichillu⸗
ſtrierten Katalog, den Sie
vollig loſtenlos ethalten.
Deutsch- Amerik.
Schuhgesw d
NunchenIi Reef. 11

L207

Tos en
Ia gelbe ohne Kern
18,758 RM.
p.Ztr. ab Freiburg

H. Leonhardt
Freiburg i. Br.

Güterhallenſtr. 8
844

Taſchen-Viehwaage
genau wiegend, für
Rinder 1.20 RM., für
Schweine 1,50 RM.
Porto extra . L241

Zentrale Grieß bach
Poſt Wiliſchthal

Keinen Arger u.

Poſtſach 125

wie mit Bruthennen, ſowie ſchonim Herbſt legende Junghühner, mit

Mulmaſchine
u. Schirmglucke „Gindo“, die füh⸗
rende Weltmarke, 5pſpielend leicht zu bedienen, von. 25.—u. RM. 12.—an. Ver⸗langen Sie koſtenlos Proſpekt u.

Dankſchreiben v. In- u. Auslande.
Gindo⸗ Werke, Neuſtadt / Donau

nur halbe Arbeit

von jedem Kind

Telefon 42 25

Große Inſterburger
Zuchtuieh-Auktion

von geſundemoſtpreuß iſchem Leiſtungsvieiam 7. und 3. Märs 1933
in Inſterburg (Auktionshalle)

Auftrieb ca. 520 Tiere. L455
1. Tag vorm. 10 Uhr ca. 350 hochtragende junge Küheu. Sterken,
2. Taß vorm.8 ½ Uhr ca. 60 Eber und Sauen deroſtpr. Schweine⸗

zuchtgeſellſchaft E. V., Abt. Inſterburg.
vorm. 10 Uhr ca. 110 ſprung fähige Herdbuchbullen.

Niedrige Preiſe! Ermäßigte Fracht! Auf Wunſch An⸗
kauf durch Zuchtleitung . Kataloge mit Abſtammungs⸗ und
Leiſtungsangaben ab 20. Februar für 1 RM. durch die
Oſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft, Abt. Inſterburg

(Oſtpr.), Wilhelmſtr. 7.

Warum nicht einfach 1 Silo,
sondern einen

badischen Frankenholzsilo ?
1. Er ist garantſert gas- und wasserdicht durch seine patent

amtlich geschützte Dichtung .
2. Er ist in 1-2 Tagen aufgestellt . a
3. Er ist absolut säurefest, benötigt also keinen Innenanstrich.
4. Die Müchsäure impragntert seine Umwandung. a
5. Fast unbegrenzt haltbar . (20 Jahre und mehr Garantie ).
6. lat leicht zerlegbar und versetzbar.
7. Sein Preis ist billig, seine Unterhaltung nahezu Null.
8. Der Baustoff, Holz, ist von altersher bewährt tür Gärbehälter.
9. Holz ist warm, daher weitgehendst frostsicher.

10. Keine Schwitzwasserbildung, keine Randveniuste .
Unverbindliche fachmännische Beratung durch

Lolhar framelspacher, “eghenasHrunern L. Breisgau

1300



Seite 198 — Folge 6 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 8. Hornung (Februar) 1933

Ju verkaufen

Zu verlaufen ſtar⸗
kes Ruſſenpony, gu⸗
tes Zug⸗ u. Acker⸗
pferd. Robert Val⸗

linger, Raſtatt,
Rheinau 39. 265

Fuchs⸗
Jahre

Schwerer
wallach, 10
alt, gutes Acker⸗
pferd, billig zu
verkaufen . Bürger⸗
meiſter Haas, Wald-
katzenbach , A. Mos⸗
bach. 262

Eine vierjährige
Fuchsſtute , mittel⸗
ſchwerer Schlag, mit
aller Garantie zu
derkaufen. Reinhold
Bentz, Kirchardt, A.
Sinsheim . 276

4jähr. Fuchsſtute
mit aller Garantie
zu verkaufen. Hein⸗
rich Gehrig, Moos-
brunn. 279

Aeltere Braun-
ſtute, mit aller Ga⸗
kantie zu verkau⸗

fen. Ichenheim,
Steinſtr. 14. 289

274

AlanLang
ö ee

teit. Seit1S8Ae.
und Nachbeſtellungenvon
Offizieren. MRittergutsbe⸗

Landwirten u. a.
—— Toten! Verſuch
lohnt. Poſttartegenügt.
8.landen Fbg.Th.84

Fuchsſtute , neun⸗
jähr., gutes Zug⸗
u. Ackerpferd, mit
jeder Garantie zu
verkaufen . Ettlin
gen, Rheinſtr. 101.

307
Hellgelben Zucht⸗

farren, 14 Monate
alt, 11 Ztr. ſchwer,
Mutter Zmal den
erſten Staatspreis ,
4000 Liter Milch⸗1 verkauftOhnsmann,
Schiningtadt. Poſt
Oſterburken . 260

Llerarit Simon
bietet an: Eintags-
küken von wf. am.
Leghorn (alle blut-
untersucht, 200 Eier
Durchschnittsleistg.
60P' l., hes.schwere
Leghorn 70 Pf.,
Rebhf . Ital. 60 Pt.
Folg. Eintagsk. u
Ent. nur auf vierw.
Vorausbestellung.:
Rhodeländ. 60 u.
70 Pf., Khakl -Ent.
u. Legemastenten
bis 32Eier,mastfah
wie Pekg.) 90 Pi.
junghennenvor-

ausbestellen .
Aükenverbilugung

für Leghorn !

Elektro- Brüter ei
und Geflügel -Hof
TierarztSimon
Weillenburg 5, Bay.

L3GTelefon 215.

E Augen
Qu verkaufen ein

10 Monate altes
Hengſtfohlen , Fuchs,
bei Herm. Stefan ,
Limbach bei Mos⸗
bach. 314EE

Zu verkaufen 13
Monate alten Far⸗
ren, Abſtammungs⸗
u. Milchleiſtungs
nachweis. Julius
Brauch, Landwirt ,
Robern bei Mos⸗
bach. 264eee

Verkaufe 17 Mo⸗
nate alten Zucht⸗
farren, Gelbſcheck,
Abſtammungs⸗ 1
Leiſtungsnachweis
Friedrich Fehr,
Großeicholzheim,
Amt Adelsheim

321

Verkaufe einen
15 Zentner ſchwe⸗
ren Zugochſen.

Heinrich Mayer,
Löffingen (Schwarz⸗
wald). 295

Zwei ſprungfähige
Zuchtfarren , 13 u.
14 Monate alt, m.
g. Abſtammungs⸗
u. Milchleiſtungs⸗
nachweis, Gelbſcheck
und Rotſcheck, zu
verkaufen. Ernſt

Müller, Bauer,
Blumegg, A. Walde,hut.

15 Monate alten
Farren, Gelbſcheck,
Milch⸗ u. Abſtam⸗
mungsnachweisvor⸗
handen, hat zu ver⸗
kaufen W. Brand-
ner, 5 —Bretten .
Junge, gute Milch-

kuh, 35 Wo. träch⸗
tig, zu verkaufen.
Aug. Fritz, Helm⸗
ſtadt. 274

Zu verkaufen
fehlerfreie , junge,
trächtige Nutz⸗ und
Fahrkuh, unter 2
die Wahl. Ferdi⸗
nand Rupp, Eber⸗
bach⸗Wimmersbach.

280
Zu verkaufen gute

Nutzkuh , 10 Wo⸗
chen trächtig (Amal
Kalb), 1,68 Meter
dick. Auguſta Baum⸗

gartner, Engel⸗
ſchwand, A. Walds⸗
hut. 285

Junge Nutz⸗ und
Fahrkuh, mit 3.
Kalb, ſofort zu
verkaufen bei Fried⸗
rich Roßwag, Süöl⸗
lingen b. Karlsr .,
Hindenburgſtr. 5.

305
Eine junge, groß⸗

trächtige Nutz⸗ u.
Fahrkuh zu ver⸗
kaufen. Kuppen⸗
heim, Wilhelmſtr.4,
beim Gaſthaus 3
Ochſen . 294

Zu verk. wegen
Todesfall eine An⸗
zahl Junghennen,
1934er, (n. Wahl),
ſeit Mitte Dez. im
Legen; ferner jäh⸗
riger , hornl. kräft.
Schafbock z. Zucht.
Geflügelhof Bieg,Bad Krozingen ,

(Oberkrozingen ).
271

—

Betrieben betr. Stellenmarkt, An⸗
pachtungen, zum ermäßigten
Uebrige Gelegenheits⸗Anzeigen

und

Ein Wurf 5 Wo Saatkartoffeln: Pfanzt Himbeeren,
alte Ferkel zu 5E Voran anerkannte] d.rentabelſt .,großf.,
kaufen 247 I. Abſaat Muttr. reichtragend tengtie⸗

Joſef Kreutz , 33er a 3 M. g4er Goldwährung , Quit- ſenſorten liefert
Hinterſtraß . Brut 4 M., Trut⸗ te, Böhms Ovalgel⸗] Baumſchule Weis8 hühner 8 M., Zucht⸗ be, Ackerſegen zum] weil, A. Waldshut.

gänſe, Ganter 8 M., Tagespreis zu ver⸗ 292
f Hel ob Faſanen Paar 30 kauf. Wilh. Schnei- 555

M., Pfauen Paar der, Helmſtadt, Amt Du verkaufen Rot⸗
50—75 M., je nach Sinsheim . 273 kleeſamen, ca. 25

Leghorn Alter. 831 tr . , ung.34 ſamen, Saatgerſte,
4 5 Felit Müller, Haatkartoffel Kleeſamenſtroh ,
Bruteier Landsbut 49. drahtgepreßt , Spei⸗
Eintagskücken aug Moor- Und ſefartoffeln, grö⸗
Junghennen Schw. und rote . lle ßere Quanten
geſund und lei⸗ Schwalben, P. 3 NM, fert w 15 Junker, Waſſer⸗

ſtungsfähi ſchw. u. rote El⸗ ert waggon- und ſchlog, Helmi
Preisliſte an- fern, 2 bis 3 F, zentnerweiſe Baden 301
fordern. L114 3 —8 7925 LagerhausEruft Wurzelreben:

Geflügelzucht Ritt⸗ rote u. blaue Da“ Ulm a.D. L100 Gutedel, Elbling ,
nerthof b. Durlach chen, 2 bis 3 1³. Silvaner, Rulän⸗

i. Baden w. Briefer, 2 bis] Zu verkaufen einige der, Burgunder,
P F. Gebh 3 Nu, Gelbm. Ia, 100 Liter Amerik.⸗ Portugieſer und

8. F. Gebhardt 3 I, verkauft M. Wein, Liter 30 %. Räuſchling. 29
Geflügelſtammzucht⸗ Schwarzwälder ,Vil⸗ Konrad Doll, jg., Lebpold Bohn,
Lehrbetrieb. lingen. 315 Gemmingen. 297 Jechtingen a. K.

Dein Wochenblall
hilft Dir durch Seinen
Nleinanzeiger am beſten
beim Gin- und Verkauf

Einsenden!

Anzeigen-Beſtellſcheinfür „Kleine Anzeigen“
1 für landwirtſchaftl . Betriebe ) zum ermäßigten Preis von
5 Pfennig für ein Wort. Ziffergebühr 50 Pfg. Aufnahme erfolgt nur
gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in Marken beigefügt
werden) an den Landesbauernſchaftsverlag Baden G. m. b. H.,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 18 830.
Anzeigentext (deutlich ſchreiben):

Einſpaltige Gelegenheits⸗Anzeigen von

Grundpreis
jedoch

mäßigten Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter (Ziffergebühr 50 Pfg.)

tragreich,

ö[Sickinger

Joſ.Zimmern

Verkäufen,
von

nicht über
5 Pfg.
100 mm

Tauren
tiefgelbe,

kreb
toffeln, feinſter Ge⸗
ſchmack, ſehr er⸗

mittel⸗
RM.,

frühe,
war
ſehr

früh. 7
Zwickauer
gelbfleiſchig
letztes Jahr
beliebt, 7 RM. Es
empfiehlt ſich, dieſe
beiden Sorten ſo⸗
fort zu beſtellen,
da ſolche noch knapp
ſind. Böhms aller⸗

früheſte Blaue
Odenwälder , Acker⸗

ſegen, Erdgold,(Wolt⸗
mann ⸗Sorte), die
ertragreichſte aller

Kartoffeln auf leich⸗
ten oder ſchweren

Böden, 6 RM
Sämtliche Kartof⸗
feln kommen aus
Pommern. Der Preis
iſt ab StationAp⸗

penweier gegen
Nachnahme. K33

Hertwig ſen.,
bei Ap⸗

penweier.
Franks Neuzüch⸗

tung, Stamm K 4,
I. anerk. Abſaat,

zu verkaufen. 269
Friedrich Mayer II.,
Großſachſen, Amt
Weinheim.

Vieſenheu
erſten und zweiten
Schnitt, erſtkl., ſüße,
fette Allgäuer Ware,
höchſter Futterwert,
liefert laufend

B. Schneider,
Lindau Bodenſee,

Telephon Nr. 726.
Muſter verlangen!

L254

Kartoffelflocken

norm. Dorſchmehl
Futterzucker

liefert
Lagerhaus Ernſt
Ulm a. D. L100

2 Waggon Dick-
rüben zum Tages⸗
preis, hat abzuge⸗
ben. Jean Treiber ,
Ladenburg . 299

Selektionierte Wur⸗
zelreben⸗Blindreben ,1 u. 2jähr., weiß

Tokayer, ſchwarz
Tokayer, ſchwarz

Kracher, Riesling,
Sylvaner. Johan⸗nes Laier, Rauen⸗
berg bei Wiesloch.

270

Name:

Zu verkaufen 40
Ztr. Schaubſtroh .
Georg Becherer,

Mühlenbach, Amt
Wolfach . 310

Einige hundert
Zentner Dickrüben
zum Tagespreis.
Fritz Schmitt III.,
Ladenburg , Mühl⸗
gaſſe 7. 296

Wohnort: Wurzelreben(Müller⸗Thurgau ),
gut bewurzelt,

preiswert zu ver⸗
kaufen. 298

Joh. Schmalz,
Neuweier 173.

landwirtſchaftlichen
Pachtungen

ältar⸗

und Ver⸗
pro Wort.
hoch, zum er⸗

Kuhſtrohdung ,
waggon⸗ und fuhr⸗

weiſe , zum Tages⸗
preis verkauft 324
J. Käfer, Melkerei,

Karlsruhe⸗Mühl⸗
burg, Lindenpl. 2,
Telephon!345 7.

Verkaufe billig
Brutapparat, neu⸗
wertig, 2 Schirm⸗
glucken , je 500 Kü⸗
ken, elektriſch und
Kohlenheigzung, ſo⸗
wie Futterautoma⸗
ten und Tränten,
verſchiedene Grö⸗
ßen, auch Tauſch
gegen Nützliches.

Ebenfalls 20 bis 30
Zentner gutes Hen
und Oehmd und
einen guterhaltenen

Selbſthalterpflug.
Albert Maiſe, Nie⸗
derwihl, A. Walds⸗
hut. 316

Gelegenheitskauff
Die Landw. Ein⸗

u. Verkaufsgenoſ⸗
ſenſchaft Korb,

A. Adelsheim, ein⸗
getr. Genoſſenſchaft
mit beſchr. Haft⸗

pflicht, verkauft
einen guterhaltenen
Jagdwagen mit faſt
neuem Chaiſenge⸗
ſchirr bei ſehr gün⸗
ſtigem Preis. Näh.
Auskunft erteilt:

Der Vorſtand:
Balbach und Heiß.

259

Gelegenheit !
Strickwolle,

100 g 40 Rpf.
Gebr. Mehler,

Tirſchenreuth 105.
Muſter auf Wunſch.

L315

per

Io Armee
Roitſättel

gebraucht,m. Gurt, Bil⸗gelu. neue Steigriemen,
32 Kc; dieſe mit neuen
Seitenteilen, neueSteig⸗
riemen 36,50 K;
neuwert. Armeeſüttel m.
Gurt, Bügelu.Riemen
48. E; gebr. Reittrenſen
m. Gebißu. Zügel 3,50;
mit Naſenhalfter 5,.—;
dieſe neu 7,.—u. 10,—,
mit Naſenhalfter, Kan⸗
darenzäumegebr. 6,
ungebr. 12.-; gebr.Vor⸗
derzeuge 150, dieſe nen
3,50; neue Futterbeutel
St. 1,25; neue ſtarke
Stallhalftern 1 Paar
9,50 K. 920⁵
Carl Hampel,

Dresden-A, 1,
Polierſtr. 17.

1 Autopritſche,
200/20, 1 elektr .
Anlage, zwei P38,

Drehſtrommotor ,
220/380, 1 leichter
Federwagen , 25 8.
Tragkraft , 1 Rü⸗
benmühle f. Kraft⸗
betrieb, einige Pfer⸗
degeſchirre, ſowie
einige tauſ.Pflaſter⸗
ſteine. Ab mittags
anzuſehen bei Her⸗
mann Breyer, Dur⸗
lach, Reuthſtr . 11.

268
Ein unbeſchlage⸗

ner Bernerwagen
(Metſterſtück ) bill.
zu verkaufen oder
gegen Wein zu ver⸗
tauſchen. Fritz Sän⸗
ger, mech. 2ner Fahrnau
—

25 Jah
261
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aufen einen Beſucht ein flei⸗ Fleißiges , zuver⸗ Lehrling geſucht f Landw.⸗Tocht 26

0 neuen Fe⸗ es Mädchen vom ſſiges Mädchen f. für Obſtbaumzuch Ausſtatt 98 4 3 1 ucht J., m lusſtatt. u
derpritſchenwagen , a im Alter v u. Garten u. -pflege. B. Füg⸗ 1 einig. Mille Verm.,1215 Str. Trag⸗ 5 Jahren für zum Eintritt ner, Baumſchule, für w. ſich zu verheirat

kraft. Joh. Feucht, für 53 ha or Gut, und Feld⸗ März ge⸗ Frickingen 31219 2 . 858 n und 7 15 Land orſt⸗ und Off. u. Nr. K52
Landwirt, Leipfer 3 zt, tüch. arbeit, auf 15. Märs. Meldungen 5 5 an die Anz.⸗Abtlüg
bingen, A. Engen u. zuver ine] Adam Kiefer, Dur⸗ an Gutsverwaltung 8 chaft des Wochenblattes. ländwi g 1559 6 1 uv äſſig, lach, Seboldf 5 8 ö — 0 91 andwir ich. . I. 1. A. v. 331 lach, Seboldſtr

85 Poſt e ee mitt⸗
. bis 40 J TTT 8 8 2 — leren Kinzigtal. Zu⸗

Qu verkaufen eine 2 Jeſud 2 J., grö Vermög —.— 7
e nheira 8 cht wird ein 1 71 ., ſchrifte Nr. 32

aſt neue Weſtfalia-⸗ beit 3. Einheirat, fttebſamer, kräft Verhe r land ſucht Heirat oder 1 2 . Abelg
Bentrifuge od. tau⸗ e eee tſchaftlicher Ver . l Einheirat. Offerten Anz.⸗Abtlg.

i gegen Läufer ge ucht 5 N
4 * walter, mit guten nere angeſtet 5 unter Nr. 51 0 des Wochenblattes.

ſchwein ſon⸗ Offert . m. Zeugn. zu erlernen. An⸗ Zeugn 9 5 ſchutz die Anz.⸗Abtlg. d a
ſt e u. Lebenslauf unt. gebote erbeten an: 8 reiper⸗] Wochenblattes Hofgut
Brückenkopfſtr. 18. Nr. K.37 an die M Baum 3 ſonal empfiel 8 g 58 Morge 85 JJ —— angugeben Zuſchriften nal empfiehlt Landwirt, 34 55 Morgen ar⸗. — latte — oſenſchulen.

3 bach, imbach r 36 an] Berufsgemeinſchaft kath., m 8 rond. mit erſt⸗

Friſchmilch⸗ Marken — Fahrers n; Kreis] Offenburg, des] Land⸗ und Forſt⸗[ mittl. Lan 4 üben Ge⸗
milch betrieb. Geſucht wird ein g angeſtellte , wünſcht bäude i ſam In
tu ßabrik⸗ zuverläſſig. Pferde⸗ 57 f Bezirksſtellennach⸗ kath. N e

neue Miichtiefkühl⸗
nog 18. Pie n tücht. B

bun een
weis Stuttgart, kannt zu werden 5 halber,

in aſchine verkauft 1. 0 Keplerſtr. 1, aw. Heirat. Witwe 2
1 — Zu

ver-
für d. Fabrik⸗ Pferd 55 in] Fernſprecher28856. wicht ausgeſchl ſeegebiet .) Nä
0 8 oſ. Büh⸗ Arbe 1 5 9 ift 5 Zuſchr. m. Bild u ee dah

preiſes 88 ür] Arbeiten raf) heut Vermittlung voll⸗ Ir 48 1 u. Nr. 2031 d.
ler, Unterbaldingen iſt und ſuch n eſtens fomn Nee er. K48 a. d. Anz .iſt Volontär 4750 2 ommen koſtenlos.] A Machen Otto Harder,
bei Donaueſchin reiten gut and 8 vertraut iſt (21 J. Abt. d. Wochenbl. oyD 0 arbeiter gut ud in m m gut be t

a gen Men — RDM. Konſtanz,
thur S mähen und melken angetan al gute zeug a — Landwir Bahnhofftr. 5— Sauldorf, A 4 1 ſowie 1 riſchafteten Ve⸗ ſucht Stellung gutem Warna Dahnhofſt

lirch
8

0
b.

Arh. ſelk triek 4 ha, ein⸗ 15. Febru Hauſe, mit landw. J., ev., —2 — ten. Angebote trete — Wilh. Grä⸗ 1. März. Vorkenntniſſen ,wird 5 11e un 55 Altershalberſeße
Woder an Gutsverwaltung ther, 88 ler 5 unter Nr. 272 an land v. Lehrſtelle ge m. 20002500 107 — mein landwirtſch.

ärs braves Neberiingen am Bo⸗ Ueberlingen a. Bo⸗ die Anz.⸗Abtlg. d. ſucht. Familienan⸗ mermt 3 Anweſen (7 Hektar
Mädchen in kleines denſee 282 denſee, Tel. 476. Wochenblattes ſchluß erwünſcht .] Vermeg. u. Ausſt., Eigentum u. 3 Hek⸗

üftsbhaus für 5 318 — Gefl. Angebote u. welches Intereſſe z. tar Pachtland ) mit
Dickrüben zu kau⸗ 5 0 u. Feld⸗ — — Wo findet tüchti⸗[ Nr. 304 an die Landwirtſch. hat, im leb. u. tot. Inven⸗

len geſucht . 250 bis arbeit. Aug. Wetzel, reer Mädchen, ehrliches, ger, zuverläſſiger] Anz.⸗Abteilung des Alter v. 24—32 J. tar dem Verkauf
800 Zentner franko Wöſſingen, A. Bret⸗ Ge ucht tüchtiger, fleißig., für Haus⸗ Bauernſohn, 20 J. des Wochenblattes. zw. baldig. Heirat] aus. Anzahlung
Weſtbahnhof. Ange⸗ ten. 461 ehrlich. Knecht, der halt u. Landwirt⸗ alt, tathotl ., eine lennen zu lernen.] 6000 RM. Reſt als
bote an Schramm, womöglich auch mel⸗ ſchaft , das melken Stelle als Knecht , Landwirt , 21 8.[Off. m. Bild unt. Hypothek . Scheune

Karlsruhe⸗Mühl⸗ ken kann, zum Vieh kann, auf 1. oder in der ihm Ge⸗ evano., 2 S. Land⸗ Nr. K49 a. d. Anz.⸗Jund Stallung neu.
burg, Hardtſtr . 8. 8 100 0 u. Pferden u. zur 15. März geſucht . legenheit geboten] wirtſchaftsſchule , m. Abt. d. Wochenbl . Kaufluſtige ſchreib.

doßes Gut einen Mithiüfe in d. Land-] Offerten, meal mit wäre, in 1— Jab allen Arbeiten u.] Oaßt⸗ u. Landw., goch beute u. Nr.
groß 121 d 8 wirtf Bild, an Poſtſtelle ren den eb] Pferden vertraut, 32 J., kath bülbſch. K47 an die Anz.⸗
ſigen 1. Aufſeher Scherer , Gündlingen, Poſt] (Hof) ucht ſofort oder Erſcheinung, Sol des Wochen⸗

i „BVergöſchingen 5 urg Br übern a 3 ohr 1
e welcher ſchon ut 1 acht achtbarer Eltern , m

ſe der Lar t d 2 5

— 5 2 9 1 .
a 3 Seck 5 1 J., ſucht Stelle als 24—28 J.,

Joh Horſch ze u 1 3 5 Pr ba Hei
Guterhalt. Sä-⸗ Gutsp., Lagenbach. N mann unheim⸗ be 0 Praktikan 1 Nr u Et

maſchine 1 5 Wirtſchafteerin Feudenheim,c t n 0 Obſt Schlepperführer . die An
breit, zu u. 8 8 Wochenbl. 40 Morgen — 59
geſucht n . 8 — [Morgen — 100 Mor-
Joſeph u führerſchule be Tücht., erfahrener 1 d guten
Bruchſal die n Gute Zeug⸗Landwirtsſohn, 33 bäuden preis-

Mädchen für
8 5 5 ung uf — 5 N 5 2 b8 ollſch 2 25

Rädche ür Ha 7 5 8 19 Buch N . ar, wü q 2
andwirtſch Lohn Junger, energ. Duttlinger, Hürrlin⸗ m. tücht. charakterf. zu verkaufen.

0 10 45 g Uebereinkunft. Landw., verheira⸗ gen, Poſt Uehlin⸗ Frl. v. Lande be Näheres Poſtfach 7,
l. 1 0 rihn nebſt Bi Eintritt ſofort . Karl tet, ehemal. Land⸗ gen (Baden). 322 kannt zu werden Konſtanz.

Jahren, vielſei . 81 an Scheid Stan en wirtſchaftsſchüler, . zwecks Gründung Pere
Maſchinen⸗ u die Anz.⸗Abt. des Schelb, Staufen 1. 8 f Wirt⸗ e indung] Verkaufe im Amtaſchinen⸗ und 5 N Brg., Meiergaſſe 6. Frau tücht. Wirt eines Eigenheims. Walds! 96 Praxis (Trat ochenblatt . 8

281 ſchafterin, ſucht ſelb⸗ Einheirat auch an⸗
1 7 * AnDuls⸗- Angebote mit cht üngeres . 2 ſſtändige Stelle auf genehm. Offs unt. veſen mit 10 Mor⸗

— tbild, ausführ⸗ Mädchen, Ehrl., fleiß. Mäd⸗ mittlerem bis grö⸗ r. K59 an die 52 5 Baumgarten ,ekretär em, ſelbſtgeſchr. dasetwas kochen u. chen, nicht unte 1 * btellung des fer ;
Lebenslauf , beglau⸗ nähen kann u. in 18 J., für Ha attes Rune 24 . e

Beſte kurze Ausbildung, bigten Zéugnisab⸗ der übrigen geit bei und Gartenarbeit 8 n usſt. 520
gute Hilfe zu Stellung . ſchriften. Gehalts⸗ der haft auf 15. Febr. oder 10 0 RM. bar, 18

Küſt anſprüchen u. Rück⸗ mithilft. 20 1. März geſucht . nach Uebe erſehnt Neig.⸗Ehe. 5 ech
J einen

P. n porto an Walz, Rot⸗ ten unt. N 90 Jak. Boſſert, Dur⸗ Ang. u 8 a 2
5 buer, da im Ort

Leipzig 8 0 33. haus, Poſt Brei an die bllg. lach,Baſlertorſtr an die 5 ar u. Umgegend keiner
L175 des 2 ö 7 des g mi vorhanden iſt. Arzt

— — 2 erbeten n Nr. u. Apotheke im Ort.[K60 an die Anz Nähe durchLochen, Häufein, Nacken, E en,nur mitSoft- Kulturgersten0 des Wochen.] Geber ederblattes. S., RVM K57

Bekanntmachung Am Sonntag , den 1 Februar 1935 2 5
Gene 8 K 1 . — 3 f 1 2 L115

8 1 ſchastsschal
des Herrn Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſters finden an der findet nachmittags 3 r im Gaſthaus st ———8

andwirtſchaſtsſchule Auguſtenberg Jahre 1935 folgende Kurſe ſtatt: „Zum grünen Baum“ die
„Obſtbaukurs für Baum⸗ und Straßenwarte und Landwirte über 20 Jahre G alverſammlu

0 angen ase
alt: I. Teil vom 18. März bis 18. April. Il. Teil vom 7.—26. Oltober. nn per Poſttolli 40, bei 30 Pd 0 per Pfund,

2. Hauptobſtbaururs für junge Leute von 17—20 Jahren alt: I. Teil vom mit Neuwahl der Milchgenoſſenſchaft Schelfe7E
25. April bis 8. Juni, II. eit vom 5. Auguſt bis 21. September. Sandhauſen bei Heidelberg e. G.m.b. H. Tilſiterkäſe40 % Fett per Pfund 65 ,

8. Bienenzuchtkurs vom 27. Mai bis 1, Juni. Sandhauſen ſtatt. K56 Delikateßläſei.Staniol 40 9% Fett 65 . ver
4. B am 3. und 4. Juni. Tagesordnung: Pfd. empf. ab hier unt. Nachn. Gar. Ia. Qugl.
5. Obſtbaukurs für Wr m 1.—6 5 a Molkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu.
6 rtſchaftlicher Kur Mädchen un in Gemüſebau, »ver⸗ J. Geſchäftsbericht,

G m 15.— 2. 8 5 5 e, Von Tierärzten , Zuchtinsp
8 eh 3. r die Vertei

u. Landwirten wird gegen
8 0 1 an Zungenſchlag d. Rinder als
2 4 ſicherſt. u. einfach. Mittel Ret⸗

2 u n Us Koſt⸗ und 2 Januar 1935. tenbergers Koppenfeind

de
1

8 8 Milchgenoſſenſchaft Sandhauſen empfohl.„ſtört nichtb. Freſſen8 l 8 5 bei Heidelberg, e.G.m.b.H. u. Wiederkauen, Sobald der
k erkur je 8 1 e Kurſe * 5. 558 Ring eingelegt iſt, toppt das
1 und 2 10 RM 0 br Kur RM Sandhauſen bei Heidelberg: Tier nicht mehr. Pr. u Gr

Auguſtenberg, den 24. Januar 11 A. Schnee Hambrecht, 1.201,90 K. Alter u. Raſſe
Der *lorſtand : auck, k6 1 Gg er IX angeb. Zu bez. J. Sigl, Starnberg 8

* ieee, WITT
77
n

7777711 11
7 7 7 1nuniteee

Hauptſchriftleiter : Dipl.⸗Landwirt Her Unverlangte Maunſkripte werden nur Be
zugs

aber engen können nur durch] Fernſprecher : Karlsruhe Nr
bert ff, Karlsruhe bei Portobeilage zurückgeſandt. ſelbſt und nur] bis 8291. Nach Dienſtſchluf

Druck : G. Braun G. m. b. H., Karls d
reihe0 rgenommen leitung 2 88

ruhe, Karl⸗Friedrick e 14 Verantwortlich für die Anzeigen: 1 beſtellung den tanf . iſchafts⸗1 15 N 3 5 1 8 1 5 — 5 B anſchrift auernſchafts⸗
Bezugspreis: 50 % monatlich frei V.: Emil Krotz, Karlsruhe . ſprich Die

2 1 arlsruhe 5
Haus zs ſpäteſtens 20 gerlag Kar Uhe 5

Abdruck: Der Abdruck ſämtlicher Ar Anzeigengebühren und Preisnachläſſe: des laufenden Monats bei uns ein Erfüllungsort: Karlsruhe 5
tikel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ 8. Zt. iſt Anzeigenpreisliſte Nr. 4 gegangen ſein. Durchſchnittsauflage 5
migung der Schriftleitung geſtattet gültig IV. Viertelſahr 1934: 62 807. 2

Für Anzeigen, in denen Heil- oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr 8
f übernommen, noch ein Werturteil abgegeben. 8eee een inet ,
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Mestfalia
Düngerstreuer

(dder 122000 verkauft)
ls Auszelchnungen

internatE Preise
In.N. Jett auch als billige122 Bauern- Maschine

Westralla C 1931, Preis 210, RI.
Ausgèrũstet mi Oelbad. frelſisgender mm annette (AR

Gsnzstehlradern (i em feigenbrete )
KUX MANN ACO. K.-G.a. A.BIELEFELD

Größte Spezlalfabrik der we für dungerstreuer .

Anſteckender Scheiden⸗
katarrh

und das ſeuchenhafte Verkalben der
Kühe ſchädigen auch den Milcher⸗
trag. Als Verhütungsmittel Biſſu⸗
linl-Nur auf tierärztliches Rezept
erhältlich. Preis: kleinſte Fabrik⸗
packung RM 4,50. Haltbar , ge⸗
ruchlos, ungiftig . Herſteller: K
Trommsdorff Chem. Fabr. Aachen.„ Seseteber% * * 8

Inſerieren bringt Kunden!
8 kosteglos wie man von Dn ssen Juſccieden1511 Eisenbachs Methode be- being97 ere del ebene Ka Kunden 1Elsen

— al 60 Dachauerstr.15 — —
Arena-Räder Jentrifugen

gut und stark
liefere ich schon Weltfabrikat , äußerſt

fur 30.— Mark. günſtiger Preis u.
Katalog gratis — Vertreter gesucht.

Ernst Knott, Fahrräder, Breslau13 gen, ohne Anzahlg.,Zahlungsbedingun⸗

Monatsraten von 6
RM. an, Lieferung

Stall- Einrichtungen
Schweine-, Vieh-, Pferde- 5 zur Probe Maſchi⸗

nen werden aufge⸗
ſtellt. Garantie bis
zu 5 Jahren. Alte
Maſchinen in Tauſch.
Erſatzteile — Repa⸗
raturen billigſt.in neuzeitlicher Ausführung nach 465jahr. Erfahrung

J. Fuchs, Ditzingen - Stgt.
Offert — Katalog — Beratung kostenlos, L101

So ändern wir jeden nicht
mehr zur Zufriedenheit arbeitenden 2

Balken um u. garantieren für längſte Lebens⸗
dauer und denkbar beſten Schnitt. L233

Gebr. Kirſch, Maſchinenfabrik , Meckesheim/Bad.

do 1 u
das billige und sparsame

„ UNION“
Braunkohlen- Brikett. Milde, langan-
haltende Olut verburgi sparsamsten
Verbrauch und schont Ofen, Rost und
Feuerungsanlage. Das UNION-Briket
verbrennt schlacken- und rußfrel a0
telner Asche, seine Bedienung d
denkbar einach. Daher bavorzugen es

Bosa A TN
zu verwenden? lu Oefen 8 Herden aller An, Waschkesseln.
Backofen, Futterdàmpfern , Kochern, Milchwarmern , Lokomobſſen .

kurs uberall braucht man

UNION-SRIKETTS

Felix Stöhr,Singen/ Hohentw .
Bezirksvertreter

—Aeſucht
welche an1 Husten,
Katarrh,

Schnaufen, Atemnot,
sog. bämpfigkeit

leiden, heilbar. Aus-
kunktkostenfrei. 1211
Löwen-Apotheke
Pölzig (Thüringen).

Taſchen⸗Viehwaage
genau wiegend , für
Rinder 1,20 M.,
für Schweine 1,50
RM. Porto extra.

Hans Böhme,
Gelenau i. Erzgeb

L306FFF
Treibriemen
u. Schläuche
Maschinenbedarfs-

artikel aller Art
Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg.,
Büro u. Lager: Rosa-
straße 5, Laden:
Unterlinden 2. L 52ieee eee
30 METZ

Drahtge⸗
flecht aus
feuerver⸗
zinktem
Draht,

76mmw .
Imm ſtt.
u. Im
koſt. 485

NM. Preisliſte umſonſt!
Otto Chriſt, Draht⸗
geflechtfabrik, Maun⸗
heim⸗Käfertal 20.

Rückgrat⸗
verkrümmung

über 20⸗jähr.
Erfahrung.

Leidende verl.
mein

hochint.
Buch ko⸗
ſtenl. auf

ſicht.
J. Menzel, Stuttgart 34
gelſt r. 41. L307

Kleiderſttoy
für Frauen und 8
ein gutes , dankbares Fabrikat. weich
und warm. beſtens waͤſchbar infol
der Güte und Preiswürdigkeit se
empfehlenswert. In Qualität 2

robt und bewährt. Lieferbar in
iteren . mittelfarbigen

oder gedeckten Muſtern 2 954.20 m zuſamm. nur
Metervpreis 88 Pfennig
Garantie: Amtauſchoder Geldzurück

Verlangen Sie heute noch koſtenloſe
Nuſenwengunſerer reichhalt . Preis⸗8 überJerich Webwaren und
Wäſche⸗Artikel. Sie werden erfreut
ſein, ſo günſtig einkaufen zu können.
Jex,-Monouf oh, Hooge)
WMihelmSchcppflinHooge 298 Soden

Billiger und beliebter L317

Brotaufſtrich
Zuckerrübenſaft, eingedickt, 30Pfd.
Eimer 5,40 RM.; 10 Pfd. 2 RM.
Apfelkraut, mit Zucker eingedickter
Apfelſaft , 25 Pfd.⸗Eimer 8 RM.,
10 Pfd. 3,40 RM.; Nachn. ab hier.

Gebr. Weber, Witterſchlick zan ere

StehendeaſegendeNodleſſo— AuebeY dererbeInciamis.loncdvirrchoſtjemeneniriedu dire,gung midBynomasNompressorenMesserpνναο˖n
Vereinigte Deutsche Metsllwerte AG.e ggederless ung Sesse SeeAtene Westf Abt Motoren wer- L2⁷⁴

Zur Erzielung ganz natürlicherBrunſt ou
Olga⸗Brunſtpulver zu 1,35 RM.
Olga⸗Bleibepulver gibt man Kühen,
die nicht tragen wollen, 1,50 RM.
Wo nicht in Apotheken und 1direkt vom 175Apotheker Weißt i. Haslach i. 4.

Avenqariusr .

DENDRIN

U
ABOLIN
gegenbsſtobIthüclinge f

NR. Avenorios uv. Co.
STUTTGART- 1bosffach 89

Ack Di
f lanzenzucht 8ARIA nesagsbea . HADO-S THEN
Mu h deutschenenen

Sommergerste Braugerste eeeTürkenstr. 16 / 0

Besonders un-
empfindlich! Für
alle Lagen und
Böden geeignet !

BAVARIA
Sommergerste

Ackermanns Besonders
standfest! Für
schwere Böden
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